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Herzlich willkommen zur 
zweiten Nummer der Pogo 
Presse, das beste Fanzine, 
wo gibt. | know, das behaup- 
ten so ziemlich alle Zines, 
von Plastic Bomb über ZAP 
bis hin zu AbArt und Tam- 
pon. Doch im Gegensatz zu 
den anderen Heften gibt es 
bei uns den berühmten ge- 
wissen Unterschied: bei uns 
stimmt es ganz einfach, daß 
wir die besten sind, ohne 
Scheiß! Die besten Schrei- 


berinnen, die besten Artikel, 
die besten Comics... 

Ich bin auf jeden Fall 
saufroh, bei der Pogo Pres- 
se zu sein und das von An- 
fang an. Wie es dazu kam, 
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werde ich mal kurz schildern. 
Wie einige von euch vielleicht 
wissen, hat meine Wenigkeit (ei- 
gentlich meine ich ja Großartig- 
keit, doch das zu schreiben 
könnte evtl. falsch verstanden 
werden) beim ZAP mitgeschrie- 
ben. Während dieser Zeit ent- 
standen gute Kontakte zum Rüdi 
und Richard sowie den anderen 
Mannheimerinnen was zur 
Folge hatte, daß mir angeboten 
wurde, doch bei der Pogo Presse 
(die zu diesem Zeitpunkt noch im 
Entwicklungsstadium war) mitzu- 
machen. Logisch, daß ich sofort 


mein alter Arbeitgeber Moses 
einen Strich durch die Rech- 
nung. Er verlangte doch glatt- 
weg, daß ich meine Arbeits- 
kraft und Kreativität auf das 
ZAP konzentrieren sollte, 
sonst wäre dort ja gar keiner 
mehr, der noch was anderes 
als stinklangweilige Intervie- 
ws mit stinklangweiligen HC- 
Bands macht. 

Für mich entstand für kurze 
Zeit ein gewisses Dilemma, 
hing mein Herz sowohl am 
ZAP als auch an der Pogo 
Presse. Doch dieses Problem 


Der Heili-Clan (vi.n.r): 
$ Mama Heili, Tochter Heili und Papa Heili 
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zept doch ganz nach meinem 
Geschmack. Ursprünglich wollte 
ich zweigleisig fahren, d.h. ich 
wollte auch weiterhin für das ZAP 
schreiben, doch da machte mir 


begeistert zusagte, war das Kon- 
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te 
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wurde von Mannheimer Seite 
elegant gelöst, indem sie mir 
ein so unausschlagbares An- 
gebot machten, daß ich noch 
am gleichen Tag Moses 
meine Kündigung auf den 


3 Ei Tisch knallte und ihn verduzt 
'® gund entsetzt in seinem Büro 
= &zurückließ. Vollends am ausflip- 
‚= &pen war er, als ich ihm eröffne- 
A gte, daß die zwei Artikel, auf die 
84er so unendlich scharf war 
w% #(Wurzen-Bericht und „Anspruch 


& $und Wirklichkeit‘), schon längst 


‚x ¿Richtung Mannheim geschickt 
iş; a worden sind, um schließlich in 
:# 4 der Pogo Presse zu erscheinen 
se # (weshalb er sie später als Hip- 
= #piescheiBe abtat, typische Be- 
leidigte-Leberwurst-Reaktion). 
iş #Meine Fresse, war der am 
2 toben, aber das hätte er sich 
3 vorher überlegen sollen. 
© Dummheit muß bestraft wer- 
„den. 

Ich kann ihn ja schon verste- 


UND NUN EIN Be: er 


A Zu diesem Zeitpunkt war für! 
-# “hen, daß er tierisch stinkig war, 
Sehen sah er in mir deng 


imerhin war ich kurz davor, 
i seinen Laden von ihm über- 
schrieben zu bekommen. 
iDesweiteren hoffte er, daß 
lich in näherer Zukunft das 
HE ZAP als Herausgeber über- 
inehmen würde, damit er 
‘sich endlich die Zeit neh- 
{men könnte, um herauszu- 
finden, wie so ein PC ei- 
igentlich funktioniert. Er war 
isogar so tief in väterliche 
1 Gefühle mir gegenüber ver- 
istrickt daß er mir anbot, 
iden Dachstuhl auszubauen 
i(damit ich immer in seiner 
İNâhe sein könnte) und mir 
Adie Pfote von Dina (seiner 
H Pittbull-Terrierin) versprach. | 


WORTE AN DE SUGEND, 


In meiner kleinen Welt, die 
sich hauptsächlich aus mei- 
nem Freundeskreis zusam- 
men setzt, schien es mir bis- 
her etwas albern, in einem 
Punkfanzine extra noch drauf 
zuschreiben oder rein zu 
schreiben, daß wir gegen 
Diskriminierung, Faschis- 
mus, Sexismus, Rassismus, 
Nazis, Tierquälerei, Men- 
schenquälerei, Staat, Politi- 
ker, Bullen, Bierpreiser- 
höhung, Tabaksteuer, 
Staatsterror, Bonzen, 
Leistungsterror, 
Krieg, Paragra- 
phen, Abschie- 
behaft, Arbeit, 
Rechtschreibreform, G.E.Z., 
aktuelle Drogenpolitik, Zen- 
sur, eingewachsene Fußnä- 
gel, Hornhautverkrümmung, 
Karies und Papierverschwen- 
dung sind.. 

Da bei der Pogo Presse das 


Publikum ausschließlich aus 
Punx und Skins, Pogo-Anar- 
chistinnen und sonstigen ka- 
putten Vögel besteht, fand ich 
es bisher völlig überflüssig, 

Gleichgesinn- 
ten auch 
Ml 5 
“einen vor- 
zupredi- 


| sen, wer unser Heft in die Fin- 


ger bekommt, weil wir 90% im 
Handverkauf unter die Leute 
bringen.) 

Nun sah ich das NIVEAU 
b.z.w. die POGO PRESSE 
nie als politisches Heft an, 


$ Schwachsinn. Früher oder spä-: 
Ater kommen die LeserInnen von? 
Mihm sowieso zu uns. iE 
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zer Mensch. 

Der Rest ist Geschichte: ich 
zog nach Mannheim um, wohne 
dort in einer coolen WG, habe 
meine Herzdame gefunden und 
bin rundum zufrieden, während 
das ZAP seit meinem Weggang: 
langsam, aber sicher wieder in- 
der Bedeutungslosigkeit zu ver-E 
sinken droht. Schade drum, & 
dafür kann Moses aber jetzt su-i $: 
perlecker Ringe durch denf#: 
Schwanz und die Möse puhlen. Bi 

Was solls, mir geht es gut, der‘ 
Pogo Presse geht es gut, alles 
paletti. Viel Spaß beim Lesen. 

HEILI 

P.S.: Die Lüge, in der Moses 
behauptet, ich hätte die ZAP-: # 
Abokartei mitgehen lassen, ist. =: 


hea ionn 
vn ae ice 
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sondern als reine Unterhal- 
tugslektüre für politisch Gefe- 
stigte, und zwar die, die unse- 
re politische Einstellung teilen. 

Inzwischen hat sich aber 
meine kleine Welt etwas ver- 
ändert, b.z.w meine Einstel- 
lung zu dieser: Es gibt doch 
tatsächlich LeserInnen, die so 
scheiße blöd sind und rechtes 
Gedankengut tolerieren. 

Leider sind dadurch alle 
Fanzines (aber auch 
Bands) ab einer gewissen 
Auflage und Verbreitungs- 
grad dazu gezwungen, für 
diese unterbelichteten Le- 
serInnen wegen jedem 
Fickscheiß noch mal 
extra ihre politische 
Ansicht dick zu unter- 
streichen, um auch dem 
ezen Vollidioten klar zu 
machen, daß er/sie sich auf 
dem braunen Holzweg befin- 
det. 

Sollte unter euch Leserinnen 
jemand sein, der keine Proble- 
me hat, auch ab und zu mit 
Nazis, Rassistinnen oder son- 


The Cheeks sind Kult. 


stigen Arschlöchern ein 
Bierchen zu schlürfen, 
dem sei gesagt, das die- 
ses Heftchen in 2 Se- 
kunden explodiert. 

Allen anderen wün- 
sche ich eine gepflegte 
Unterhaltung. Rüdi 


Ich hatte das Vergnügen 
mich im heimischen Ju- 
gendzentrum von ihnen 
unterhalten zu lassen. 
Power-Pop Punkrock der 
ersten Newcomer-Liga. 
Auch auf die Gefahr hin, 
daß ich mich wiederhole, 


The Cheeks sind einfach 


Kult. 

Todesstrafe in den USA. 
Seit 1976 sind 375 Men- 
schen vergiftet, vergast 
oder gegrillt worden, 
davon auch 22, die im 
Nachhinein doch nicht 
schuldig waren. Wie hätte 
John Wayne gesagt, 
etwas Verlust ist immer. 
Wer im Frankfurter Haupt- 
bahnhof mal einen länge- 
ren Aufenthalt haben soll- 
te und nicht so genau 
weiß wie er sich die Zeit 
vertreiben kann, zwei 
Tips. Der erste, ein riesi- 
gen Spaß macht es zu 
versuchen wie viele Leute 
in eine Fotokabine passen 
und sich danach die Fotos 
anzusehen. Tip Nummer 
zwei, das dortige Liebe- 
sorakel nach seinen inne- 
ren Werten zu befragen. 
Da das Orakel nach Art 
eines italienischen Brun- 
nens aufgebaut ist, mit 
großen Augen und einem 
großen, auffordernd geöff- 
neten Mund, sollte es 
doch, zumindest jedem 
Mann einleuchten, wel- 
ches Körperteil man nach 
seiner Liebesfähigkeit be- 
frägt. 


Das Kleinbürgertum kostet 
mich des öfteren den letz- 
ten Nerv. Engstirnigkeit, 
Kehrwochen, bösartiges 
Getratsche. Es geht so 
weit, daß die Sraße und 
deren Parkplätze schon 
aufgeteilt sind. Deshalb 
sollte es auch niemanden 
wundern, wenn auf einmal 
der Nachbar vor der Tür 
steht und einen .auffordert 
das Auto wo anders, als vor 
seinem Haus zu parken. 
Gott, gib mir die Kraft, daß 
ich nicht im Affekt einen 


Monat lang Leute aus ihren 


Häusern ziehe und sie exe- 
kutiere, nachdem ich vor 
ihren Augen in ihren Garten 
gepißt, ihren Hund strangu- 
liert und ihr Auto vor das 
Nachbarhaus geparkt 
habe. 

Zum Abschluß die absolute 
Hiobsbotschaft. Das Bier 
wird teurer. Um den Staats- 
haushalt zu sanieren wird 
die Alkoholsteuer zu Mo- 
natsende drastisch erhöht. 
Ein Döschen wird dann 
wohl nicht mehr unter 1,50 
zu erwerben sein. 

Eh, bist du noch da? War 
nur ein Sche-e-rz! Der steht 
bestimmt schon im Super- 
markt, leichtgläubiger Depp 
und denkt über Sparmaß- 
nahmen nach. Na, das P.P. 
wird er wohl nie mehr kau- 
fen in seinem Wahn. Gut 
gemacht, Richard, so wird 
man seine Leser los. 
und dann wieder der Rüdi 
mit seinem Genörgel, 
wegen deinem Dummgelal- 
le etc. , ach mir reichts, 
warum geb ich mir das 
alles überhaupt, als ob ich 
im Betrieb nicht schon 
genug zu hören bekommen 
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und Lâden gesucht! 
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Das SUPER-ABO! 
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ALDI informiert... 

Während die anderen Punx 
aus Mannheim an diesem Wo- 
chenende nach Amsterdam 
gefahren sind, um gegen die 
Arbeit zu demonstrieren, blieb 
ich daheim,um die Pogo Pres- 
se fertig zu basteln. 

Um nicht total an diesem Wo- 
chenende vor der Kiste abzu- 
stumpfen, entschloß ich mich 
mit 2 Freunden auf eine, durch 
Flugis, angekündigte Party 
nach Karlsruhe zu fahren. 

Auf dem Flugblatt stand was 
von 10 Paletten Freibier, 2 
Punkbands und „Forget the 
Haifischbar tonight.“ Allerdings 
nicht der genaue Ort der Ver- 
anstaltung. Der würde erst um 
22.30 im Radio Querfunk 
durchgesagt. 

Das klang ja alles sehr span- 


Wie bei Mac Gyver schaf- 
ten es die Aktivistinnen den 
Lkw kurz vor der Ankunft 
der Bullen noch rechtzeitig 
rauszufahren. Eine Streife 
kam vorbei und die 2 Bullen 
schauten verdutzt zu, wie 
vor ihren Augen das Tor mit 
Autoreifen, Eisenstangen 
und Ketten verbarikadiert 
wurde. Inzwischen wurde 
drinnen für Strom gesorgt. 
Die überflüßigen Neon- 


nend, denn die einzigen die in | 


dem Langweilerdorf Karlsruhe 
was auf die Reihe kriegen sind 
die Betreiberinnen der Hai- 
fischbar selbst und diese ist ein 
Bestandteil der STEFFİ, dem 
besetzten Gebäudekomplex 
dort. 

Was bringt die Leutchen aller- 
dings dazu Bier zu verschen- 
ken und ne Party außerhalb 
der STEFFI zu machen? 

Tja, da wir kein Radio dabei 
hatten, gingen wir erstmal in 
die STEFFI, um dann von dort 
zu dem ominösen, geheimnis- 
vollen Ort zu laufen. Das Ziel 
des Geschehens war ein leer- 
stehender ALDI-Markt inmitten 
von Karlsuhe. 

Einige Leute waren schon am 
LKW ausladen, der an der La- 
derampe im Hof parkte. Das 
Bier und die PA. für die Bands 
mußte ziemlich schnell ausge- 
laden werden, bevor die Bullen 
dazwischen kamen. 


röhren wurden rausge- 
schraubt und die restlichen 
mit bunten Krepppapier 
verkleidet, so daß sich die 
nüchterne Supermarktat- 
mosphäre in eine Konzert- 
halle verwandelte. Es dau- 
erte keine halbe Stunde 
und die gesammte P.A. in- 
klusive Bierstand waren 
aufgebaut. Im Hof standen 
inzwischen schon über 300 
Besucher und die Zäune 
und Barikaden waren mit 
Hausbesetzerinnen- Trans- 
parente behangen. Es 


kamen immer mehr Bullen an- 
gefahren, doch außer ratlos 
davor zustehen, wußten sie 
nicht was sie machen sollten, da 
sie von dem Ereignis bis zu die- 
sem Zeitpunkt nichts mitbekom- ği 
men haben. 

Ne halbe Stunde spâter waren 
auch schon die 10 Paletten Bier 
alle, was keineswegs schlimm 
war. Die Veranstalterinnen hat- 
ten nâmlich noch massig mehr 
Bier dabei, daß sie für einen 
Obulus von 1 DM verkauften. 
Ich mußte feststellen, daß ich 
auf der bestorganisierten Fete 
meines Lebens war. Leider 
kann ich euch keine Fotos prä- 
sentieren, um euch die Atmos- 
phäre in dem leerstehenden Aldi 
näherzubringen. Aber die ganze 
Sache war absolut illegal, da 
mach’ ich keine Fotos. s 
Die erste Band hieß DRECK E 
und war ne Mischung aus TO- 
COTRONIC und DACKELBLUT. 
Die hatten mir ziemlich gut ge- 
fallen. Ihre teils düsteren Texte 
waren allerdings nicht unbedingt 
geeignet um die Stimmung an- 
zuheizen. Ein Sprecher meinte 
zwischen den Liedern, daß die 
Bullen versprochen hätten das 
Gebäude nicht anzugreifen und 
die inzwischen 500 Besucher in 
Ruhe zu lassen. Was zum 
Größtenteil auch wirklich stimm- 
te. Obwohl wir von den Karlsru- 
her Bullen schon die übelsten 
Aktionen erlebt haben. 

Die nächste Band war die all- 
seits beliebte und berühmte 
Band WWK. Ich hatte die bisher 
noch nie gesehen, was mir die 
wenigsten Leute glaubten, denn 
die spielen ziemlich oft. WWK 
fand ich allerdings total 
Scheiße, was daran liegt, daß # 
ich mit dieser Art von Musik 


überhaupt nichts mehr anfan- 
gen kann. Dieses Gegrunze 
mit den Metallriffs und den 
Napalm Death Anleihen ging 
mir ziemlich schnell auf den 
Sack und ich gesellte mich 
zu den Leuten draußen, die 
dort im Nieselregen standen 
und sich amüsierten. 
Irgendwann um 2 oder3 Uhr 
morgens wurde die Veran- 
staltung beendet. Die Besu- 
cher wurden aufgefordert ge- 
schlossen zur STEFFI zu 
laufen, um nicht in die Fänge 
des Polizeiterrors zu geraten. 
Ich fragte mich die ganze Zeit 
wie die Veranstalter die sau- 
teure fette PA. wieder aus 
dem Gebäude an den Bullen 
vorbei schleusen wollen. 
Nehmen sie etwa Geiseln? 
...oder was hätte Mac Gyver 
in diesem Moment getan? 
Aus einem Kaugummi und 
einem Schnürsenkel hätte er 


in Esterhofen, 


an der 3. 


Laut Motto: 


Näheres erfahrt 


burg. Adresse: 
66424 


In letzter Minute 


++401li vom KRUZIFIX-Fanzine hat 
sich beim Münchner Punkevivalabend 
schwer verletzt. er 
war sogar kurz vorm abkratzen (dop- 
pelter Schädelbasisbruch). 
schen ist er auf dem Weg der Besse- 
rung und arbeitet auch bald wieder 
KRUZIFIX a 
26/27 Juli findet in Wiesbaden ein | 

MANFRED KANTHER-FAN-FESTIVAL statt. PE 
Punks und Skins gegen | 

rechts. +++FANZINER N 
(aller die in der Szene aktiv rum- 

basteln) TREFFEN in Hamburg (Saar) 
am 2. September Wochenende geplant. 
ihr vom A.J.Z. Hom- 


Homburg, 
696.+44+Die Kultband ZSD aus München 
veröffentlichen nach 16 (!) Jahren 
ihre kompletten Werke demnächst auf 
SCHLECHT &SCHWINDLIG RECORDS. Plus 
8 teils neu eingespielten Trax. Auf 
LP und CD zum Dumpingpreis für 15,- 
LP / 20,- CD. Der Gewinn, den ZSD 
damit machen wird verspendet.ttt 


ALDI informiert... 


Plastiksprengstoff gebastelt 
und in die Gebäuderückwand 
ein Loch gesprengt, um dann 
dort von einem Helicopter ab- 
geholt zu werden. 

So ähnlich machten es auch 
die Steffi-Leute: Während des 
lauten Konzertes flexten sie 
unbehelligt die Stahlgitter an 
der Gebäuderückseite weg. 
Kurz nach dem letzten Song 
von WWK wurde dann alles 
blitzschnell in den dort auf der 
Wiese geparkten LKW gela- 
den. Die Bullen bekamen 
davon überhaupt nix mit, weil 
sie sich brav und artig nur vor 
den Barikaden aufhielten. 

Der Demozug, der sich zur 
Steffi bewegte, wurde zwar 
von den Bullen begleitet, es ist 
aber niemand was passiert. So 
konnten wir dann noch lecker 
Party in der Haifischbar feiern, 
bevor wir uns auf die Sofas 
verteilten und mit einem Grin- 


Inzwi- 


Ausgabe ..+++Am 


und D.I.Y.# 


Am Güterbahnhof, 
Tel. 06841/15 
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zen im Gesicht einpennten. 
Eine Handvoll Dorfpunks aus 
dem Raum Offenburg hatten 
nicht so viel Glück: Sie blieben 
etwa 5 min. länger auf dem 
ALDI-Gelände, weil sie noch 
ihren Fahrer wecken mußten, 
dabei wurden sie von den Bul- 
len gefickt. Tja so ne Hausbe- 
setzung ist halt doch was ande- 
res wie ein Kindergeburtstag. 
Die Besetzer hatten mit dieser 
Aktion der Stadt gezeigt, daß 
auch die bevorstehende Räu- 
mung der 7 Jahre besetzten 
STEFFI, in der bis zu 50 Men- 
schen wohnen, kein Kinderge- 
burtstag sein wird. 

Mit guten Ideen und Fanta- 
sie, Aktionen gegen die 
unterdrückende Politik der 
Herschenden machen! 
Ganz nach meinem Ge- 
schmack. Rüdi 
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Tina (Bild oben) wird in Zukunft bei 

ALKOHOL + SOCKEN Gitarre spie- 
len. Ende Sommer werden Konzerte 
geplant. 


e jeden Tag 


nur saufen 


(papa) 01. Mai in Deutschland. In 
Berlin demonstrieren 10000 Auto- 
nome und kloppen sich ansch- 
ließend mit der Polizei. In Dortmund 
demonstrieren Tausende von Kum- 
pein unter dem Banner irgendeiner 
Gewerkschaft für den Erhalt von Ar- 
beitsplätzen. In Hinterquetschen- 
mimbach kotzt Carsten in die Blu- 
menbeete des Nachbarn, weil er 
kein Alkohol verträgt. 


„Was interessiert mich diese Meldung 
der Pogo-Anarchistischen Presse- 
agentur?", wird sich jetzt manch eine/r 
fragen. Keine Ahnung, mir geht sie 
ebenfalls am Arsch vorbei. 

Denn das einzig wirklich wichtige Er- 
eignis an diesem 01. Mai fand in Ham- 
burg statt. Die APPD rief zur Demon- 
stration und erklärte kurzerhand den 
„Tag der (kotz!) Arbeit‘ zum KAMPF- 
TAG DES ABSCHAUMS. Ganz klar, 
daß das Herz der Bewegung, sprich 
Mannheim, dabei sein mußte. 

Stellte sich nun aber die Frage, wie die 
Leute nach Hamburg 

kommen sollten, 8 
schließlich ist diese Ha- Bi 
fenstadt ja nicht gerade 
um die Ecke. Kein Pro- 
blem für das Dynami- 
sche Organisations- > 
Duo Rüdi und Heili. Es BP 
wurde kurzfristig ein F 
Bus gechartert, der uns : 
in die Stadt des Fisch- iis. 
gestanks kutschieren 
sollte. Nach einer alles 
in den Schatten stellen- 
den Rekrutierungsakti- 
on fanden sich am 
30.04. um 0.00 Uhr 45 


A ; 


demonstrationswillige Pogoanarchi- 
stinnen aus dem süd- und südwest- 
deutschen Raum (es war auch ein 
Kamernosse aus der Ostmark 
dabei) am Mannheimer Hbf ein. 
Unter pompösen Schlachtgesängen 
wurde der Bus von uns und ca. 300 
Litern Bier geentert. Unser Chauf- 
feur stellte sich als einer der coolen 
Sorte angehöriger Weißhaarträger 
heraus, der sich sogleich als Adolf 
bzw. Adi vorstellte. Der vereinbarte 
Obulus wurde von mir gelöhnt und 
auf ging es Richtung hohen Norden. 
Unsere Reisegruppe (unter der sich 
neben einigem Fußvolk auch einige 
Parteiprominenz befand) war sehr 
pogoanarchistisch diszipliniert, 
denn es wurde gesoffen, gekifft und 
gejohlt, das die Schwarte krachte. 
Ausfälle gab es nicht bis auf einen 
jungen Kamernossen aus dem 
Saarland, der sich sein Abendessen 
und die drei Bier, die er getrunken 
hatte, noch einmal durch den Kopf 
gehen und alle Mitfahrenden am 


Ergebnis teilhaben ließ, indem er es 


beim Versuch‘ 
sich selbst aufs Maul 
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‚Saufen. saufen, jeden Tag nur saufen 


auf seinen Hosen, den Sit- 
zen, seinen Sitznachbarn 
und dem Waschbecken ver- 
teilte. Schande über dich, 
Tarek! 
Je später die Nacht bzw. je f” 
früher der Morgen wurde, 
desto weniger aufrechte 
Parteikâmpferinnen befan- 
den sich noch auf den Bei- 
nen, um der Rückverdum- 
mung zu frönen (böse Zun- | 
gen behaupten, daß dies 
mit der unaufhörlichen Ab- 
spulung des 
ALCOHOL&SOCKEN- Eg. 
Tapes zu tun hatte, geli, u 
Moses). Nichtsdestotrotz EJA 
erreichten wir topfit um 
8.00 Uhr die Hansestadt, 
wo wir uns in St.Pauli am 
DOM _rausschmeißen § 
ließen. ii wi 
Es war soweit, die süd- § ; EN 
deutschen Kampfver- er stand 1:0 für uns. 

bände waren da! Unser Peppa, ii ei e 12 Machtdemonstration in 
strategischer Schlacht- ser: 5 J St. Pauli. Dieser Siegeszug 
plan sah wie folgt aus: 1. nahm seinen Anfang um 16.00 
Okkupierung der Be Uhr an der U-Bahn-Station 
großen DGB-Demo und > ER St Pauli. Hier fanden sich end- 
gnadenlose Ausnutzung der- WOhl zu dieser ersten jich auch genügend einheimi- 
selben. Dieser Kampf begann Runde nur sehr schwache sche Verbände ein, so daß eine 
um 10.30 Uhr und verschlug einheimische Unterstüt- ansehnliche Masse das Viertel 
uns in ein uns völlig unbe- Zungseinheiten vor Ort in Beschlag nahm. Mit „Saufen, 


kanntes Viertel der Stadt. Ob- Waren, wurde diese saufen, jeden Tag nur saufen!“ 
Schlacht erfolgreich ge- 


| ğı > ; k $ ; 
$ f E aS è 


g schlagen, da die süddeut- 

schen Kampfverbände bis 
in die Zehenspitzen moti- 
viert und die Gegenwehr 
wii der DGBlerinnen sehr 

4 schwach war. Unsere Paro- 
; len und Gesänge, unsere 
7 gs) Fahnen, Standarten und 
ARY Gemälde und nicht zuletzt 
ER unser grandioser Einsatz- 

XX kampfwagen mit Megabe- 
i schallungsanlage beherrsch- 
ten das Szenario. Ein kleiner 
Rückschlag war jedoch, das 
wir bei der Abschlußschlacht 
bzw. -kundgebung es nicht 
1 schafften, unseren Generalis- 
simo Karl Nagel auf das Red- 
nerpult zu bekommen. Hier 
di zeigten sich deutlich einige 
Schwächen der jüngeren Par- 
teikämpferInnen, die dann 
doch Schiß vor ihrer eigenen 
Courage hatten. Aber egal, es 


und „Arbeit ist scheiße"- 
Gesängen wurde der Be- 


völkerung pogoanarchisti- 


sches Gedankengut kund 
getan. Ganz St.Pauli er- 
schallte von unseren Pa- 
rolen, auf der Reeper- 
bahn hörten die Huren 
auf zu huren, die Freier 
auf zu freien, die Spielau- 
tomaten auf zu spielen 
und die Peepshows auf 
zu peepen. Das Ober- 
kommando wollte ganz 
St.Pauli mit unserer De- 
monstration beglücken, 
so daß sich manche an 


SCREEN 


den Langen Marsch Mao Tse 
Tungs oder Alexander des 
Großen Indienfeldzuges erin- 
nert, m.a.W., die Kampfstiefel 
qualmten mächtig. Doch alle 
Qual hatte mal ein Ende und an 
der Roten Flora, ein von Auto- 
nomen besetztes Gebäude, die 
Abschlußkundgebungen abge- 
halten. Danach, nach diesem 
grandiosem 2:0-Sieg, verstreu- 
ten sich die Kampfverbände 
und es wurde sich vehement 
der Restupidifizierung gewid- 
met. Bei einigen war es dann 
so vehement, das sie den 


SE 


Rückzug um 21.00 Uhr mit un- 


pe A 
extrem gute Nachwuchsband aus 
të der Pfalz. 


‘Bine 


serem Truppentransporter verpas- 
sten und so als Gefallene bzw. 
Verschollene abgebucht werden 
mußten. In den frühen Morgen- 
stunden endete unsere Rückfahrt, 
die mit „Scott&Huutch“ und „Grem- 
lins 2*-Fiilmen versüßt wurde 
(unser Biwakfahrer Adi hat das mit 
der Rückverdummung offensicht- 
lich sehr gut verstanden), wieder 
am Mannheimer Hbf. Mit dem Wis- 
sen, eine große Schlacht für die 
Sache der Partei geschlagen zu 
haben, legten wir uns schließlich 
schlafen. In diesem Sinne Pogo- 
Anarchia ou mouerto! 
HEILI 


Sie haben mal im Juz- 


Mannheim gespielt. Leider habe ich 


“keine Adresse 


von denen. 


Am 30. Mai spielten Kane i = 
die zwei obengenannten 
Bands im AZ Heidelberg. une 
Organisiert von der legen- 
dären KULTGRUPPE. à 
Neben dem V.E.B. LAUT&LA- 
STIG eine der besten Konzer- 
tagenturen im Rhein-Neckar- 
Raum und dem Rest der Stra- 


| Sänger von 
JET BUMPERSE 


pa 
keine Veranstaltung der legendären KULT- 
GRUPPE verpassen. Würde ich morgen sterben müssen, 
wäre mein letzter Wunsch noch mal bei einem Konzert, ver- 
anstaltet vom V.E.B. oder von der legendären KULTGRUP- 
PE, anwesend zu sein. 
So gegen 22 Uhr jetteten dann als erste Band die JET 
BUMPERS in Brachial-Lautstärke los. Sie hatten’s nicht 
„einfach, da das Publikum doch sehr zurückhal- 
— tend war. Mit extra Showeinlagen schafften sie es 
a dann doch noch die müden Knochen der ange- 
trunkenen Menge zu bewegen. 
Leicht Garage-Punk und Ramones- beeinflußt, 
zeigten sie uns, was sie sich in ihrem Probe- 
A raum alles ausgedacht und geübt hatten. 
Haben mir ganz gut gefallen, habe aber trotz- 


das arme Mädel wird 
von ihrer Kollegin 
ständig terrorisiert 


a dem nicht getanzt, dafür ab und 
# zu geklatscht, wenn ich mal ne 
z Hand frei hatte. 

tosphâre. Genauso wie die anderen 150 Zuschaue- 
Die Mitarbeiter bestechen innen war ich super gespannt auf SNAP 
| durch exquisiten Musikge- HER Laut Gerüchteküche, in der ich 
| schmack, so daß der „uch noch kräftig mit köchelte, wurde 
Name KULTGRUFPFE nämlich erzählt von 3 total abgefahrenen 
schon allein für Qualität alten durchgeknallten, in Strapsen und 
spricht. wei „Oben Ohne Kultur“ Punketten, die von 
| Also nichts wie hin, hab er Bühne rotzen und auch schon mal 
ich mir an diesem Freitag kräftig zutreten, wenn ein Zuschauer 
| gedacht, den ich mir Mo- 7, lange auf die zwei speziellen Kör- 

i nate vorher im Kalender perwölbungen starrt. 


. rot angestrichen habe. Also eine Show wie in dem Film 
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FROM ei 
DUSK TILL DAWN“. Was 
sich allerdings kaum einer vor- 
. stellen konnte, daß so eine 
Band im AZ spielen durfte, da 
die AZ Aktivistinnen seit Jahren 
alles rund um Sex und Erotik 
3 bekämpfen. 
` SNAP HER kamen auf die 
Bühne. Der einzige der 3 Band- 
mitglieder, der sich obenrum 
freimachte war der Schlagzeu- 
ger. Die 2 Mädels an der Front 
i erinnerten vom Aussehen mehr 
4 an Gymnasiastinnen aus Ober- 
krummfischbach als an Ghetto- 
Riot-Girrls aus Los Angeles. 
ist ja auch scheißegal. Die 
Mucke war genial und es wurde 
von Anfang bis Ultimo durchge- 
pogt. Erstaunlich, für mich 
immer wieder, wenn drei Leute 
auf der Bühne so abgehen kön- 
nen. 
Anfangs litt die Sängerin und 
gleichzeitige Bassistin, an dem 
„Carina-Syndrom“, was sich 
aber zum Glück gegen Ende 


ans DIE BOL 


FE na 


| Schlagzeugerin 
Bader Frauenband 
SNAP HER. 


>/ Gerüchteküche: 
ndy, (Sängerin von SNAP HER), 


legte. | 
(Carina-Syndrom: Das 
ist wenn du erst dann 
bemerkst, daß jemand 
dir heimlich die Schuh- 
sohlen auf die Bühne 
genagelt hat, wenn das 
Konzert zu Ende ist.) 

Als SNAP HER nach un- 
endlich vielen Zugaben $ 
die Bühne verließen, 
kam der schon ziemlich 
angetrunkenen JET 
BUMPERS Sänger und 
legte ein Trommelsolo 
ab. (Die anderen Instru- 
mente waren leider 
schon abgebaut). Wir $ 
wünschten uns das Lied pi” 
„We will Rock You“ von 
QUEEN. Der Sänger 
betätigte , um unseren 
Wunsch zu erfüllen, das MB 
nicht vorhandene Mikro- BE 
fon und der Gitarist ie 
spielte dazu Schlag-i 
zeug. Wir hingegen E 


News aus der 


war mit Axel, ( m von $ 
il ieblingsgericht: 
| Rohe Ochsen- 


sangen 
$ beim Refrain fleißig mit. Bei dem 2. Lied von den 
RAMONES, dieses „Hey, Ho, Lets Go!“ hüpf- 
‚ te ich auf die Bühne und bediente die Luftgi- 
tarre. (Manche Leute behaupteten am näch- 
aA sten Tag, ich hätte mich währenddessen 
| ausgezogen, was aber bestimmt eine glat- 
i te Lüge ist.) 

| Zum Glück kam kurz darauf Ziegler vorbei 
jund zog mich ins Auto, um mich nach 
i Hause zu fahren, sonst wäre dieser Auftritt 
i für mich sehr gefährlich geendet. 

i Deshalb: Sagt Nein zu Drogen, wenn 
euch ein fremder Mann auf der 
Straße anspricht! Rüdi 
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NEWSausdemiNTEANET 


APPD vom Amtsgericht 
nicht als Verein 
zugelassen! 

Die im Zuge der Beteiligung 
an den Hamburger Bürger- 
schaftswahlen angestrebte- 
Eintragung der APPD in das 
Vereinsregister ist vom Amts- 
gericht Hamburg in einem vor- 
läufigen Bescheid abgelehnt 
worden. Wie es in demAbleh- 
nungsschreiben heißt, liege 
„nach dem Inhalt der Satzung 
ung insbesondere der Zielset- 
zung der Herstellung von An- 
archie(=Gesetzlosigkeit, 
Chaos)“ eindeutig „ein Ver- 
stoß gegen die freiheitlich-de- 
mokratische Grundordnung” 
vor. Das „Begehren der Regi- 
stereintragung“ widerspreche 
außerdem den „anarchisti- 
schen Prinzipien des Vereins, 
der sich gerade nichtgesetzli- 
chen Zwängen unterwerfen“ 

wolle. 

Die APPD hat eine Kommisi- 
on gebildet, um mit allen lega- 
len Mitteln dennocheine Ein- 
tragung des Vereins zu errei- 
chen. 


CHAOS-TAGE 1997 IN 
HANNOVER ERLAUBT! 
Die rotgrüne Mehrheit im Ver- 
waltungsausschuß der Stadt 
Hannover hat unverständli- 
cherweise einen Antrag der 
oppositionellen CDU abge- 
lehnt, die Chaos-Tage 1997 
zu verbieten. Auf der anderen 
Seite aber ist allerdings noch 
überhaupt nicht klar, ob die 
Punks überhaupt in diesem 
Jahr erneut die Landeshaupt- 
stadt überfallen werden. Flug- 
blätter des vergangenen Jah- 
reshatten schließlich ange- 
regt, die Chaos-Tage 1997-99 
ausfallen zu lassen und sie 
dafür verstärkt im Jahr 2000 
parallel zur Expo stattfinden 
zu lassen. Es gibt Indizien, 
nach denen die Punks in die- 
sem Jahr tatsächlich von 
ihrem schändlichen Treiben 
ablassen wollen - zumindest 
in Hannover: Schon jetzt exi- 
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stieren Aufrufe, die für das 
erste Augustwochenende zu 
Chaos-Tagen nachBremen, 
Bochum und Kiel einladen, 
wobei in Kiel außerdem ein 
riesiges Festival stattfinden 
soll. Wir werden in Kürze an 
dieser Stelle genauer darüber 
berichten. Nichtsdestotrotz 
steht zu befürchten, daß be- 
sonders radikale Elemente mit 
dieser Taktik die Polizei in Si- 
cherheit wiegen wollen, um 
dann doch urplötzlich mit 
überraschenden, gezielten 
und brutalen Uberfallen aufs 
neue die Menschen in Hanno- 
ver in Angst und Schrecken zu 
versetzen. Aus diesem Grund 
beobachtet die Polizei schon 
jetzt sehr genau die Szene, 
und auch der „Bürgerstam- 
tisch“ in der Hannoveraner 
Nordstadt wird sich am 
28.April zum ersten Mal in die- 
sem Jahr wieder zusammen- 
setzen, um die Lage zubera- 
ten. Daneben gibt es schon 
jetzt große Sorge um die 
EXPO 2000. Es wirdbefürch- 
tet, daß linksradikale und au- 
tonome Gruppen zusammen 
mit Chaos-Tage-Verbrechern 
schon im Vorfeld Angst und 
Schrecken vorhinterhältigsten 
Aktionen verbreiten werden, 
um so der Weltausstel- 
lungschweren Schaden zuzu- 
fügen und insbesondere Be- 
sucher aus dem Ausland von 
einem Besuch der EXPO ab- 
zuhalten. 


Noch mehr Chaostage: 
Hier gehen die Chaos-Tage- 
Rädelsführer mit immer 
ausgefeimteren Methoden vor, 
um Staat und Polizei zu täu- 
schen. So ist für die Zeit vom 
2. 8. -10. 8. 97 in Koblenz die 
sog. „Spaßwoche" angesetzt, 
die aber dennoch ganz klar als 
Chaos-Tage-Ersatz zu identifi- 
zieren sind. 

In Hannover hingegen hat 
man noch immer nichts aus 
dem Wüten der Punk-Verbre- 
cher, das wir in den letzten 


Jahren in der Landeshaupt- 
stadt miterlebt haben, gelernt. 
Hier hat nämlich nun auch 
noch der Rat der Stadt einen 
Antrag der CDU abgelehnt, 
vom Land ausdrücklich ein 
Verbot der Chaos-Tage sowie 
Polizeischutz zu fordern. Dies 
sei allerdings „keineEinladung 
an die Punks“, so Oberbürger- 
meister Herbert Schmalstieg. 
Ob diePunks das auch so 
sehen, ist jedenfalls zur Stun- 
de noch unklar. Die CDU-Po- 
litiker Wulff und Pawelski zeig- 
ten sich jedoch empört ob die- 
sen feigen Zurückweichens 
vor der Gewalt militanter Cha- 
oten. 


GERUCHTE UBER AN- 
GEBLICHE „HATE PARA- 
DE“ VERSTÄRKEN SICH! 
Die in einer SPIEGEL-Ausga- 
be des vergangenen Jahres 
von unbekannten. Organisato- 
ren als Antwort auf die LOVE 
PARADE angekündigte HATE 
PARADE. findet anscheinend 
tatsächlich statt. . . Wie uns 
aus Berlin zugetragen wurde, 
seien die Vorbereitungen dazu 
in vollem Gange, um ganz in 
der Nähe des LOVE-PARA- 
DE-Sammelplatzes am Ernst- 
Reuter-Platz (12. Juli/14. 00 
Uhr) parallel eine eigene Ver- 
anstaltung durchzuführen. In 
Kürze will man dazu bundes- 
weit Flugblätter verbreiten und 
dabei neben dem radikalen 
Teil der Techno-Szene auch in 
solchen Kreisen werben, die 
im letzten Jahr nur durch das 
energische Einsatzkonzept 
der Polizei daran gehindert 
wurden, erneut Hannover in 
Schutt und Asche zu. legen... 
Das waren die News aus dem 
Internet. 
vom 


Die meisten davon 


CANNIBAL 
HOME 
CHANNEL. 
(HTTP://WWW. 
JAQQUA.CON) 
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achdem der Kapitalis- 
mus nun endlich gesiegt 
hat bzw. übrig geblieben 
ist, genießen wir alle unser 
neues Glück, die Freiheit des 
Weltmarktes und die Wieder- 
vereinigung. Wieder vereint 
unter einem Kanzler, vereint in 
Einkaufs- 


schlan- 
gen, in Arbeitsamtvorräumen, 
bei Lohnkürzungen. Allen hat 
der Mauerfall gut getan, die 
Menschen im Osten, wie im 
Westen haben immer mehr 
Zeit im Freizeitpark D.land 
über die blühenden Land- 
schaften zu wandeln. Freizeit, 
die man vielen einfach ge- 
schenkt hat. Nach dem Wie- 
dervereinigungsumbruch 
schafften es die großen Wirt- 
schaftsbetriebe im Westen, 
die eh schon marode Ge- 
werkschaft fast völlig zu ent- 
machten. Zu unser aller Wohl 
und ihrer Wettbewerbsfähig- 
keit erreichten sie es ihre Ra- 

tionalisierungsmaßnahmen 

endlich durchzusetzen und 

schickten 


Tausende iin 
den wohlver- 
dienten Dauer- 


urlaub, 
dem Rest strich man etwas 
von ihren Vergünstigungen 


wie guten Lohn, vollen Lohn- 
ausgleich bei Krankheit etc. Im 
Osten war es noch einfacher, 
man hat erst mal alles platt ge- 
macht und wer Geld hatte, 
konnte durch Spekulationen 
noch mehr Geld dazuverdie- 
nen. Das lief wohl unter dem 
Motto „ Volkseigentum zu Pri- 


vateigentum“ oder , 
Teures , billig!". Doch so läuft 
es nun mal in der freien Welt 
und wem's nicht paßt, der kann 
ja rüber gehen, âh, ich meine 
auswandern. ( Insider für Wes- 
sies.) 


Wenn es der Wirt- 
schaft gut geht, geht 


es uns allen gut.“ 
(Finanzminister Erhardt, 
Begründer der so- 


zialen Marktwirtschaft, 1960). 
Eine Tatsache, wie „ die Ein- 
heit kostet nichts“. (Kohl, 
1990). Aber ich will nicht pole- 
misch sein, zumindest stimmt 
ja der Teil Erhardts Weisheit, 
der Wirtschaft geht es gut, so- 
gar so gut, daß ihre Gewinn- 
kurve genau so rapide steigt, 
wie die Arbeitslosenzahlen. 
Soll man dem Kanzler jedoch 
glauben wird sich die Zahl bis 
zum Jahre 2000 um die Hälf- 
te verkleinern. Meiner Meinung 
nach eine realistische Ein- 
schätzung, denn die anderen 
werden dann schon Sozialhil- 
feempfänger sein. Versteht 
mich aber bitte nicht falsch, 
das soll nicht so ein Gejammer 
sein von wegen die bösen Rei- 
chen und Mächtigen sind an 
allem schuld. Wenn ich reich 
und mächtig wäre, würde ich 
es auch genießen, jeden Steu- 
ervorteil nutzen, Subventionen 
einstreichen, Geld ins Ausland 
bringen und bei Vergabe von 
Bauaufträgen mich ordentlich 
schmieren lassen. Nur eins 
stört mich, daß genau diese 
Leute mich ein asoziales 
Schwein nennen, wenn ich 


Ab nächstes Jahr gibts Krüppelsteuer 


arm bin und auch das Beste 
für mich versuche herauszu- 
holen. Ein Beispiel: Finanzmi- 
nister Waigel wird durch seine 
Steuerreform, wenn er sie SO 
durch bekommt, im Monat 
3.200 DM mehr haben. So- 
zialhilfeempfänger bzw. Ar- 
beitslose sind dagegen faule 
Säcke, wenn sie sich nicht zum 
Ernteeinsatz für 5 DM/ St. mel- 
den und das Geld eh wieder 
abgezogen bekommen. 


Also was ist asozia- 
ler sich nicht auf dem 
Feld zu plagen oder 
den 3,5 fachen Mo- 


natsverdienst eines 
Landarbeiters sich je- 
den Monat selbst zu 
zu sprechen? 


Da gibt es aber nicht nur die 


Affen applaudiert. Ich wäre ihm 
lieber über seinen dummen 
Kopf gelaufen und mein 
Großvater, der noch weiß was 
Arbeitskampf war, hätte es be- 
stimmt auch gemacht. Doch 
schauen wir doch mal über 
den proletarischen Tellerrand 
hinweg. Wo gibt es Leute, die 
sich über solche Probleme kei- 
ne Gedanken machen müs- 
sen? Da sind zum einen 
Kriegswitwen und Beamten- 
witwen von irgendwelchen 
Deppen, die im 1000 jährigen 
Reich einmal wichtig waren, 
wie z.B. Reichsoberstaatsan- 
walt Freisler. Die bekommen 
seit Ende des Krieges Kohle 
und das nicht zu knapp, nur 
weil sie scheinbar doch den 
Richtigen geheiratet haben. 
Wenn man einmal ein geho- 
benes politisches Amt inne hat- 
te, hat man nach seinem aus- 


scheiden sofort einen Pen- 
sionsanspruch. Man kann al- 
so mit 35 schon Pensionär 
werden. Ihr versteht auf was 
ich hinaus will, 

heiratet richtig oder 

geht in die Politik. 

... und da gibt es noch was, 
das versteh ich aber nicht 
ganz. Da gibt es ein weltum- 
spannendes Netz in dem man 
Geld von einem Ort zum an- 
deren verschickt und reich da- 
bei werden kann. Das Ganze 
läuft ohne, daß etwas produ- 
ziert wird und man braucht 
auch nicht arbeiten, zumindest 
man selbst nicht. 


Zum Schluß: „Was ist an 
einem Fahrrad und einem 
dt. Arbeiter gleich? Wenn 
man sie ankettet singen 
sie keine Arbeiterlieder.“ 


Asozialen und Sozialschma- o. re 
rotzer, die mich ankotzen. p p u i: 
Es gibt auch die sogenannten Was stinkt in Deutschlan 9 EO 
Blöden und Fleißigen. Zum > p ES, 
Beispiel: Ein Bergmann de- num. F ETIES 
monstriert für seinen Job, der | | ei 
mit 200.000 DM im Jahr bezu-  Ş u. > Unio 
schußt wird. Für die Kohle on Es : -geme 
könnten drei Leute das ganze Ze soll o 
Jahr Skat spielen, während $ A 
zwei Bier holen. Und dann die- $ umge 
jenigen, die unter Tarif ( 12,54 Helm: 
_DM ST. brutto West - eine tie- bewei 
fere Tarifgruppe soll eingeführt in 
werden) arbeiten, kaum davon , wolier 
leben können und uns dann "Macht 
als Paradebeispiel dienen: „ | 

Der macht es auch für das | | penga 
Geld.“ .. ( , | men 
Bei Arabella haben sie so Gebt unserem Kanzler die Krone und einen Deo-Roller. Proble: 
eine Sau medienmäsig aus- e > beseitiş 


geschlachtet und das Publikum 
hat auch noch wie dressierte 


sprâch, 


Wer schenkt mir eine Aktiv-Zimmerantenne für den 
Eernseher? 
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> Am 24. April hatte ich das Vergnügen Ex-Jauf das nächste Ex-Cathedra Konzert oder/und 
. Cathedra das 2. mal live zu erleben. Siefkauft euch die Platte. 

"gehören zu meinen absoluten Lieblingen.] Mari machte mit ihnen ein Interview. Obwohl 
Si Musikalisch sowie menschlich haben siefEnglisch ihre Muttersprache ist, konnte sie nur 


Bo oberste Punktzahl ereicht. Und wennf80% verstehen. (Übrigens ihr erstes Interview!) 


so eine Aussage gerade von so einem Mu-fich übersetzte dann den ganzen Schotter ins 


wsisikmuffel wie mir kommt hat das was zuldeutsche. Was davon übriggeblieben ist könnt ` Ne 


bedeuten. Wenn ihr also mal geilen Ska-Jihr ja lesen. 


Punk hören wollt, dann geht auf jedenfall WER N ae et 
ARTE ea OBERE. RS DE EN A wat NER EEE TR E 
Wie lange spielt ihr schon zu- gwar die totale Gruft-.: Über was geht es in euren Ter : 


sammen? -«scheiBe, die sie da ge-x:ten? PER 
i 7 Jahre. Wir haben aber schon%macht haben. Andy steht; Gott, Orgasmus, Revolution, De- ; =": 
* so manchen Besetzungswechsel aber noch voll dazu. Öpression, „Slit-your- wrist-Iyrics”, ;- XX. 
; „ hinter uns. Die jetzigen Bandmit- 3% (Schlitz-dir-die-Pulsadern-auf-Ge-: : 5 5 
% glieder von Ex-Cathedra sind seit Wer schreibt bei euch dichte) 3 

A einem Jahr zusammen. Es wäre die Texte? ir 
ein Witz wenn wir behaupten Jesus Christus, manch- Kommen zu euch Leute mit Ss: 
würden wir haben uns im Streit mal auch Gott persönlich.„*ihren Texten und wollen das ihr <> 


< A “S 


.İ getrennt, es hat sich halt so er- _ 4 sie singt? | 
iş geben. „Lineup: & Yeah, Watty von the Exploited. 
TERE . Andi Scanty- Sänger EN 
3 Wann habt ihr angefangen in / (Gott) Wie ist die Szene in Glasgow? : 
einer Band zu spielen? $ Stiff- Bass i& Da sind ne Menge neue Punk-; 
Andy sagt er habe schon in% Vodka- Drums | "bands. Einmal in der Woche ist ir- 
-den 80ern in ner Band gespielt. i Jenny- Saxophon | İgendwo ein Punkkonzert. Die Leu-: 


Die anderen behaupten das | äte dort sind wirklich in Ordnung. Es 


Tet 


m $ : we Be 2 r > a : 3% TREE Tori P r i. ` „ad 
IE 4 EL ER a A. LEER ; er 

Se: u Aleh a u we. sans FN Pr 
> o. 


/ gibt zwar ein paar Nazi- -Spin- Was macht ihr,“ İz 
ner aber da drüber brauchen wenn ihr nicht auf 
| wir uns wirklich keine Sorgen Tour geht? 


machen. u Saufen, rumhängen. 
k $ > # Andy hat ein Baby. Da ver- 
Wie war die Musikszene < bringt er sehr viel Zeit mit sei- 


noch vor ein paar Jahren in ner Freundin und dem klei- 
Glasgow? -e amım nen Stinker. 

Sehr wenig Punkbands. Die »— 
meisten machten Hardcore- Geht von euch auch 


AE, SE rau jemand arbeiten? 


Pa Ne, überhaupt BES 
di É Seht ihr euch als politisch? kein Bock! SR 
| Du kannst in Glasgow nicht 


politisch sein. (Wieso das Von euch kenne 
ø denn? anm. d. Tipper) Es läuft ich nur die EP. 
4 alles mehr über die persönliche Habt ihr inzwischen auch 


x 


Schiene. Außer Stiff, der ist in = 
so 'ner Anarchistischen Orga- andere Tonträger 


cc <» a draußen? 
A oa Ja, die ist bei DAMAGED 
Durch wieviel Länder seid q © 2025 AH 
ihr schon getourt? 

Durch 7 Länder. Aber die letz- st. yü ein Indepen- 
© ten 2-3 Jahre tourten wir dent-Label? s 
j hauptsächlich nur durch Groß- Nein, es gibt keine In- 


britanien. (geile Überset- dependent-Labels.  “ 
zung,wa?) n Alle die sich so nennen 


* Se gehören großen Major- Fa 
REN — — —.. Labels an. Die einzige 

Die einzige Möglichkeit einem Major-La- Möglichkeit einem Major- 

> bel aus dem Weg zu gehen, ist nicht in -abel aus dem Weg zu 
a gehen, ist nicht in einer 

i einer aalis zu spielen. | 


| Andy Scandy nn. . 


Band zu spielen. 


a N Was bedeutet eigentlich Ex-Cathedra? 
“e “ap “gg “T) Cathedra ist der Thron vom Papst und Ex-, 
‘W naja, das heist halt vom Papststuhl eu, zu 
gi werden. 


er. 


z gl 
nr 


Welche von den Spice Girls gefällt euch am ` 

* besten? Ä i ; 
(Große Diskussion beginnt, bis sie sich dann EN 

4# doch alle für Geri entschieden haben. Außer;:: PANS: 
deni sie steht auf irgend so'nen Tommy.) IE 


x “Kk Habt ihr sonst noch was zu sagen? rgend- RE 

= is Welche letzten Worte? EN, 
Up the fucking Punks! ; 

Up the Punks! 

Umpa,Umpa, 

Stick it up, 


ist tot, lang 
lebe G.G. Allin? Nee, nee, nix da. Der 
Penner hatte zwar augenscheinlich sei- 
nen tierischen Spaß daran, auf die 
Bühne zu kacken und sich in der eige- 
nen Scheiße rumzusuhlen, dennoch ist 
diese Type-völlig uninteressant, weil 
er seinen letzten Furz halt schon 
längst gelassen hat und sein letzter 
Stuhlgang auch schon länger zurück- 
liegt (eben gerade, weil er schon län- 
gere Zeit ausgeschissen hat). 

Das heutige Thema hat ja auch herz- 
lich wenig mit dem lustvollen sich-in- 


Bleiben wir 
erst einmal beim 


krementen-zu- Die Philosophie des zweiten Fall, 


den-eigenen-Ex- 


suhlen zu tun, > 
als viel mehr dem Dünnschiß, 


mit den ver. gepflegten Stuhlganges der Flitzkacke, 
dem Analbraddel. 
Die Ursache für einen flüssigen 
Stuhl liegt zu 98% bei über- 
mäßigem Alkoholgenuß. Also 
dürften diese Erfahrung 
wohl ziemlich alle Le- 
serInnen dieses Heftes 
| allmorgendlich machen, 
weiß ich doch, daf 
ihr alle potentielle 
KandidatInnen für 
die Anonymen Alko- 
holiker seit. 

Doch zurück zum 
Klaus der Sache. Bei 
aj so 'nem Dünnpfiff, 
hat mensch scl 
seinen/ihren Vor- 
teil: es gikk kein 
Drücken und PE 


schiedenen 

Stuhlarten, ihren Ursachen und ihren 
Auswirkungen, die sie auf den/die 
Stuhlenden bzw. Stuhlgehende 
haben. 

Jeder und jede von euch 
kennt das auch: morgens | 
die Augen aufgemacht, 
noch einmal gegähnt und 
gestreckt, an dem 
Sack/der Muschi gegrif- 
fen und ab auf den Ort} 
der spirituellen und 
körperlichen Reinigung, 
m.a.W., erst einmal 
aufs Klo und kräftig 
einen scheißen. 

“Der Morgenschiß kommt W 
ganz gewiß, auch wenn er 
erst am Abend is“ (Zitat 
von Bernd, “nem Onkel von 
mir). 

Nun gut, ihr sitzt auf der 
Schüssel, euer Körper entspannt 
sich, der Anus beginnt sich zu wei- 
ten und die Spannung erreicht ihren 
Höhepunkt: wird mein Stuhl schön fest 
und dunkel sein oder macht der Arsch 
die Schleusenauf und die Soße klatscht 
in die Schüssel? 


Gr Gus der f E 
nein, 


Doch die hen Beiti im 
Kaum sitzt mensch 


Deswei teren 


telstunde zu dauern hat. 
ist Dünnschiß heimtückisch ohne Ende. 
Du gehst am Tag ca. 28 Mal scheißen und 


das Ende vom Lied: 
noch und nöcher. 
Doch das alerbeschissenste an der 
Flitzkacke ist, wenn mensch in 'nen 
falschen Pott kackt. Damit meine ich 
jetzt nicht, daß mensch vor lauter lau- 
ter ins Waschbecken, die Badewanne oder 
in den Kochtopf strollt, nein, ganz 
falsch. Wer sich mit Scheißhäusern aus- 
kennt, der/die weiß, daß es verschie- 
dene Typen von Kloschüsseln gibt, näm- 
lich zwei. Der eine Typ geht beim Dünn- 
pfiff o.k., nämlich der, der sich Rich- 
tung Abfluß/Rinnstein verjüngt. Da 
platscht der Schiß rein und Ruhe. Der 
andere Typ ist aber voll Scheiße beim 
Dünnschiß, nämlich der, der einen Ab- 
satz enthält. Da läßt mensch die Soße 
fallen, die Kacke landet und durch die 
Wucht des Aufpralls spritzt die Scheiße 
in der Gegend rum, hoch bis zum drit- 
ten Nackenwirbel. Da sitzt mensch nun 
da, der Arsch, das Kreuz und den Rücken 
itgi Verschissen: Befindet sich eine 
“in greifbarer Nähe, kein Pro- 
Aber cnginppman, dieses Malheur 
‘nem _Baħnhofsklo. 


‘'n wundes Arschloch 


x 


Philosophie des gepflegten Stuhlganges 


stinkt wie Sau. Und da Dünnpfiff meist 
auf Alkokol- (meist Bier-) konsum ba- 
siert, könnt ihr euch vorstellen, wie 
das duftet. 

Ganz das Gegenteil der Flitzkacke ist 
der feste Stuhlgang. Außer Acht lassen 
wollen wir einmal den üblichen Schiß, 
der bei ausgewogener Ernährung entsteht, 
weich und flutschig, jedoch fest in der 
Konsistenz. Ich will hier über den kno- 
chentrockenen, stahlharten und armdicken 
Strullen schreiben. 

Ich bin jetzt wirklich kein Analero- 
tiker und Kaviarspielchen können mir ge- 
stohlen bleiben, aber wenn ich so eine 
fette, harte Wurst im Enddarm habe, tja, 
dann ist das wie Weihnachten und Ge- 
burtstag zur gleichen Zeit, wie ein Ge- 
winn in der Lotterie. Ich sitze dann 
voller Vergnügen ob der zu erwartenden 


analen Penetration auf der Schüssel und 


dann... und dann... ja, 
kommt, jajajajajajajaja! 

Der faustdicke Strollen kämpft sich 
nach vorne, ich keuche und stöhne, ich 
drücke und presse, der 
Schmerz ist so unend- 
lich schlimm und 
schön. Jetzt hängt er 
schon draußen, aber 
ich lasse ihn nicht einfach runtersau- 


es kommt, es 


and. sen. Der Anus muß jetzt Schwerstarbeit 


PP18 


Die Haan des gepflegten Stuhlganges 


leisten, indem er den beindicken Strol- 


len raus- 


und wieder reinschiebt . 


= Sauerei nicht ganz so ekelig wie 


berücksichtigen wäre, -4 
So einen bergdioken Strol. 


faktor hoch 18. EEE 
So, der Exkurs in: der 


gang tinda. m dan ağ ii 
m A 


AAAARAHHHHHH, mir zerreißt es fastdds O. 


Arschloch. Wenn es einen Gott 
gibt, dann hat. er mir diese 
Wurst geschickt. Bevor ich je- 
doch einen kompletten Nerven- 
und Kreislaufzusammenbruch er- 
leide, wird der Strollen voll- 
ends hinausgelassen, um sich 
dann auf die lange Reise Rich- 
tung Kläranlage zu begeben. 

Doch obacht!!! Auch bei diesem 
Darmlaß kommt es auf den Typ der 
Kloschüssel an. Bei der Schüssel 
mit Absatz legt sich der Strol- 
len zu einem Scheißhaufen zu- 
sammen, der wie aus einem WER- 
NER-Comic geklaut auszusehen 
scheint. 

Bei der sich der nach unten 
verdünnenden Version des Throns 
können Probleme auftreten, weil: 
der baumdicke Strollen fällt und 
fällt, beschleunigt und taucht 
mit voller Wucht in das Wasser. 
Beim Eintauchen in das Rinn- 
steinwasser setzt er eine solche 
Energie frei, daß das Wasser 
hochschießt und den Arsch und 
den Rücken zu ersäufen droht. 
Für die, die sich das nicht vor- 
stellen können: werft 'nen rie- 
sig dicken Stein in ein Gewässer 
und schaut euch die Fontäne an, 
die das Gewässer als Antwort 
sendet. 


Nichtsdestotrotz ist diese 


PICKEL. 
Früher war alles besser, 
früher waralles gut, 
darauf möcht ich scheißen, 
denn früher war nichts in Ordnung. 
Ich hatte massenhaft Pickel, 
sogar auf meinem Penis, 
meine Körperform war ziemlich optimal, 
doch ich konnte bei keiner landen, 
hinter meinem Rücken nannten sie mich 
heimlich Pickelface. 

Ich machte dann ‘ne Antipickelkur, 
aß keinen Quark, 
auch keine Currywurst 
und trank jeden Abend ein Glas roten Wein. 
Nach zwei Monaten waren die Pickel ver- 

schwunden, 
auch mein Penis war nun pickelfrei 
und die Mädchen konnten kommen. 
Ich lud so manche in meine Bude ein, 
wir unterhielten uns kurz, 
dann unterzog ich ihren Körperbau 
einen kritischen Pickeltest. 
Ich küßte viele Kitzler 
und mein Dicker ergoß sich massenhaft. 
Jetzt bin ich ein alter Bock 
und aus meiner verfickten Jugend 
ist mir nur eine Pickelnarbe auf dem 
Penis geblieben. 


Ottl Nov. ‘96 


anz in der Tradition net- 
ter ego-zines hier jetzt 


Veröffentlichungen der 
letzten Zeit. Irgendwie 
ist alles schonmal da ge- 
wesen, und, wie der Latei- 
ner e repetitia non pla- 
cet. Vielleicht liegts ja auch 
an mir, aber was da in der 
letzten Zeit so rauskam, reißt 
mich nur in den seltensten 
Fällen wirklich vom Hocker. 
danken, die sich ein mittelalterB Selbst die neue OXYMORON 
Skinhead (??, zu den Frage- BLP auf die ich jede Menge 
zeichen später mehr...) im [Hoffnungen gesetzt habe, 
Laufe der Zeit so macht. kommt irgendwie nicht an den 
Anfangen will ich einfach mal nn nger ran. „The Pack is 
mit einem Musiktip. Warnung: ist zwar immer noch 
Leute, deren 


ein, Leute, wir leben in 
Deutschland und zwar im 
Jahr 1997. 

Ben Sherman Hemden sind 
nicht mehr die billigen Klei- 
dungsstücke der Working 
Class, Perrys gibts inzwi- 
schen sogar bei Uli Knecht 


Monaten so beschäftigt hat. 
Hier soll, meiner Vorstellung 
nach, so ziemlich alles reinge- 


mit den Klamotten rumren- 
nen... Meiner Meinung nach 
gibts in der deutschen Glat- 
zenszene derzeit zwei 
Hauptrichtungen: Zum einen 
die ultrasmarten (,Auch 


musikali- | Grad im 
scher Hori- Schatten 
u Rant and Ravel 
nur auf An- ziehe Stie- 
archie = ad | fel, Sher- 
wi mit Andreas kis 
oder und Pringle 


Oi! brüllen- 
de Gilatzen 

beschränkt, sollten hier 
wohl besser weiterlesen, 
denn die folgende CD hat 
so gut wie garnix mit Punk 
oder Oi! zu tun. Wahrscheinlich liegts auch 
BR5-49 stammen aus Nash- jan mir, man wird älter und 
ville und machen (ihr glaubt setzter, trägt sich mit dem 
es kaum) Country. Ich hab ja anken an Einfamilienhäu- 
von dem Zeugs eigentlich |ser und geregelte Beziehun- 
keine Ahnung (außer das ich Ü 


Pullunder 
an und darü- 
besser als ein Großteil der ber noch meine Harrington, 
anderen Veröffentlichun- weil 1969 war das halt so 
gen auf dem Sektor, aber und beim Bank Holliday in 
der Brüller ist es auch nicht. i 


traasseligen, für die das 
Scumfuck die Bibel ist, und 
die ununterbrochen den 
Proll `raushängen lassen 
müssen ( Ficken, Saufen, 
Oil, Ficken, Saufen, Oil, 
Ficken, Saufen, Oil, 
Ficken, Saufen ähhhhhhh, 
was kam dann nochmal?). 
Naja, und irgendwie sind 
beide Extreme halt nicht so 
mein Ding. Bevor ich mich 
jedoch jetzt auf keinem Oi! 
Konzert mehr sehen lassen 
kann, eine Klarstellung: 
Gottseidank gibt es in 
Deutschland auch noch 
Leute mit kurzen Haaren, für 
die Skinhead Sein sich nicht 
tionen berufen, ringen mir nur auf Klamotten oder Rum- 
ein müdes Lächeln ab. Eine prollen beschränkt, und 
Arbeiterklasse wie in Eng-E diese Leute sind mit ein 
i Grund, warum ich mich 
immer noch Skinhead 
schimpfe und es trotz 
manchmal auftretender 
Sinnkrisen (‚Die neue BU- 
SINESS LP oder lieber doch 
ein Eigenheim??7?*) immer 


ins Bett. Nein, ganz so 
liebe), aber ein kompetenter schlimm ist es auch wieder 
Freund von mir hat mir versi-W nicht, es gibt ja auch einige 
chert, daß das, was auf dieser Sachen auf dem Oi! bzw. 
CD ist, authentischer Western Punk Sektor, die mir sehr gut 
Swing wäre. Ich würde das İgefallen, bloß werden das halt 
ganze einfach mal als ‚Gute- fleider immer weniger. Irgend- 
Laune-Musik“ bezeichnen, die wie habe ich auch gerade mal 
Jungs erzählen in ihren Tex- İwieder meinen Szene Ekel, 
ten Geschichten, die das Jich kann Sprüche wie 
i Skinhead not a fashion, but 
a way of life einfach nicht 
see) und diese Texte werden mehr höhren und Leute, die 
i j sich hier in Deutschland auf 


ten wie Banjo, Geige und 
Steelguitar unterlegt. Ir- 
gendwie kommt beim Hören 
in mir der Drang auf, mein 
treues Pferd zu satteln und 


doch sowieso nie und wenn 
ich irgendwelche Gilatzen 
Fahradfahrt in Richtung Con-$ höre, bei denen jeder zweite 
3 Satz mit „Damals“ beginnt, 


im Gegensatz zu 90% der Oi! |kriege ich das Kotzen. Seht es 


l 
m 


LANAN 
noch extrem spaßig finde, mit 


zu erledigen waren. Naja, 
ya guten kurzhaarigen Freunden Mirgendwann um 7 Uhr 
abzuhängen und auf Konzer- gawar dann alles ok, die 
te zu gehen! Tische fürs Merchandi- 
Wie zum Beispiel zum Kon-R sing standen, wir hatten 
zn" von SPRINGTOIFEL,Beine prächtige Kasse 
OR IN und FRAUßaufgebaut und harrten 
| DOKTOR am 6.4. in meiner@der Dinge, die da kom- 
Heimatstadt Speyer. Die men sollten. Draußen 
Organisation des ganzen Evor der Tür hatten 
| sg Spektakels lag in den Hän- ösich so unge- 
„ den von Oli aus ebenjener gfâhr 20 Leute 
Mİ Stadt am Rhein und eigent- versammelt 
lich hatte ich ja garnix damitğ'und ich be- 4 
g7“ tun. So dachte ich mir das 
zumindestens... Aber erstens 
kommt es anders und zwei- 


der allerdings gerade am | 
Eingang mit irgendwelchem 
Arger beschäftigt war, also 
habe ich dann halt die erste 
Band auf die Bühne getrom- 
melt. Es stellte sich EN 


daß kein Mensch die Lichtan- 
lage bedienen konnte, und MAN 


dürft dreimal raten, wer dieses 
ehrenvolle Amt dann zuge- 
wiesen bekam. Ich war den 
ganzen Abend damit be- 
schäftigt, auf INTER 


Knöpfe zu drücken, um 
das Geschehen auf der 
ww Bühne angemessen zu er- 
8 hellen. Meinen Plan, mich 
. mit den Anwesenden Be- 
: A g kannten zu unterhalten, mss» 


Samstag doch schon um 
3Uhr nach Speyer gefah- 
ren um mich eventuell o 
nützlich zu machen und 41 
#den Eintritt zu erschlei- #4 
chen. Die Halle 101 er- er 
wies sich als eine riesi- 
'ge Baustelle, also zu- 
erst mal mit Oli, der > ar PR’ w 
schon ziemlich genervt n Le BY... rannt bin. FRAU DOK- 
wirkte, die ganze | $ T MA TOR, die als erstes spiel- 
Sache aber voll im Griff à ten, hatten mir schon bei 
hatte, den gröbsten A, o ihrem Auftritt in Mannheim 
Bauschutt beseitigen ungen i mi 8 gut gefallen, obwohl ich 
und, sehr wichtig, Kaf- | von Oxymoron Sänger mit Ska nicht allzu viel an- 
A9 EEE * SV fangen kann, und auch in 
schen waren auch die ee Xx» ee, O Speyer kamen sie nach 
i i- @ S A anfänglichen Zurückh- 
a LL E haltung des doch noch 
zuheben in diesem pemo et recht zahlreich er- 
Zusammenhang Böm- EE — Bee er schienenen . Publi- 
mel seit diesem Abend Wal or 
auch bekannt als Bömmel, derf abgegebenen Schätzun- 
Wüstenfuchs, der in 12 Lochi gen über die Besucher- 
Rangers und Tarnklamotten' Bzahl (700...). | Y 
wirklich beeindruckend wirk- Birgendwann um .5 vor?” 
te...) und die anwesenden ge-  neun wurden die Tore 
rieten in den Genuß eines 1,59 4geöfinet und die Massen 
stündigen Springtoifel Soun- Pomen Naja, mein Teil 
dchecks, in dessen Verlauf N: damit ja wohl erledigt 


Olaf und die anderen den er- (ich hatte ja eigentlich 
sten freundschaftlichen Kon- 
takt mit dem Mixer schließen 
sollten, der sich im Laufe des 
e Si noch vertiefen soll- 


Darbietungen meine Knöp- 
fe malträtierte und 


> kums) sehr gut an. 
GE: wieder lustig waren die 
Cover Versionen, von denen 
ich jetzt einfach mal „Too drunk 
to fuck“ lobend erwähnen 
möchte. Nach 45 Minuten war 
der Spaß vorbei und das a 
anwesende kurz- und bunt- Siiman 
haarige Volk wartete aufm 
die Franken von OXY- 


damit garnix zu tun...) MORON, die ihren Auftritt 

und ich bereitete mich auf mit einem Stück der neuen 

Platte begannen und dann 
te). Gut, ich wollte mich gera- 
de mit nem Becher Kaffee 


einen spassigen Konzer- „un 

tabend vor. Irgendwann „eine gelungene Mixtur aus yapan 

kam dann der Hallenbe-wwsaltem und neuen Zeug run- iii 

treiber zu mir und fragte “@@terspielten. Als sie dann ig 

und 'ner Kippe gemütlich in mich, ab nicht mal irgend-"®auch noch mein Lieblings- Sa 
die Ecke verziehen (ich hatte jemand anfangen würdel lied Dead End Generation 
ja eigentlich damit garnix ZU uzu spielen, da um 1:00, izum besten gaben, war die 
tun...), da stellten wir fest, Schluß sein müßte. Hekti- Bam große Stunde des Lichtmi- 
daß noch 1000 Kleinigkeiten wsches Suchen nach Oli, Sers (der mit dem ganzen 

NM MAL UIID 


— EEE L// 0 


eigentlich garnix zu tun hatte) aa Also Augen zu und durch. ANIZ 
gg gekommen: Wüst auf den A Stig wars: Angefangen vom O: Orgel!!!! Mehr O-R-G-EL!!!! 

Tasten 'rumhacken und Intro (Ska-Halla Marsch), M: (hilfloses, leicht alkoholi- 
BE Mitgröhlen, war schon sehr -an das nahtlos ‚Oil Kon-„siertes und ziemlich zwecklo- 
gi spaBig. Fazit: Mir hats gefal- zert‘ anschloß, über Olafsğses Drehen an verschiedenen 
gen. dem Publikum hats gefal- perfektes ‚th“ bei Skinhead Knöpfen) 

“len, nur die Band war etwas Girl (nix mehr mit sere she #0: Mehr Dee Ach, leck 
unzufrieden, wofür es, wie ich, goes...) und dem beliebten mich, Arsch!!!! 
fand, eigentlich keinen Grund #Bier Bombardement beim Tja, es ging auch ohne Orgel, 
gab. Als nächstes sollten BBierdoseniwist. Irgendwie und um 2 war dann entgültig 
dann die Buuwe von Spring- 
toifel ihr bestes geben und ich 


gabe. Zu diesem Zeitpunktfäger zügig. Ich habe dann 
war uns eigentlich alles egal@meine Fahrgäste einge- 
und so wurde die Sperrstun- "packt und war so pegen 4 in 
denregelung ausgesprochen meinem Bett un 


war froh, 
großzügig ausgelegt. daß ich mit der ganzen Orga- 
Im Verlaufe der Zugabe kamfßnisation eigentlich garnix zu 
es zu folgendem Dialog (O. tun hatte. 

steht für Olaf, seines Zei-WTja, eigentlich sollte es jetzt 
chens Frontkerl bei StOi!, M Whier nahtlos weitergehen, aber | 
wähnt und um 1 sollte Schluß für Mixer): ich habe gerade eine email 
sein. Da Springtoifel nicht Na- B O: Ich brauch mehr Orgel (wichtig!!!) vom Herausgeber 
palm Death sind (für die wären 36 @ auf dem Monitor!!! und Pressezaren bekommen, 
Lieder in 90 Minuten eine derf&M: (ratloses Schweigen) in der er mir mitteilte, ich solle 
leichteren Übungen gewesen), O: Ich hör mei’ Orgel net, įdieses Geschreibsel der bes- 
wurde mir klar, daß wir (wieso ei- mehr Orgell!!!! sn seren Lesbarkeit doch in zwei 
gentlich wir??? Ich hatte ja eigent- M: (ratloses Schweigen,=Teile unterteilen, deshalb 


lich usw.usf...) ein Problem hatten. X begleitet von leichtem sehen wir uns wohl irgendwo 
später im Heft wieder... 


Problem hatten: Es war so un- 
gefähr .5 vor12, Olaf hatte ir- 
'gendwas von 36 Liedem er- 
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Ach...du Scheiße #8-A5 
Chris Scholz, Haydnstr. 7, 51145 
Köln 

2 DM+ Porto (1.50 DM) 

Hurray, ein neues Ach... und wie 
immer erste Sahne. Der Chris 
weiß halt, wie er mich bestens 
unterhalten kann. Sein Jahres- 
rückblick, seine Punkrock”re- 
gelin”, wie er mal S.E. war usw. 
sind Oschis, die in die Fanzine- 
geschichte eingehen werden. 
Weitere Worte wären jetzt Kap- 
pes, sonst werden die Lobhuldi- 
goen noch peinlich. Muß, 

uß, Muß. Heili 


Buch dein eigenes beficktes 


Leben #3 -A4 
the Bernd! Schmeil, Gorgasring 
47, 13599 Berlin 

5 DM + Porto (1.50 DM) 
Hierbei handelt es sich nicht um 
ein Fanzine, sondern um ein 
Adressverzeichnis von Punks/ 
HC'sfür Punks/ HC's. Unersetz- 
lich für alle Szeneaktivisten. Also 
für alle Fanzinerinnen, Konzert- 
veranstalterInnen, Bands, Labels 
und Mailordermenschen. Wer 
von denen die aktuelle Ausgabe 
noch nicht hat, ist selber schuld 
und wird mit Unwissen bestraft! 
An diese seinoch zu erwähnen, 
das sie sich schleunigst an The 
Bernd! zu wenden haben, um ih- 
re Adresse aktualisieren zu las- 
sen. Der schmeißt nämlich bei 
der nächsten Ausgabe den alten 
Scheiß raus. Was ich sehr gut 
finde! Rüdi 


Bunte Ei #7 - 


Jörn Wesener, Regerstr. 13, 
45529 Hattingen 

2.22 DM+ Porto (1.50 DM) 
100% geiles Punklayout. Alles 


mit ohne Computer! 
Neben Konzert und sonstigen 
Erlebnisberichten ist auch ne 
Menge Politik (Antifa, Gorleben, 
Vegetarismus...) drin, was ich 
ziemlich gut finde. Es ist leider. 
wieder nötig, klare Worte zu re- 
den, anstatt davon auszugehen, 
das die Leser sowieso informiert 
sind. Der Spaßfaktor kommt da- 


bei nicht zu kurz. Meine Empfehlung! 
Rüdi 


Church Of Punkology #1 -A5 
Terrorkomerz, T. Diegler, Waldemar- 
str. 33, 10999 Berlin 

nix + Porto (1.50 DM) 

Terrorgruppe haben nun ihr eigenes 
Fanzine. Ich habe mich beim Durch- 
lesen auch ein bißchen amüsiert. Um 
die 56 Seiten vollzukriegen sind ein 
Haufen Interviews von Terrorgruppe 
drin, die in anderen Fanzines veröf- 
fentlicht worden sind. Der absolut 
krankeste Höhepunkt befindet sich 
auf der letzten Seite. Für Nicht-Ter- 
rorgruppen-Fans allerdings total 
unnötig. Rüdi 


JayJay#3 -A5 
Jens Martin, Hospitalstr. 101, 41751 
Viersen 

2,50 DM+ Porto (1.50 DM) 

Das JAY JAY befindet sich ungefähr 
in der selben Kampfklasse wie unser 
Heft. Wer also die Pogo Presse geil 
findet macht mit dem JAYJAY auch 
einen guten Griff. Leider ist es schon 
lange nicht mehr erschienen und 
deshalb sind die Artikel auch nicht 
mehr so aktuell. Jens weiß seine Le- 
serlnnen mit allerhand Punkschoten 
zu unterhalten, so daß eine Jahr al- 
te Chaostage Story genauso erfri- 
schend rüberkommt als wäre es erst 
gestern passiert. ( Passiert ja auch 
alle Tage). Knochenfabrik und Raw- 
side werden versucht zu interviewen. 
Dann noch ein paar Kozertberichte in 
dem gleichen Stil wie bei uns: Viel 
gesoffen, Prügeleien und irgendwel- 
che Bands ham auch irgendwo ge- 
spielt. Rüdi 


Krachturm #2 -A5 
Carsten Herder, Felixstr. 27, 48282 
Emsdetten 
2 DM + Porto (2 DM) 

Der Typ, der das im Alleingang 
macht, ist super durchgeknallt und 
war bei unserer letzten Pogo Börse 
mit dabei!!! 
Ich hab mich bei so Artikeln wie 
<2Punks plaudern aus dem Nähkä- 
stchen> und bei dem <How to make 
a Fanzine> halb schlapp gelacht! Ab- 
soluter Kult!! Ein Egozine, das mit 
<Enpunkt>, <Ach du Scheiße> und 
<Ich und mein Blutsauger> locker 


mithalten kann. Wobei es idiotisch 
ist, diese Machwerke zu verglei- 
chen. Hauptsache mal wieder ge- 
labert. Rüdi 


BULLEN 


wie lange wollt Ihr leben 


Pod = 
ee 


Larmkessel-Ab 
Glockenbachwerkstatt Blumen- 
str.7 80331 München 
nix + Porto (1.50 DM) 
Tja, da sind wieder mal ein paar 
Idealisten am Werk. Machen ein 
Heft, das sie für nix verteilen und 
das durchaus punkrockkompatibel f 
ist. Doch Jungs / Mädels, hat man 
euch noch nie gesagt, was nichts 
kostet, ist auch nichts wert. Ein Zi- 
ne muß was kosten, weil a) du 
weißt dann, ob es die Leute wirk- 
lich interessiert und b) weil du dann 
nach Feierabend, wenn die Knei- 
pe zu macht, nicht mit ansehen 
mußt, wie die Kinder deiner 
Schreibwut auf dem Boden zu- 
sammengekehrt werden oder in 
einer Bierlache ihr Leben aushau- 
chen. Etwas Uberregionalitât wür- 
de dem Heft auch nicht schaden, 
was aber durchaus Ansichtsache 
ist, ob man ein Lokalzine machen 
will oder was anderes. Richard 


OX #27-A4-CD 

Joachim Hiller, Postfach 14 34 45, 
45264 Essen 
6.90DM +3 DM 
Hiller, der Workaholic und Platten- 
iunkie, war diesmal in USA und 

at, dort nicht faul, alles interviewt 
was ihm vor den Latz gesprungen 
ist. Die ganzen unnötigen Labels 
(bis auf A.T.) & Bands und stellte 
kompetente Fragen an Jello Biafra 
auf dem Backstageklo. Mein lie- 
ber Herr Gesangsverein, 123 Sei- 
ten und das in Minischrift, wird 
wohl doch niemand verlangen, 
daß ich das alles lesen soll? 
Schick uns nächstes mal lieber 


das Ox-Kochbuch, denn als ich 
die Rezepte in dieser Ausgabe 
gelesen habe, ist mir das Wasser 
aus'm Maul gelaufen. Ich kann 
nämlich auch gut kochen. Dazu 
gibts noch ne CD, die hat sich 
aber Richard unter die Nase ge- 
rissen. Macht aber nix, da ich so- 
wieso nicht den gleichen Musik- 
geschmack habe wie die Oxler. 
Irgendwann muß ich mal beim 
Ox vorbeischauen und mir zei- 
gen lassen, wie die das mit dem 
geilen Layout hinkriegen. Rüdi 


Plastic Bomb #17 -A4 -CD 
Micha Will, Forststr. 71, 47055 
Duisburg 

(Preis steht auf dem Umschlag) 
Viel kann ich zu dem Plastic 
Bomb nicht sagen, da es völlig 
zerflettert vom vielen Lesen vor 
mir liegt und ich die Titelseite und 
die CD irgendwo verschlampt 
habe. Sind auch wieder viel in- 
teresante Sachen drin, aber da 
das Heft so dick ist, weiß ich am 
Schluß nicht mehr, was da am 
Anfang stand. Ich habs auf je- 
denfall gelesen und es war sehr 
informativ und unterhaltsam. 
Obwohl es nur alle 3 Monate 
rauskommt, ist es immer aktuell 
und am Ball. Das Plastic Bomb 
ist nicht mehr wegzudenken aus 
der Fanzineszene. Wichtiges 
Heft! Rüdi 


| Plastic Bomb #18-A4-CD 
Michael Will, Forststr. 71, 47055 
Duisburg, 
5 DM +3 DM 
Das Cover ist ultra Waldorf- 
schulepinselgeschmiere der al- 
lerübelsten hippiemenstruati- 
onsbeschwerden Sorte!!!! Am 
besten sofort wegschmeißen 
und den Inhalt begutachten: Am 
interesantesten fand ich den Af- 
ganistan Artikel von diesem Neu- 
en in der Redaktion. Die hat letz- 
tens in der Kneipe für viel Dis- 
kussionsstoff gesorgt. Wir ham 
da bestimmt über ne Stunde drü- 
ber gequatscht. Das Interview 
mit den Punx in Moskau hab ich 
auch auch sofort verschlungen, 
hätte aber ruhig ausführlicher 
sein können. Am langweiligsten 
'und beschissensten war Sven 
Bocks Ibiza-Urlaubsgeschichte, 
die hab ich erst gar nicht zu En- 
de gelesen. Und am allerbesten 
find ich die Kleinanzeigen. Die 


sind verdammt wichtig für den Aus- 
tausch in'ner Szene. Gerade da- 
durch, weil die Bombe jeder liest. Auf 
der Gratis CD Beilage find ich fast al- 
le Bands in Ordnung, obwohl ich den 
meisten noch nie was gehört habe. 
Rüdi 


PRF #3-Ab 
Mickey Seifert, Basler Str. 64, 79100 
Freiburg 
2,50 DM+ Porto (1.50 DM) 
Ich halte das PRF (PunkRockFanzi- 
ne) zum ersten Mal in meinen Hän- 
den und Rüdi meinte, ich sollte es 
doch bitte nicht gnadenlos zerreißen, 
weil die bestimmt recht nett seien. 
Ok, ich versuche mal, nicht zu derbe 
auf die Kacke zu hauen. Im großen 
und ganzen ist das Teil ein ordinäres 
Punkzine ohne großartige Höhen (al- 
lerdings auch keine zu derbe Tiefen) 
mit Aktion Sägewerk, The Flakes 
(recht langes Inti), etlichen Konzert- 
berichten und Reviews. Punkt. Damit 
könnte dieses Review enden. Tut es 
aber nicht. Grund dafür ist der Artikel 
“Isch dat Punk?”, ein Machwerk, in 
dem der Herausgeber und andere 
FanzinerInnen meinen, sie müßten 
hier jetzt großartig über Punk her- 
umphilosophieren. Es ergeben sich 
wunderbare geistige (Samen-)er- 
üsse, die ich so toll finde wie die 
rage an sich. Schlichtweg für 'n 
Arsch. Wenn irgendwelche Sozolo- 
giefuzzies über dieses Thema rum- 
blubbern, da wird in der “Szene” dar- 
über gelästert, von wegen, die ha- 
ben eh keinen Plan und darüber 
kann mensch sowieso nicht disku- 
tieren, sondern nur das leben. Des- 
halb ist das Philosophieren von ir- 
gendwelchen “Szenies” genauso 
arm. “Isch dat Punk?”. Nee, ganz si- 
cher nicht. Heili- —— 


Rhoihessefront #4-A5 
Patrick Roos, Am Rheinberg 5, 
55411 Bingen 

2DM+ Porto (1.50 DM) 

Das RHF gehört zweifelsohne zu 
den besten A5ern, wo gibt, doch die- 
se Nummer will bei mir nicht ganz 
so einschlagen wie die vorherigen. 
Das soll nich heißen, daß es nicht 
gut ist, nee, nee, is halt nur n bisken 
schwâcher.Inhaltlich geht es um 10 
Jahre Chaostage Bingen, in dem 
der/die geneigte Leserin etwas über 
die Punkgeschichte von diesem Kaff 
erfährt, Patti und Roland waren in 
Israel (Abenteuer, Abenteuer, 
höhöhö!), die Peter-Graf-Demo wird 
in 13 Akten abgefeiert und Snob wird 
von Extraterrestrischen mitgeholt. 
Der Brüller absolut ist wie immer die 
neue Folge der Stargalerie. Wer 
braucht da noch die BRAVO-Super- 


PP24 


poster. Alles in allem doch noch 
ein gutes Hefterl. Heili 


Rote Kuh #6-A5 
Danny Winkler Elsterwerdaer Str. 
37 04932 Prösen 

2.50+ Porto (1.50 DM) oder 3er 
Abo für 12 DM 

Was mir sofort an der Roten Kuh 
aufgefallen ist, ist ihr klasse Lay- 
out. Alter Schlappen, das auf 65 
Seiten, da kommt Neid auf. Des- 
halb jetzt die Fertigmache: Zu vie- 
le langweilige Konzertreviews 
stehlen einem die Zeit, Platten / 
Fanzinereviews, die vor Anbiede- 
rung nur so stinken. Diese Seiten 
herausgerissen und du hast ein 
etwas dünneres, aber ein gutes 
ASer. Die nächste Ausgabe ist 
auch für Mai / Juni geplant gewe- 
sen, kann man gleich das aktuel- 
le Heft bestellen. Richard 


Skin Up #43-A4 
Weichselstr.66 12043 Berlin 
4.-DM + Porto (1.50 DM) 

Das Skin up ist wohl der Markt- 
führer unter den Skin Zines in 
D.land und das durchaus zu recht. 
Informiert es den Kurzhaarigen 
von der Straße doch recht gut über 
den Kult, dem er angehört. Dies- 
mal ein gelungenes Red London 
und Lurkers Interview, viel Ska, mir 
etwas zu viel davon und Comix 
von unserem aus alten Niveau-Ta- 
gen bekannten Zeichner Midi. An- 
sonsten, lest ihr die Zines eigent- 
lich vorher durch, bevor ihr sie be- 
sprecht? Aber trotzdem vielen 
Dank für die Abbildung unseres 
Covers. Richard | 


- - Splitter #13-R4 + CD — 
R. Kansky, Schâferweg 10, 22926 
Ahrensburg = 

4 DM + Porto (1.50 DM) 

Der CD-Sampler ist genehmigt. 
Zwar manche Lieder drauf, die mir 
nicht gefallen, aber für 4 Mark 73 
Min fette Punkmucke, dazu noch 
mit den aktuellen News über Fuß- 
ball und ST. Pauli. Wer sich das 
Ding nicht bestellt, ist echt be- 
scheuert. Erst durch den CD- 
Sampler ist das Heft auch für Fus- 
sball- und Sporthasser wie mich 
interessant geworden. Was mir am 
Splitter noch saumäßig gefällt, sind 
die kleinen, ins Layout integrier- 
ten Zeitungsartikel. Die Fotoqua- 
lität Klappt auch. Rüdi | 


Tampon#10 -A5 
Yvonne Friese, Wahnerstr. 9, 
49751 Sögel 
1 DM+ Porto (1.50 DM) 

Süüß! Ein 20 seitiger Rundbrief 


mit allerlei persönlichen Quatsch 
drin, von der süüüßen Yvonne. 
(...die ist da mit Foto abgebil- 
det!) Irgendwie soll das ein Fan- 
zine für liebeshungrige Punks 
sein. Damit hat sie wahrlich eine 
Marktlücke gefunden, weil von 
denen gibt es ja bekanntlich vie- 
le. Aber ich muß mal aufpassen, 
daß ich nicht so viel über sie 
rumhetze. Denn bei ihr erkenne 
ich verdammt viel Parallelen zu 
Moses vom ZAP. Sie ist genau- 
so klein wie er, kann auch her- 
vorragend schreiben und Dinge 
auf den Punkt bringen, hat ge- 
nauso viel Ahnung vom Layout 
und auch einen schlechten Mu- 
sikgeschmack. Dafür, daß sie 
unserem Heftchen nur einen 
Satz gewidmet hat, ist dieses 
Review schon wieder viel zu 
lang. Rüdi 


Unser Volksdorf #1 -A5 


Irgendwo in Volksdorf bei Ham- 
burg. (und bei uns, siehe Im- 
pressum)1 DM+ Porto (1.50 DM) 
Lokalpatrioten sind meist dort an- 
zutreffen, wo eh niemand hin will. 
Genauso wirds auch mit Volks- 
dorf bestellt sein. “Das Ludwigs- 
hafen von Hamburg”. Ossi, 
Benny und der Erdfresser haben 
trotzdem, oder gerade deswe- 
gen, viel zu erzählen: Sex, Psy- 
cho Test, Interview mit YACOP- 
SE, Konzertberichte und Gast- 
schreiberin Conny plaudert aus 
ihrem Nähkästchen (klasse!). Zu 
allem überrascht dieses A5er mit 
nem exquisiten Riesenposter 
und nem lustigen Schnipsel-Lay- 
out. Absolut Punk, deshalb so- 
fort nach Volksdorf fahren und 
am nächsten Brunnen die Dorf- 
Asseln nach der aktuellen Aus- 
gabe anklopfen. Rüdi 


We're Back #3 - 


Düsi, Assenheimerstr. 15, 60489 
Frankfurt 

3 DM+ Porto (1.50 DM) 

Das WCB liest sich teilweise wie 
ein Tagebuch einer Punkerin, die 
kein Konzert im Umkreis von 


1000 km zu verpassen scheint.. 


Genial geschrieben und auch ein 
Haufen anderer Kram von an- 
deren Schreiberlingen mitdrin, 
die ein Lesespaß garantieren. 
Sofort bestellen! Rüdi 


Worst #0-R4 
Pavemusik, B.P. 5195, 57075 Metz, 
Cedex 3, Frankreich 
3,50 DM + ? Porto 
“100% Punkrock” steht da auf dem 
Cover geschrieben; und wenn ich mir 
die vorgestellten Bands, wie Peter 
&TTB, Moped Lads, Dickheads, Bra- 
indance, u.s.w. anschaue, wird das 
wohl auch so sein. Zum Inhalt kann 
ich, dank meinen Französich-Un- 
kenntnissen nicht weiter drauf ein- 
gehen. Auch von der Froschfresser- 
Punkszene habe ich überhaupt kei- 
ne Ahnung. Aber so viel scheint um 
Metz herum nicht los zu sein, da die 
meistbesuchten Konzerte der Schrei- 
berlinge auf deutschsprachigem Bo- 
den stattfanden. Mit dieser Nullnum- 
mer, die ziemlich dünn ausgefallen 
ist, starten sie mit 4-Farbcover und 
Profi-Layout. Mit soviel Engagement 
könnte sich daraus noch ein ver- 
dammt gutes Heft entwickeln. 

Rüdi 


ZAP#147-R4 
M. Arndt, Untere Allee 3, 66424 Hom- 
burg 

5 DM+ Porto (1.50 DM) 

Diesmal Hauptthema: die APPD De- 
mo in Hamburg am 1.Mai und der 
bevorstehende ZAP Cup in Halle. Die 
Storys, die Moses verbrochen hat, 
sind gewohnt bissig und mit schwarz- 
en Humor untermauert. Aber die 
dämlichen Bandinterviews mit Inte- 
grity und Rykers von Dietmar Stork 
sind so unnötig wie die Bands selbst. 


“Die absoluten Lacher bescherten mir 


die Zeitungsfotos von Mitgliedern der 
JungenUnion, die in Hardcoregrup- 
pen-T-Shirts gehüllt waren. Nette Un- 
terhaltung bietet mir das Zap jeden 
Monat aufs Neue. Rüdi 


LOOK SMART#1 A4, 
Look Smart,28 Rue St.Florent,67500 
Hagenau, Frankreich 

15 FF +Porto 

Neues Skinheadfanzine aus dem El- 
saß. Für Leute die der französischen 
Sprache mächtig sind ‚enthält es ein 
Haufen News und den üblichen Zi- 
nekram, bei gutem Layout. Inhaltlich 
beschäftigt es sich nur mit Ska und 
Skinheadreggae ( n.Y. SKA JAZZ 
ENSEMBLE, ESPIAS SECRE- 
TOS,MALARIANS&SKATALA...)Für 
alle Skingiris ist auch noch ein Poster 
von einem wunderhübschen Blacks- 
kin dabei. Nur zu empfehlen! 

Anke 


Golpe Justo SHARP Zine A5 
C.C.N. 89 (1665) JOSE C.PAZ,Bs 
As,ARGENTINIA 


3 Dollar inkl. Porto 

Sharpzine aus Argentinien, das 
noch ein bißchen in den Kinder- 
schuhen steckt. Hauptsächlich 
Sharpsachen, die hier in Deutsch- 
land nicht mehr so aktuell sind, 
aber in Argentinien scheint diese 
„Öffentlichkeitsarbeit“ wohl sehr 
nötig zu sein. Natürlich gehts ne- 
benbei noch um Musik, hier wird 
die ganze Bandbreite von Ska bis 
Hardcore angesprochen. Leider ist 
> Spanisch nicht so ausgereift. 

nke 


STAY WILD#9 A4 
Abel Gebhard, Wandsbecker Zoll- 
str.71,22041 Hamburg 

3DM +1.50 Porto 

Die Kolumnen sind recht spaßig 
zu lesen, besonders Gingers Haut- 
arzterlebnis. Aber ansonsten in- 
terresieren mich die Sachen in die- 
sem Heft nicht so sehr. Ein Haufen 
Bands kenne ich nicht mal. 
Schwach finde ich auch, daß die 
Hälfte des Zines nur aus Werbung 
und Reviews besteht. Anke 
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Kruzefix#2 R4 
Olli & Mausi Nauerz, Finkenstr. 
137, 82024 Taufkirchen 
4 DM + 3,-Porto 
Leider kam ich bisher noch nicht 
dazu das beste Münchner Fanzine 
(neben dem AbArt) komplett 
durchzulesen. Doch die Sachen 
die ich bisher verschlungen habe, 
waren echt unterhaltsam, infor- 
mativ, und, und, und... Leider kann 
ich jetzt nicht ausführlicher wer- 
den, da ich dringend pissen muß 
und morgen soll der ganze scheiß 
zur Druckerei. 
Deshalb auf die Schnelle: 2. Teil 
der Punk-Rock Geschichte in 
München, SCUM, Konzertberichte, 
Major Accident, Guitar Gangsters, 


Don't Panic#0 A5 
2 DM +1,50 Porto 
Jacques Boutique, Leopoldstr. 11, 
74909 Meckesheim 

Erstausgabe und schon ganz 
schön frech! Geile Comics, lusti- 
ger Schreibstil und mal was ande- 
res als nur dâmliche Konzertbe- 
richte. Die Foto-Love Story ist kult! 
Interview mit einem Sex-Shop Be- 
sitzer und auch ne Menge Politik 
drin (AZ Heidelberg). Eine Runde 
Sache. Rüdi 


Komm Kussen#2 A4+CD 
Linus Volkmann, Luxemburgerstr. 
118, Zimmer 38, 50939 Köln. 

Nettes Studentenheft mit an- 
spruchsvollen Popelementen. 
Kommen ehrlich daher und des- 
halb o.k. Was mich stört, ist das 
seitenfressende und leseun- 
Bars B.W.L.-Proll-Layout. 

üdi 


FANZINES 


Scumbag Roads, Condom, Lur- 
kers, Sortits, Interview mit Peter 
at. TTB,, Recharge, und jede 
Menge Kolumnen und sonstige ab- 
solute Kracher, die das Heft lie- 
benswert machen. Das Ganze 
kommt dann auch noch im über- 
sichtlichen Layout angeflogen, so 
e der LesespaB garantieri ist. 
üdi 


und töten Nashörner. a i i | „Culling“ - der Bestandsko 


"Hier kommt das Ding für euch! 
120 % “alg PROLL- PUNK 


DEBUT- CD 


i | „Der alte Paul“| 
ne ce Rüpelmucke für euch Rüpel 
und Rüpelinnen für nur 'n Zwanni Vorauskasse! 


Ab sofort im Schwarzhandel 


ei IE 2 Info's , Konzitermine, CD's, T-Shirts, Aufnäher, Buttons, und so Breiter bei: 
Wärter s Schlechte Postlagerkarte 13 67 31e 73614 Schotndorf 
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Und weiter gehts mit,,9.) Pet Shop Boys / Always 
gam einer musikalischeni on my mind 

1 Empfehlung: Ich muBg10.) Cock Sparrer / get a 

mich hier jetzt mal wiedera rope (We're sick and tired 

als Drecksau profilieren, + your liberal views whats 


ge” weil ich Euch jetzt ganz bar- 
barisch von einer Single vor- politically correct!!!) 


Er schwärmen werde, die man 
leider heute nicht mehr be- 


L 


\I/ 


tergrund läuft hier gerade 
meine Mixcassette für den 
Mai 1997. 1 Stunde feinste 
Musik, von Country über 
Punk bis hin zu Irish Folk. 
Deshalb werde ich Euch jetzt 
einfach mal mit meiner der- 
zeitigen Top Ten nerven. Mei- 
ner Meinung nach ist diese 
schöne Sitte zu Unrecht in 
Vergessenheit geraten, es 
gibt nix, was unterhaltsamer 
ist als eine nette Top Ten. 
Deshalb hier jetzt, ob ihr wollt 
oder nicht, meine ganz per- 
sönliche Top Ten für Freitag, ! 
9.5.97, so gegen 19:00: 


dings das Timing: Natürlich 
mußte man sich am Bahnhof 
treffen und auch natürlich zu 
der Zeit, zu der die stoß- 

festen und wasserdich- 


waren 150.000 Leute, die sich | 
so richtig hippie betroffen- 
heitsmäßig rund um die Bin- 
nenalster treffen wollten. So 
viele warens dann doch 
nicht, aber die, die da 
aa, oan mir gelangt. 
. Wenn das die neue jugend- 
Ua, er er v liche Protestkultur sein soll, 
— mİ ir endiemandem der |ich möchte eigentlich nix sa o N 
> Dada erma irgend- |daZu sagen, da ich zum einen Tals Jugendlicher durchgehe 
Na??? hwaizer Punk Ur- gnichi lange genug vor Ort ge- ir a ii es so vor Ki ob 
gestein, die 1979 mit Züriğ Wesen bin und zum anderen JA diese ganze Techno Kultur OR 
Punx die absolute Schweizer/4Mt dieser Art von Veranstal- W,;ch unverfroren aus ande- 
nk Hymne Geschrisbanfgtungen nicht mehr allzu viel ran Jugendkulturen bedient 
haben. Einfach nur noch geni-f anfangen kann. Wirklich prima Wanders gesagt, es wird alles 
al, schrammelige Gitarren, omi al-B geklaut, was nicht niet- und 
mittelschnelles Schlagzeug ER nagelfest ist: Hier ein paar Mimas 
und, als Krö- neckische 
nung, der Frisuren caa 
Te Rant and Rave HES 
Schwyzer- die Klamot- 
deutsch. ten vom wahl- 
> weise vom 
= mit Andreas Hi 
wegen ge- Bauarbeiter 
i i oder aus den 
tiefsten und dunkelsten siebzi- 
gər Jahren, falls einem die ge- 
färbten Haare dann doch zu 
ausgeflippt sind, rasiert man 
sich skinheadmäßig halt ne 
Glatze und die zwei Pfund 
Metall in der Fresse kommen 
hänger, deren Verein am mir doch auch sehr bekannt 
spielte, ankamen. War Mit der Musik kann ich zum 
mean yl SE va Großteil auch nix anfangen, 
ke ni Wegen Sina mein a'lerdings gibts da dann doch 
u Be a baki enp g Ausnahmen: ATARI TEENA- 
mir bei dem Lied mit der U- cn RIOT haben es z.B. ge- 
Bahn von St. Pauli nach Aus- 4 an einer Cover Version HO 
chwitz ein gewisses hysteri- If the Kids are united Ge- 
sches Schmunzeln nicht ver- 


1.) Sperma / Züri Punx kneifen konnte. Wenn die Po-W fallen gefunden habe. Es | 
2.) Wolfetones / Rifles of the 4 i50i di yön _Ẹ Agibt damit genau 2 Cover iim 
lizei die Jungs nicht zum Sta-} di dieses Gassenhauers, die iiiam 


IRA dion gebracht hätte, wäre die ran 
N). Vacant Lot / Blizzard Mae man Fraktion (inclusi- dan noch die ide 


Army ve meiner einer) am Bahnhof 4 

4.) Matchbox / Baby plea- 7 sicher etwas verbeult worden. be al: beska a 
se don’t touch Uber Frauen sag Eome Nie Waa des Liedes entsprechend, 
5.) Queen B’s/1 did what I dmehr und überhaupt! mma von 7 jährigen Bälgern mamm 


: : Ach ja, über Pfingsten war ich -r 
did for Maria in Hamburg. Nette Leute be- gesungen wird. u 


RR Twisted Sister / We rR sucht, nette Leute kennenge- ayletzt eine Musikempfeh- 


ot gonna take it lernt. Einer der Höhepunkte ng, und zwar eine 
7.) Ultima Thule / Anglamar k ME dos Aufenthalts war neben dorp oga die m "noch OR 
e, NWA / Boys in the hoodumssobligatorischen Hafenrundfahrt 9, 


= Überall bekommt!!! Kann 


(Yo, sucka!) e samstägliche Auftrieb der Wl „ich irgendjemand der 


Techno Deppen. Angekündigt 
A AE III 


betrachtet und festge- 
stellt, daß ich immer noch 
alle Texte lauthals mit- 
gröhlen kann und mir die 
Lieder immer noch extrem 
gut gefallen. Die 3 oder 4 
neuen Lieder fügten sich 


ten das Substage in Karlsru- 
he. Die erste Vorband wurde 
konsequent nieder ignoriert 
und bei MAJOR ACCIDENT 
bin ich dann zum ersten Mal 
rein. Naja, was soll ich 
sagen, ich konnte mit den 
Jungs noch nie allzu viel 
anfangen, auf Platte gehts 
ja gerade noch, aber live 
gefällts mir nun mal einfach 
nicht, ganz im Gegensatz zu 
einem Teil der Anwesenden, 
die vor der Bühne sichtlich 
ihren Spaß hatten und sich 
gepflegt umeinanderrempel- 
ten. Gespielt wurde ein bun- 
ter Mix aus alten Gassen- 
hauern und Liedern der 
neuen LP, allerdings trübte 
die grauenhafte Abmi- 
schung den Hörgenuß. 
Sogar in der Vorhalle 


pubertierenden Leserschaft 
noch an die NEWTOWN 
NEUROTICS erinnern? 
Meiner Meinung waren die 
drei Jungs so ziemlich das 
beste, was der englische 
Punk Rock jemals hervor- 
gebracht hat (sowohl text- 
lich als auch musikalisch). 
Der Tag, an dem sich die 
Band aufgelöst hat, war für 
mich ein Trauertag. Aber 
jetzt gibts würdige Nachfol- 
ger: THE STRIKE aus den 
USA haben bisher 2 Singles 
und eine LP 'rausgebracht 
und die zweite 7" mit dem 
Titel Veronica gehört für 
mich zu den besten 10 
Singles des letzten Jahres. 
4 Lieder sind drauf, die der 
Sänger mit extrem melodi- 
scher Stimme rüberbringt 
(eine Freundin von mir 
bezeichnete das als 
Quäken). Musikalisch würde 
ich das Ganze "mal melodi- 
scher, mittelschneller Punk 
Rock nennen. Neben drei ei- 
genen Liedern (die ohne wei- 
teres auf jeder NEUROTICS 
LP hätten sein können) wird 
dann konsequenterweise 
auch noch This fragile life 
der großen Vorbilder gecovert. 
Einzig die etwas dumpfe Ab- 
mischung stört den Hörgenuß 
ein wenig. 
Erhältlich ist dieses Kleinod 
beim Mail Order eures Ver- 
trauens. 
Und zum Abschluß noch ein 
paar Worte zu meiner gestri- 
gen Abendgestaltung. Ich 
habe tatsächlich den Arsch 
"mal wieder hochbekommen 
und bin zu einem Konzert ge-Ș wohl noch nie die Gelegen- 
gangen. Es hat mich ins schö-iheit, die Jungs um Roger 
ne Karlsruhe verschlagen, wo Miret live zu sehen und die 
an diesem Abend neben 2% wurden nicht enttäuscht. Vom 
Vorbands die Clockwork@Mersten Lied (Victim in Pain) 


mit dem Gitarristen (,Vinnie 
Stigma’s in the house...”), 
Rob Kabula (seines Zeichens 
Bassist aus AF Urzeiten) 
spielte mit gebrochener Hand, 
aber das tat dem Spaß keinen 
Abbruch. Nach 45 Minuten 
wurde das Ganze dann mit 
dem obligatorischen Cruci- 
fied beendet und irgendwie 
fand ich mich bei diesem Lied 
dann doch relativ weit vorne 
wieder: Rumhampeln, tiefflie- 
gende Stagediver weiterrei- 
chen, sich den ein oder ande- 
ren blauen Fleck abholen und 
sich die Kehle heiser brüllen 
(SKINHEAD ARMYIMMN). 
Schließlich wars dann doch 
wieder gegen 3 bis ich in mei- 
nem Bett lag und im Moment 
sitze ich hier an meinem 
Schreibtisch und kämpfe ich 
mit den Auswirkungen von 
ungefähr 4 Stunden Nacht- 
schlaf... Heute abend wird 
nix gemacht, allerhöch- 
stens ein oder zwei Vi- 
| deos şa na und 
a ZS TRE EN ? esen und ge- 
1,5 Stunden war dann auch . Mit dieser extrem 
Schluß und der Hauptact desf@spannenden Information be- 
Abends machte sich fertig. ende ich jetzt auch mal die- 
Ein Großteil der Leute hatten 


noch spüren. Nach knapp 


Vİ 


pi 


werde mich vielleicht in 
der nâchsten Ausgabe 
mit weitern merkwürdi- 
gen Informationen wie- 


Heroes AGNOSTIC FRONT jan war vor der Bühne die SYSTEM 
sowie die New Yorker HC Le- fHölle los und die Leute flogen ADMINISTRATION 
gende AGNOSTIC FRONT İwild durch die Gegend (der its a dirty job but so- 
aufspielen sollten. Eine zuge- İMoshpit kochte würde jetzt meone said 
gebenermaßen recht merk- wohl im Rock Hard stehen, | got to do it.... 


„with a vicious blow of 


würdige Kombination, das aber auf so ein Niveau bege- 
his huge right hand 


spiegelte sich dann auch im! ben wir uns hier selbstver- 
Publikum wieder. Ein buntes ständlich nicht herab). Ich $ sends a novell server to 
Gemisch aus Punks, Glatzen habe mir die ganze Angele- the promised land“ 


und Hardcore Kids u aus sicherer Distanz‘ Andreas 


Noch reichlich erledigt vom 
vorabendlichen SPRING- 
TOIFEL-Konzert machten 
Nina und ich uns auf nach 
Stuttgart, um uns mal wieder 
JUDGE DREAD anzuschau- 
en. Dort angekommen traf 
man schon die ersten Be- 
kannten, die eifrig ihre Pogo- 
verletzungen vom Vorabend 
- ververglichen. Im Allgemei- 
nen waren die Leute sehr 
geschwächt und vom Alkohol 
gebeutelt. Musikalisch eröff- 


Xa 


Da ich noch zu schlapp war 
um mich vor der Bühne auf- 
zuhalten, plauderte ich mit 
Shyboy, der mir einen Porno- 
film namens „CLOCKWORK 
. ORGIE! empfohlen hat. Die- 
ser Film wurde von ihm zu 
seinem neuen Kultfilm erho- 
ben, denn es ist ein billiger 
Porno, der auf Clockwork ge- 
macht ist. Die Hauptdarstel- 
lerin heißt Alexandra, natür- 
lich ganz in weiß (bauchfrei) 
in Hotpants mit Hosenträ- 
gern. Alexandra hat ein Pro- 
blem: sie ist sexsüchtig und 
vergewaltigt einen Penner so 
extrem, daß dieser lebens- 
lang an den Rollstuhl gefes- 
selt ist. Daraufhin wird die 
gute Frau therapiert. So weit 
‚so gut. 

Auf der Bühne trieb inzwi- 
schen DR.RIND DING sein 
Unwesen. Musikalisch ist er 


neten die LODGERS mit 


schnellem Ska den Abend. 


7A 


am 6.4.97 
in Stuttgart 
ei \ Pir \ 37 Ad: 

zwar recht gut, doch mußte 
ich mir verkneifen auf die 
Bühne zuschauen (Mach ich 
bei Desmond D. auch immer 
so). Als nächstes beehrte 
uns Dorren Shaffer, die ehe-: 
malige Stimme der SKATA-' 
LITES. Die alte Dame trat 
mit einer sehr geilen Feathe- 
rcutperücke auf und spielte 
traditionellen Skinheadreg- 
gae. Sie gab hauptsächlich 
Coverversionen zum Besten, 
u.a. von PHILLIS DILLON. 
Der Mop war bereits am tan- 


zen, die Stimmung war in- 


zwischen besser, als der 
König der verdorbenen 
Texte, JUDGE DREAD, die 
Bühne betrat. Eigentlich 
brachte er die gleiche Show 
wie immer: zuerst verwöhnte 
er das Publikum mit seinen 
alten Hits und dann hielt er 
Ausschau nach nem Mädel, 
die auf der Bühne sein abge- 
griffenes Plastikhuhn schüt- 
teln mußte. Das einzige „er- 
frischende‘ an dieser Show 
waren seine neuen Songs 
vom „Dread white & blue“ 
Album. Was mir so gut bei 
seinen Songs gefällt ist, daß 
sogar der besoffenste Glat- 
zenproll mitgröhlen kann. 
Judge machte nach etwas 
mehr als 45 Minuten schon 
wieder seinen Abgang,was 
einfach zu schwach war. 
Anke 
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ES GESCHAH AN 
EINEM SONNIGEN 
SAMSTAG NACHMIT 
TAG, YİC VIOLENT 
SPAZIERTE DURCH 
SEINE STADT... 


BITTE HEFTEN 
SICH DIESES R 


YON JULIAN 


DAS IST JA NE 
RICHTIGE SAUEREI 
HIER, DASS SICH. 


„„AIDSKRANKE | 
ÖFFENTLICH 
KENNZEICHNEN 
MÜSSEN x 


RER 2x 
Pad “e 


N 
SAN 


Am 22. März hatten wir uns zu : 
dritt in München angekündigt, 

um die bislang uns unbekannte X 
Hauptstadt Bayerns und ihre Sze- #3 
ne zu inspizieren. g: 

Aus Sorge uns könnte was 
schlimmes zustoßen, fuhren noch WE 
10 Pogo-Anarchistinnen als Be- 
gleitschutz mit. 

Samstags morgens um 9.00 Uhr 
wurde erstmal kräftig geLIDLt, so 
das uns 5 Paletten Grafenwalder : 
und 2 Tüten Chips die 6 Stunden $ 
Zugfahrt zum Vergnügen machten. 

Nach zahlreichen Umsteige-Ak- 
tionen erreichten wir den Münch- nt e 
ner Hauptbahnhof, wo wir sofort AAN IIE A 
von den Bullen begrüßt wurden. ° gi i iğ > 

Anschließend in der U-Bahn kam lat. Die erste Mahlzeit des Tages. Vom Konzert hab ich mal 
gleich ne Oma auf uns zu und la- Wieder nur am Rande was mitbekommen. Wir waren viel- 
berte irgend was von Arbeitslager mehr damit beschäftigt, uns dort wie ne offene Hose zu be- 
und vergasen. i nehmen und die Bayern zu verarschen. 


rviev mit Sigi 


Bapernland fest in Feindeshand! 


Erstmal stürmten wir die Bude 
von zwei Münchner Appdler, die 
mit lecker Rauchwaren etwa ein- 
drittel unserer Crew vorerst mal ins 
Jenseits schickten. Somit hatte 
auch Robert seine anmaßende 
Wette, „er könne länger auf den 
Beinen bleiben wie ich,“ verloren, 
indem er die Kloschüssel unserer 
Gastgeber umarmte. Sein aufge- 
blähter Körper lag eingekeilt zwi- 


„und nun z imi kiA 
er war 10 XX Sigi Hümmer alias SIGI POP 


2 rein m | 
an, erzähl mal was au ohlen von Saltkro- 


alten zusa usen 
schen Tür, Waschbecken und Klo. remiten, Yogi oder ar vs hab versucht gi 
Als Mari dringend pissen musste Si nach meiner Punkpha eben zu machen. Di- 
und wir ihn nicht rausziehen treight Egde Leben Se, Wie ich dann mein 


konnten versprach er im ko- 
matösen Zustand die Augen zu 
schließen. 

Dann gings auf ein Konzert in 


son Laden dessen Namen mir eifen von A M 


: » du dos streich’ N i 
gerade nicht einfallen will. (Ir mir eich'n- und v O net 
gend was mit Glockenbach) Dort Kram a ii hom, i soll doch g er kognito bei 


gab es leckere Lasagne mit Sa- er- 


?732 


btingen::. und so bin ich wiedr İNİ ... Wie? Erzähl d <> 


| as 
i Szene reingekommen. Iko] nochmal! nun 
an. so weiter reden ohne cc | 


is über-] SIGI: Doch, ich h 

ei bzusetzten des IS über ab d 
en kol Problem for me. m. abtransportiert. C_D 

des die Zeit wo an enise von denen 
ich von 1977 bis 1985 aktiv dabel Hi an ob es Q <> 
war, Ab 1985 waren die Punks in Tok us oder an ee 
München, dann auf einmal so ar- desi waren, wie ~ 
schig und nur Schlägertypen und un Tenis halt sein soll, 
nur Scheiße und zum Kotzen das aben da so ganz 


į Schwer Kranke. die i 
i | zurückgezogen hab. | SC anke, die in der 
ich mich tota g -asi Fooss adon, sioh ango- Daea” 
. Ok das war jetzt die omzt- nd verfault, in das 
P arla Jetzt reden wir mal Ferkel e Dort Gam 
x er halt ster- 
nl ben lassen. Das sind halt dio wo 


überhaupts keine C 
. (lacht) Jetzt hoscht schon © İman dene ance haben. 
SIG t ir a tden Soh eißdreck! Da kann man dann als Volentair, 


aus der gan 
Welt dort umsonst arbeiten, In Kal- 


wieso meine Lieb- 


j fährt man von Indien nur 
en Dünnschiß wieder nach i 
Hause? Die kriegt doch dort je-i '!Ngsstadt. 


? nur ein 
der? gemacht, aber die waren Ma > in- 
(Anm. Europa wäre von tensiv, das sich mein Leben und DL 
Hippies überflutet würde > Meine Einstellung geändert 
jeder wegen Dünnschiß t 


von Indien zurückfliegen.) en und schlechte 


Feelings weg, wenn du sieh- 


hat. Ab da an gi L 
Dression sind alle De- A 


Wie lang warst du dort? PaB dir materiel hier gut 
- Igend wie ein i- 
SiGl:;Insgesammt 4 Mo sches Statement komi 


Des hat ietzt ü ix mi 
sici jetzt überhapt 
SIGI POP oder Punk en 


Das ist doch gar nix! wenn ich von Mutter Theresa 


vi erzähl 
SIGI: Ne, aber das ist in- 
tensiv gewesen. ich hab 
da noch ganz andere Ere 
fahrungen OE A hs 
denen ich meine eig : Ja, ich wollt sogar schon 
Art Punk entdeckt hab. ipi mal ein Foto von un 

Yo, das ist jetzt ziemlich, bede zuer ki Ar an in, Amn machen: Aber dani k 
zählen, aber ich sag's tro er etsbüchlein in die H t 
ich hab da bei der Mutter Theresa mit mer cud sie İSİ so unwichtig ia ler) 
gearbeitet, im Sterbehaus in Kalkutta. | wichtiger das ich beten vie 


nm. Richard pisst sich neben mir vorl € 
e in die Hose. Bis zu dieser Stel-İ hat İleri 
(e war für mich das Interview vee Alkoholkran 
längst an Langeweile gestorben, at e jetzt die Ent 
als Theresa Ö.-Fan erwachte meinel Dingens die ich ungsges 
journalistische Neugier.) teressierte Mar ‚eg a 


Hast du die Mutter 


selber getroffen? schon mal 


Leihbibliothek nachlesen kann.) 


Erzähl mal was über deine Arbeit 
dort: 


SIGI: In dem Home For e mi 
ple gehen morgens die Schwe- 
stern los und suchen nach Ba- 
bies, die in Mülltonnen reinge- 
schmissen worden sind, die halb 
tot sind. Ach, da hab ich Sa- 
chen gesehen, da haben sie 
welche aus dem Gulli rausge- 
zogen, die waren am ganzen 
Körper voller Maden und 

schon total zerfressen, die Au 
haben wir dann a. 2 == 
Stunden geputzt. Da 

gibts nen Typ der ar- O <5 diğ 
beitet da a e GS 
Jahren, das ist für mich «æ» 

der Größte. Der lebt SMa 
von Daheim von sel- 

nen Zinsen, das er sel- 

ne 40 DM zusammenkriegt. Davon be- 
zahlt er seine Wohnung und kann da 
unten leben. Das ist kein Punk aber 
halt so'n Freak, irgendwie. 

Das ist das Interview mit Sigi Pop und 
seine neue Kariere. 
Das ist bei mir wie bei Jesus, da gibts 
ja auch die 18 verlorenen Jahre wo 
man net weiß was er in der Zeit ge- 
trieben hat, so isses auch bei mir: Mei- 
ne 5 verlorenen Jahre, wo keiner weiß 
was ich da getrieben habe. Damals 
gings am Ende von den Marionetz so 
den Bach runter, das keiner mehr Lust 
gehabt hat weiter zu machen. Da bin 
ich total ausgestiegen aus der Szene. 
(Zu mir:) Bist du schon eingeschlafen? 
RUDI: Hä? | 


Dann wollte ich von Sigi irgendein Be- 
weis haben, denn so ein Schmarm kann ja 
jeder halbwegs begabter Schizophrener ei- 
nem Besoffenen erzählen. Er zeigte mir sei- 
ne rechte Brust, auf der schweineschnit- 
zeigroß die Fresse vom Jesus drauftäto- 
wiert ist. (übrigens in sehr guter Qualität) 

Außerdem: Jesusliebhaber dürfen be- 
kanntlich gar nicht lügen! | 

Dannach spielten die SORTITS, eine 
sympathisches Punkrocktrio aus München. 
Mit denen machten wir dann auch noch ein 


İK 20 


Interview. Ob die- 
ses abgedruckt E i Am 
wird, möchte ich u gi | 
bezweifeln, denn wir sind eigentlich auch nur deshalb 
mit in den Backstageraum mitgegangen, weil es dort 
Freibier gab. Beim Interview haben wir dann so Fra- 
gen gestellt wie: „Kennt jemand von euch nen gut- 
en Witz?“ oder „Was sind außer Musik sonst noch so 
eure Hobbies?“ Julian packte dann seine Kinder- 
schänderwitze aus. Der eine geht so: Was bekommt 
man in Belgien für Kinderschändung?- Den Garten 
umgegraben. 

Nach dem Interview gings zurück ins Cafe, wo 
die gesamte Mannheimer Fraktion auf den Tischen 
tanzte und mit den wenigen Münchnern, die noch 
nicht geflüchtet sind, zu Slime „ Bayern verrecke-da- 
mit wir leben können“ gesungen. 

Mike Baron von Lichtindenstein, Hochmeister des 
Flexheadsordens lud uns in seine Burg zur Feier 
ein. Der gesamte Pulk wanderte gröhlend durch 
Münchens Schickeria. Dabei liesen wir kein Cafe 

i End 


...waren während der Fahrt nur am rumknut- 
schen: Julia und Heili. 


aus, um diese Lackaffen zu foppen. Die restlichen 
Groschen wurden in Bier investiert. Endlich ange- 
kommen, waren wir erstmal überwältigt von dem 
prachtvollen Schloßtor, durch das uns der Meister 
führte. 

Seine Bude war überfüllt mit wertvollen Kunstge- 
genständen, die wir alle kaputt machen durften. An 
den Wänden hingen Schwerter und Rüstungen. Von 
denen ich sofort Gebrauch machte, indem ich mir ei- 
nen Brust-und Bauchpanzer anzog. Darauf forderte 
ich einen Bayern auf, mich in den Bauch zu boxen. 
Naja, mein Bauch hat nix abbekommen, daür mei- 
ne Schulter, die an einem Spiegel hängen blieb, als 
ich quer durch den Raum flog. Julian lies sich etwas 
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später, sitzend, die letzten Bie- 
re das zweite mal durch den 
Kopf gehen. Was unseren Gast- 
geber wenig störte, denn 
schließlich befindet sich in der 
Mitte des Raumes ein Gulli. Ir- 
gendwann pennte dann jeder 
auf dem anderen, denn nie- 
mand wollte auf dem Boden lie- 
gen. Da dieser mit einer dicken 
Bier-Kotze-Schlammschicht 
überzogen war. 

Ziemlich früh wurden wir wie- 
der durch den bleiernen Kotze- 
gestank geweckt. Am Bahnhof 
frühstückten wir bei Burger King. 
Seit der Einführung des Country 


Burgers bin auch ich das er- 
ste Mal in meinem Leben in 
den Genuß gekommen dort 
ein „Menü“ zu bestellen. 
Sonst war ich immer dazu 
verdammt, mit scheiß Pom- 
mes meinen Magen zu be- 
ruhigen. 

Danach wars mir so rich- 
tig elend. Immerhin schafte 
ich es, das Bezahlte in mir 
zu behalten. Gute Körper- 
beherschung! 

Was mich ziemlich störte 
war die verfaulte Sprühsah- 
ne an meiner Jacke und Ho- 


ee des Sn ekini 
haben muB. Allerdings war ich 
nicht der einzige und so stank bei 
der Rückfahrt das ganze Abteil. 
Trotzdem nicht gekotzt (Aber 
warum hat der Zug solange in 
Dachau gehalten?) Rüdi 
Noch was zu der Hose: Die hat 
doch tatsächlich sogar nach der 
3. Wäsche nach Buttersäure ge- 
stunken. Erst nachdem ich Dome- 
stos an die Stellen, wo die Sahne 
war, draufgeschüttet hatte, war 


se, mit der mich irgend son 


Schluß damit. 


Rüdi 


ISFITS 


MISFITS 14.05.1997 
TUBEZ KARLSRUHE 


Der Abend begann für 
Klaus, Poggi, Sven und mich 
sehr amüsant in der 
Fußgängerzone von Karsru- 
he. Dort trafen wir nämlich, 
nachdem wir unser Auto 
abgestellt hatten, Buddy 
und Koile, zwei Punks aus 
Karlsruhe, die vor einer Pi- 
zzeria standen und sich von 
14- jährigen Mädchen Pizza, 
Nudeln und Salate in rauen 
Mengen spendieren liessen. 
Wir gesellten uns, hungrig 
wie wir nach der kurzen 
aber anstrengenden Fahrt 
nach Karlsruhe waren, da- 
zu. Nach kurzer Zeit war 
Dank unseres mitgebrach- 
ten Grafenwalder eine herr- 
liche Fress- und Sauforgie 
vor der Pizzeria amlaufen, 
die mit der totalen Verwü- 
stung der Pizzeriaterrasse 


endete.(Als der Ge- 
schâftsführer uns nach 
der 10 ten Pizza nichts 
mehr geben wollte und 
mit den Bullen drohte, 
sah sich Klaus veranlas- 
st auf die Terrasse zu 
pissen.Ein geiles Bild 
zwischen all den fres- 
senden Schweinen.) 


Etliche Grafenwalder 
später gingen wir zum 
Jubez, wo das Konzert 
stattfinden sollte. Das 
Jubez ist allerdings 
kein Jugendzentrum 
oder sowas, wie man 
vielleicht vom Namen 
her vermuten könnte, 
sondern ein ziemlich 
beschissener Komerz- 
schuppen wie etwa 
der - Schwi mm- 
badklub in 
Heidel- er 
berg oi 


Ich hatte, bei meiner 


Promillezahl zumindest, 
den Eindruck das dort 
normalerweise nur 
Scheißveranstaltungen 
über die Bühne gehen. . 
Umeine Karte zu kaufen 4 
mußte man eine viertel 
Stunde in der Schlan- 
ge stehen um re 
dann von ei nem , 
Türsteher durch- | A 
kneten und die 3 
mitgeführten : 
Waffen abneh- 3 
men zu las- 3 

sen. 


Misfitsoutfit zan vor der Bühne rum 
zappelten sie schwenkte, bis ihn die 
echt misfits- Ordner wieder einpackten. 
äRig auf der 
Bühne rum Der Nach dem Konzert kames 
Pogo war heftig aber kein allerdings zu einem tragi- 
Die Vorband ver- Ultrabrutalpogo. Toll war schen Zwischenfall.Klaus 
brachte ich selbstver- auch der langhaarige Poser wurde vor dem Jubez von 
ständlich draußen beim der sich an ein herunter- zwei Irren hinterrücks zu 
Biertrinken. Dann fin- hängendes Scheinwerferka- Boden geschlagen und zu- 
gen irgenwann die Mis- bel hing und dann wie Tar- sammengetreten. Da es 
fits an zu spielen zn sich bei Klaus aber um 
und ich ging auch ein APPD-Mitglied 
mal rein um mir handelt wurde der par- 
das Konzert zu teieigene Geheimdienst 
pressen. Ich wurde eingeschaltet. 
echt nicht ent- Die Spur der beiden 
täuscht: die Mis- Täter führt, nach dem 
fits waren so wie jetzigen Stand der Er- 
ich sie mir beim mittlungen nach Offen- 
anhören einer burg.Das heißt also, daß 
Misfitsplatte im die Täter in Kürze aus- 
mer vorgestellt findig gemacht werden 


Far 


hatte.Die ganze und dann wird die SSS- 
Band war als Ske- SS eingeschaltet. Gute 
lett geschminkt Nacht Offenburg. 

und im typischen Julian 


Deshalb sende ich in enem \* 
ı Ggutverschiossenen Umschlag einen €& \ 
10 DM Schein und meine Adresse. 


! Postleitzahl, Ort 


Postfach 12 14 47, 68161 Mannheim 
schicken! 5 


i 
| 
5 Ausschneiden und an R.Meisner, 
t 
$ 


` 


Thema: 


Sinnlose Gewalt, ihre Auswüchse und was sonst noch 


Spaß macht! 


— 


Eigentlich wollte kei- kontainer brennen, die Stadt 
ner so richtig auf die- mit Kündigung droht. Sozialar- 
ses sogenante Punk- beiter hingegen kann man so 
Rock-Festival in der richtig schön nerven. So 
Zuckerfabrik. Aber da Sprüche wie: „He, geb mal Bier 
an diesem Samstag rüber, aber dalli!“, würden mir in 
sonst nichts los war, einem Selbstverwaltungsladen 
fuhren wir da mal hin. nie über die Lippen flutschen, bei 

Sozialarbeitern: kein Problem! 
Ich war noch nie dort Vor der ersten Band lief irgend 
gewesen, obwohl es nur son Hippiedreck ausm Radio. Da- 
15 km vor meiner Hau- bei wurde der frisch 
stüre liegt. Ich könnte aus dem 
mich auch nicht daran 
errinnern 


Knast entlassene 
das dort je- Stein beim Pogen erwischt. 
mals Punkkonzerte (Seine Version. Andere behaupten 
stattgefunden hätten. er hätte dem Chef des Laden aufs 
Mannheimer Punks Maul gehauen). Daraufhin gabs die 
-allgemein als arrogant ersten Pluspunkte, als er sich von 
verschrien- nahmen den bärtigen Sozialarbeitern raus- 
wir uns auch diesmal schmeißen ließ. Richtig zur Sache 
wieder vor, unserem gings allerdings nicht, nur ein Hin- 
‘Ruf alle Ehre zu ma- und Hergeschubse und ein paar 
chen. Kicks. War trotzdem sehr unter- 
„10 DM Eintritt für 5 haltsam. 
Bands. Wieder mal viiiie - Drinnen startete die erste Band, 


— elll zuuu teuer! , „Bier DER DICKE POLIZIST. Diese 


0,31 für 3 DM, die ham spielten ein paar ganz brauchbare 
wohl den Arsch offen!“. Stücke runter. 

Erstmal an die nächste Dann kamen BITCH BOYS, die 
Tanke gewandert und mir draußen bei dem Hin- und 
anschließend an der Kas- _ Hergeschubse schon positiv auf- 
se vorbeigeschmuggelt. Ir- gefallen sind. BITCH BOYS sind 
gendwie ein herrliches eindeutig die beste Band, die ich 


Gefühl, den Assi raus İhr seld doch gar keine 


zuhângen. Bei den Geliri TS 
sonst üblichen Konzer- 


ten wie im JUZ oder AZ Hunde habt! 
Heidelberg, wo Selbstver- seit langem gesehen habe. Oi- 
waltung angesagt ist, hat Punk, der sich in der gleichen 
man ja als Gast immer sone Preisliga wie OXYMORON be- 
gewisse Mitverantwortung, findet. 

weil die Leute dort alles eh- Dafür kamen auch einige 
renamtlich machen und bekannte Gesichter aus Stutt- 
wenn mal wieder die Papier- gart vorbei, extra um BITCH 


BOYS zu sehen. BITCH BOYS, 
merkt Euch den Namen! Das ist ne 
geile Band! Kapiert? (An die Band- 
mitglieder: Meine Kontonummer 
befindet sich im Impressum.) DAS 
UNTERGANGSKOMMANDO wa- 
ren auch nicht verkehrt, pogotaug- 
lich und unterhaltsam. 
Stein, unser LU-Punk mit 
Freundin und 


noch 
son anderer 
Lebens- 
künstler waren wieder im 
Konzert. Das Hausverbot schien 
wieder aufgehoben zu sein. Die 
drei Gestalten ließen mal wieder 
nix anbrennen und zogen den 
ganzen Hass auf sich, indem sie 
z.B. einen von uns das Bier klau- 
ten. Klarer Fall für Keilerei! Naja, 
wer prügelt schon 
Punks. Es gab halt ziem- 
lich üble Beschimpfun- 
gen beiderseits. Stein 
meinte, wir wären gar 
keine Punks, weil wir kei- 
ne Hunde haben 
(Ha,Ha! Bester 
Spruch!). Außerdem 
wohnen wir ja alle noch 
bei Mami und nicht wie 
er seit Jahren auf dem 
Klüberplatz (Noch nen 
wunden Arsch vom 
Knast, aber gleich wie- 
der große Fresse...). Da 
wir keine Aidshandschu- 
he und Sagrotan dabei 
hatten, beließen wir es 
bei einer verbalen Aus- 
einandersetzung (Ein 
Kumpel holte sich mal 
beim Pogen die Schlep- 
pe, weil er ein LU-Punk 
im Arm hatte.). 


BITON BULU 


PP37 


Sozialarbeiter R > sh 


JOGHURT OHNE GRÄTEN und SPASS Laberschnute, der mir erklärte das 
DABEI waren die Bands, wegen denen vor- er auch was gegen Nazis habe. Außerdem waren 
her keiner auf das Konzert wollte. Die Fans die Hälfte der Teilnehmer Türken. Da sind zwar 
dieser beiden Bands sind meistens zwi- 9 auch massig Faschos drunter (Bosgurtz / 
schen 12 und 16 Jahre alt. Tragen 4 

P.L.O-Tücher und dicke grüne Par- f r - 

kas, die mit Edding bemalt sind. Da “#İ 
stehen dann so Sachen drauf wie : 
WIZO, Schrei nach Liebe, NOR- 
MAHL, NAZIS RAUS, Peace- 
Zeichen, Che, Keine Air- 
bags für die CSU und 
natürlich DIE ARZTE. 
Ganz Harte fi 
haben C m rA 
dann noch 
nen Mercedes- 
stern an der Schul- 
ter pappen. Die 
Haare am Kopf wie 
Kurt Cobain oder Jim 
Morrison. Die ganz 
Harten färben dann 


seinem Image als korrekter Linker, die 
sich einzeln rauszupflücken. 

Schade, wieder kein ordentlicher 
Riot, bei dem ich auch mal mitbo- 
` xen konnte. Wo sind denn die 
\ scheiß Nazis? 

Irgendwie bin ich die ganze 
Zeit planlos und besoffen durch 
die Gegend gewankt und hab 
darauf gewartet, daß es end- 
lich losgeht. Die Polizei konnte 
durch besonnenes Auftreten 
'« schlimmeres verhindern. 
(Presse) 

Aber wir hatten ja zum Glück 
noch unsere Sozialarbeiter. Ei- 
ner stand auch schon bereit, fast 
heulend vor seinem Jugendhaus. 


das ganze Elend z.B. Der ganze Platz davor war mit 
grün. Scherben übersät. Er gab uns 2 
Da tut sich eine ganz große Besen, in der Hoffnung ir- 


gendjemand würde den Platz 
kehren. Aus diesen Dingern wur- 
den noch vor seinen Augen zwei 

hübsche Argumente in Form 
von Schlagstöcken gebastelt. 


neue Jugendbewegung 
auf und ich hab sie in Fran- 
kenthal entdecken dürfen. | 
Beängstigend sind die vielen Ra? - 
Mädchen, die sich diesem Stil 9 
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unterwerfen. An diesem Abend #“ in der Drinnen gabs kein Bier 
wurden 2 meiner Freunde von ei RheinPfatz mehr und die Band war 
diesen Parkagiris sexuell belä- gi (Tageszei- zum Glück! auch schon 


zu Ende. Tschüß, 
Frankenthal! Es hat 
Spaß gemacht! 
Wahrscheinlich das 
letzte Punkkon- 
zert in der 
Zuckerfabrik! 
(Dachte ich, 
deshalb der 


stigt. Bei mir kam auch eine 
zweimal vorbei und hat mich 
in die Rippen gekniffen und 
dabei debil gegrinst. Ganz 
klar, beim dritten Mal hätte 
sie aufs Maul gekriegt. 

Jetzt hab auch ich kapiert, : 
warum SPASS DABEI Kon- 
dome verteilt haben. 


tung) stand kein 
Wort von Randale. im 
Gegenteil, die Zuckerfa- 
brik wurde in den höchsten 
Tönen für ihr tolles Festival mit 
den 300 „teilweise sehr merk- 

würdig buntgekleideten Zuschau- 
ern". gelobt. Eine Propaganda für ein 


C] 


Absolut nicht meine Welt! städtisches Jugendhaus, um dem Bür- | Nachtrag) 
Draußen war wieder ger zu zeigen das Sozialarbeiter die | 
aan Lage in Griff haben. Ganz im Gegen- 
mit Hitlergruß. Gegenüber ee m d 
war sowas wie ne Tanzver- Wira m 80 en dann von Chao- 
anstaltung. Alle sofort hin- ten und Linksradikalen Schlägern berichtet, die wieder einmal 


gerannt. Ich war mal wieder harmiose Jugendliche angegriffen haben und ein Scherbenmeer 


zu spät und erwischte so ne hinterlesen. Rüdi 
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Im Mai hatte ich die Gelegen- 
heit für fünf Tage Wien und das 
dortige Szeneleben anzuschau- 
en. Die Österreicher sind ja für 
ihre Spießigkeit bekannt, aber 
was mich. in Wien erwartete 
übertraf meine Vorstellungen 
bei weitem. Sie sind wirklich 
das konservativste Völkchen 
das ich kenne. Alles was irgend- 
wie andersartig ist, wird von 
ihnen verbannt und ich habe 
das Gefühl, daß sie am liebsten 
alle Punks, Skins und was sonst 
nicht in ihr Schema F paßt, aus- 
rotten würden. Jedenfalls wurde 
ich in der U-Bahn angestartt, 
als ob ich nicht mehr alle Tas- 
sen im Schrank hätte. Teilweise 
wurde ich auf der Straße übelst 
angepöbelt, was mir in Karisru- 
he oder Mannheim nicht pas- 
siert! („Bist a gaaanze Renee 
oder a Haaalbe?“) 


Die Wiener verfügen auch 
über ein erstklassiges Uberwa- 
chungssystem in der U-Bahn, 
das mich echt zum Kotzen 
brachte. Überall auf den Bahn- 
steigen sind Kameras ange- 
bracht und wenn sich jemand 


Be m. 


ge I: = o m 
-POGO PRESSE 
unterwegs in 


ne Kippe anzündet oder Kinder | dann aber doch zwei gute 
inlineskaten wird sofort nej Tips, das FLEXX und die 
Durchsage geschaltet, daß | ARENA. Über die ARENA 
Rauchen oder Skaten verboten | wußte ich schon vorher be- 
ist. Also, ich kam mir dort echt | scheid, die ist ja auch in 
vor wie in der Klappsmühle.Was | Deutschland ein bißchen 
ich auch beobachtet habe ist, | bekannt. Scheiße ist aber, 
daß die Schnorrer sich auf den | daß die Arena außerhalb 
Bahnsteigen immer in die toten | von Wien in einem Indu- 
Winkel der Kameras stellen,um | striegebiet liegt und nur 
nicht gleich von den Bahnbullen | schwer erreichbar ist. Trotz- 
verhaftet zu werden. dem wollte ich den Laden 
gehen, was mir aber nicht 

Die Innenstadt von Wien ist | gelang. Das Industriegebiet 
ebenfalls zum Abkotzen. Alles | sah mir doch etwas zu sehr 


ist total prunkvöli und versnobt | nach CLOCKWORK aus: 


und überall rennen nur durchge- 
fickte Chickas rum.Wenn 


Es war auch niemand da, 
den ich nach dem Weg 


man dort ein Bierchen fragen konnte 
trinken will ist man außer einigen 
locker seine 70 Pennem, die in 
Schilling (10 Mack) ihrer Pisse 
los. Da wunderts lagen. So be- 
mich nicht, daß schloß ich 


dort keine Punks 
zu sehen sind. Am 


den Kürzeren 
zu ziehen und 


zweiten Tag hab ich wieder in die 
dann doch zwei Pun- City zu fahren. 

krocker entdeckt und sie Am nächsten 
gleich nach Läden und Knei- Abend suchte ich mit 


pen interviewt. Die Jungs waren | Freddy das FLEXX am 
etwas aufgeblasen, gaben mir | Schottenring auf. Das Flexx 


otdd 


ist ein großer Laden bestehend 
aus ner Kneipe und einer Disko 
und davor so ner Art Biergarten. 
Glücklicherweise lief an diesem 
Tag in der Disko Punk und Brit- 
pop, so daß wir dort zum er- 
stenmal einen größeren Haufen 
Punks und Skins sahen. Aber 
diese Leute starten mich an als 
käme ich vom Mond. Ich glaube 
die ham mich für ne 
Faschorenee gehal- 
ten, was ich mir aber 
nicht erklären konn- 
te.So wurde ich den 
ganzen Abend ziem 
lich doof angeglotzt; 
und beobachtet. Die; 
Frau,die an diesem; 
Abend aufgelegt hat, : 
hatte es auch nicht: 
richtig drauf. Mal spiel- : 
te sie Lieder von: 
CLASH und JAM, 
dann wieder House- 
und Technoscheißer, 
dann wieder ADICTS 
und NO DOUBT.... Ihr 
seht, daß dies sehr ge- $ 
wöhnungsbedürftigi 

war und dementspre- $ 
chend waren auch die § 
Leute. 


“Am nächsten Tagi 
wurde in der selben: 
Ortlichkeit Soul aufge- 2 
spielt. Üngeschickt: 
war dabei, daß in der 
Disko ne Technoparty 
parallel dazu war und 
Assis immer durch die 
Kneipe marschiert 
sind. So ging ziemlich 
viel Stimmung verlo- 
ren. Auch die Dis hal- 
fen dabei heftig mit. Ein Dj legte 
ATLANTIC, MOTOWN und 
KENT auf und seine Frau würg- 
te auf den Plattentellern so MTV 
Soul im Stil von Salt n Pepa, 
sehr seltsam. Auch das Volk 
dort war mehr als strange, die 


Mods waren nur kacke. Typen - 


mit komischen Frisuren in Fred 


Anke im Freizeitdress | 


Perry, Staprest und Loafers. 
Diese Leute unterhielten sich 
damit, ,unsmartere" (darunter 
mich) mit leeren Kippen- 
schachteln und Weinbechern 
zu bewerfen. Ein dunkler 


Skinhead dagegen war sehr 
sympatisch. Er wohnt mit an- 


wu 


deren Skins und Punks in 
einem besetzten Haus am 
Margaretengürtel, was für 
deutsche Verhältnisse auch 
ungewöhnlich ist, aber kor- 
rekt! 


Während eines Aufenthal- 
tes am Stephansdom hat sich 


coi Wien 


Freddy einen Penner namens 
Fred angelacht, der ihr von 
seiner größsten Angst erzähl- 
te, seine Lebensgefährtin zu 
lecken. Sein Todesurteil, weil 
ihre Schenkel so dick wie 
Baumstämme sind und er be- 
fürchtet zu ersticken, 
wenn sie vor Lust zuckt 
und ihre Beine schließt. 


Ich war derweil in 
4 einem stinknormalen 
$ Plattenladen am Prater, 
der mich etwas schock- 

. In Wien haben die 
meisten Cd Geschäfte 
X noch eine gut bestückte 
& Plattenabteilung, aber 

: dort... Dieser Laden 
= hatte eine Wand nur voll 
mit Singles. Die 
„Berühmtesten“ Inter- 
preten waren mit Extra 
| Schildern versehen, so 
e z.B. Madonna, Diana 
: Ross... Aber auch Skr- 
ewdriver, Brutal Attack 
und Endstufe hatten 
dort extra Abteilungen. 
:Ich hab gedacht ich 
steh im falschen Film. In 
diesem spießigen 
Laden gingen tatsäch- 
lich Skrewdriversingles 
für 800 ös (120 Mack) 
über die Theke, bei der 
großen Faschoszene 
dort kein Wunder. Die 
hatten dort aber auch 
begehrenswertere Sa- 
chen, die sich jedoch 
niemand leisten kann, 
so z.B. Cock Sparrer 
Sachen für 160 Mack. 

Zum Schluß, Wien ist ein 
teures Pflaster, das ich nie- 
mandem empfehlen kann. 
Wenn ihr wirklich was erleben 
wollt, dann kommt lieber zu 
uns nach Mannheim! 

Anke 


Polizei vereitelt Punkertreffen: 


Das fing ja gut an! 
| Völlig super verkatert 
| kam Julian und ich um 12 
am Mannheim HBF an. Die 
anderen waren schon ziem- 
lich sauer auf uns, da sie 
wegen uns den letzten Zug 
verpaßt hatten und wir nun 
2 Stunden auf den näch- 
sten warten mußten. Beim 
Bierdosenfußball war dann 
schon mal die erste 
Scheiße passiert. Straba 


| schoß zum 1:0 mir die Bril- $ > 
| ten an den Zugtüren, um uns | 
| am Aussteigen ZU hindern; sie § 


bi 


le und die Nase kaputt. Da- 


wir fest, daß wir nicht die ein 
zigen waren, die Flugis vom 


Hände bekamen. l 
war inzwischen gut angefüllt 


mit allerhand Untermen- | 


- Biöd wie wir sind, hat} 
schen en 


keiner, bevor wir am 
Haller Bahnhof ankamen, die 


Handbremse gezogen. 


stehende Tortur erspart. 


Als wir dort ankamen, stan- į 


den schon Bereitschaftsbul- 


Das 
hâtte uns nâmlich die bevor- § 


Wir berieten uns und entschieden 


ugis vom I} dann doch für Zug. Der nächste 
Haller Punkerpicnic In die? 


Der Zug | quetschten uns in die Waggons. 


Sonderzug trudelte ein und sie 


Damit wir darin keinen Unfug ma- 
chen konnten, war etwa die Hälfte 
der Reisenden in grüner Uniform. 


Die Stimmung im Zug war super [f 


explosiv. Bullen wurden mit Müll be- 
worfen, beleidigt, verspottet und 
provoziert ohne Ende. Es gab auch 
Handgreiflichkeiten (blödes Wort). 


Ich war auch absolut angenervt. E5 
Normalerweise bin ich in solchen (17 
Momenten die Ruhe selbst. Wasf | 
mich aber dann doch zur Weißglut FE 


auf diese Steine können sie scheißen 


i Rn, om Qy: 
wie Sau b 


nun die 2. Brille, die mir in ; 


den letzten Tagen flöten 


versuchten uns (vergeblich) 
regelrecht in den Zug reinzu- 
prügeln. Wir standen kurze 
Zeit später trotzdem alle im 


Bahnhof, jedoch eingekesselt. 
Es waren einige Punks da- 
bei, die aus der Stadt kamen 


und berichteten, das alles 


hermetisch von Bullen abge- 
riegelt und das derzeit alles 


| punkerirei ist. Laut Gerücht 


In Heilbronn beim Umstei- | 


gen wurden erstmal unsere 
Personalien aufgenommen, 


bevor wir weiterfahren durf- | 
| ten. (Grund dafür war die | 
Anzeige des Schaffners | 


wegen Sachbeschädigung, 
Verschmutzung und Not- 


bremse ziehen. (Können | 
wir ja gar nicht gewesen | 


sein.)) Als wir wieder wei- | 


sollten inzwischen schon 300 
Leute im Knast hocken. (Zur 
Gefahrenabwehr). Es wurde 
von 850 Punks gemunkelt, 


die an diesem Wochenende 


aus der Stadt getrieben wur- 
den, bzw. eingeknastet sind. 


| Der Grund für diese verfas- 


sungsfeindlichen und rassi- 


brachte, waren die Super-Dumpfis 


in der Reihe vor mir, die während 
der gesamten Zugfahrt alle Scheiß- 
lieder, die bisher auf irgendwelchen 


Peinlichsamplern wie „SCHLACHT- IE 
RUFE BRD" oder „DIE DEUTSCHE | 


PUNKINVASION? erschienen sind, | | 


gröhlten. Am liebsten hätte ich ei- 


nem Bullen den Schlagstock ge- . 


klaut und ein paar Punks die Blöd- 
heit rausgeprügelt. Strafe muß sein! £ 
Genauso wie mir die Hippiescheiße | | 
auf den Arsch geht, wenn ich die- 


stischen Nazimethoden der EB 
Polizei war das Ordnungsamt (7 


Schw.-Hall. Sie verhängten | 
ein Punkverbot für dieses Wo- 3 


chenende über die Stadt. 


Die Bullen ließen uns die | 


X 


| Wahl: Entweder Knast oder || 
ter fahren durften, stellten | wieder in den n 


u —— 
kertreff 


m... 
{ ge z 3 


$ 
Li s aA ES Bullen dort waren aber genau- ea BE E 
sen Deppen öfters so blöd und wir rannten über De Genen. Barla İm Mei 


-s O: die Mich ga eg- die Gleise zu unserem näch- Ment Scion ge notgell, aber das ” 
kons: * h Tübi heißt noch lange nicht, daß ich 
>< KÙ men und} Zug nach uUDINgEN. mich an Kinder ver reifen tue 
= üsschen geben wollen É Schließlich hatte keiner Bock, __ © g ol 
A y egen diesem MinpisaL [ das ganze Wochenende in Ge-: | A İİ 
i Verhalten hätte ich jene NE wahrsam zu verbringen. Die meisten Leute saßen außer- :. | 
aufs Mai Die Zugfahrt ohne vd halb um den Laden 'rum. Rein woll- ® | 
in Ba nach Tübingen war eine} ten die wenigsten, denn draußen 
| Qual. Schlimmer noch als der } war die Musik gerade noch erträg- 
: eigene Brand waren die von: lich und warm war's auch. Innen 
Entzugserscheinungen jam- | drin spielte irgend so ein Quatsch 
mernden Punks um einen * wie Popperklopper und noch 3 an- 
rum. ı dere Bands in der Preisklasse. 
In Tübingen gingen wir, de’ Das zum Thema Konzertreview ” 
Mannheimer Punks, erstmal in der Pogo Pressel!! 
zur nächsten Tanke, um Bier \ za wA.) 7 TUT i 
und Kippen nachzuladen.” prauBen verkaufte ich OR 
Dort trafen wir ein paar lusti- 1 noch ein Armes Deutschland un ; 
noch © Das war im 
ge Habenichtse aus Bayern. | noch ein Fernseher. ( 4 
(Wer sich bisher in dem Be- | m- Y iiz? 
richt darüber beschwert hat, $ 
weil ich nicht -Innen, also 
' auch die weibliche Anspra- 
che benutzt habe, so liegt das 
nicht nur an meiner Faulheit, ' 
sondern weil ich es nicht ein- 
sehe wegen dem 0,5% Frau- 
enanteil, der dabei war, diesen 
unbedingt noch extra hervor- 
zuheben.) 


D 


a pPaarmal jemand 


. gehauen. = 
Bei mir jedenfalls und i 

’ meinem Freundeskreis gib- 
„ ts sowas nicht. Ich glaub‘, | 


» 


7 Richard und ich, mit dem 
vw ich seit Jahren befreundet 
„o bin, haben uns noch nie 
4 umarmt und schon gar nicht: 


„  abgeknutscht. Das ist in Mit den Bayern saßen wir 
=, meinen Augen der ultimati-#% noch ne Weile ‘rum und er-, 
© vste Hippiescheiß, den ich 4 zählten uns Kamellen aus un- , 
== je erlebt habe. Zudem Uber-È seren Heimatstädten. Der ei- £ 
© träger aller Krankheiten in ne erzählte von einem Plakat, 3. 
der Schmuddelpunkszene,' das in eine Zeitlang in der Mün- E 
>d auf die ich später noch ZU hner U-Bahn hing, auf dem 
sprechen komme. Schwarze Sheriffs zwei Punks 
Wieder in Heilbronn an-V wegzogen. Oben drüber stand 
” gekommen, wurden wir von ' dann: „Wir halten ihre Stadt 
N ein paar Hundertschaften sauber!“ (Das Plakat hätte ich | 
» Bullen begrüßt, die den f} gerne. Zahle auch dafür! Bitte 
LK Bahnhof abriegeln wollten — sofort bei mir melden, wer an 
und somit vergeblich ver-, so eins rankommt) 
suchten, die Lage unter? Als dann plötzlich so ein et- 
Kontrolle zu behalten. War owa15 jähriges Mädel sich bei 
aber ziemlich schlecht or- ~ mir halb auf den Schoß ge- 
ganisiert und so fuhren alle paggert hatte, wußte ich das 
ac Punks weiter nach Stuttgart. es Zeit war, wieder zurück zumlich weiter schreiben soll. -Liest 
Dort das gleiche Spiel: Die Epplehaus, in dem ein Konzert | denn überhaupt noch jemand mit 


NVLYA S174) winessw kek imi uayasu,sg; ve 
ue a seg 5022 PP42 | Da spielt sichwas ab! | m OYA 


ort, Wenn ich jemand 
fragte, ob sie ein Fanzine kaufen 
wollten. „Was, ein Fernseher?- Für 
3 Mark?" Wär’ ein guter Witz von 
denen gewesen, wenn die Leute 
auch gewußt hätten, was ein Fan- 
izine ist.) 

Eine Pogo Presse verkaufte ich 
an den „Roten Riesen“. Einer der 
wenigen wirklich sympathischen 
Leute an diesem Abend. 

Jetzt weiß ich wirklich nicht, wie 


> 


jr 


sa das DEPOT. 


| sen Anlauf, um in * 


Q gen, rissen uns erst- ; 
4 mal die Schleimhäu- 


| 


— einer beißenden Gift- 


‚tierischen, vergore- 


| schnell wie wir drin 


0 


$ 


Alte brachte uns dann zu 


unserem Schlafplatz 
in dem dort ansâssi- | 
gen besetzten Haus, 


Von außen be- 
trachtet sah das rie- 
sige und noch ziem- j 
lich gut erhaltene Ge- 

i bâude verdammt gut ° 
aus. Doch beim er- 


das Innere zu gelan- 


te. Das Erdgeschoß 
bestand nämlich aus | 
nichts anderem als 


wolke, gemixt aus 
menschlichen und 8 


nen Fäkalien. So 


waren, waren wir \ 
schneller wieder 
draußen. Gute Idee 
von denen, sich so j 
vor einer Räumung 
zu schützen. 


Draußen berat- se 
schlagten wir, was wir nun“ 


tun sollten, schließlich wa- 
ren die meisten von uns 
schon ziemlich am Arsch. 
Die Leute im Haus riefen 
uns zu, doch endlich rein- 
zukommen, schließlich soll- 
te noch so was wie ne Fete 
gehen. 

Aber selbst Seppi, der 


Polizei vere 


‚7 oder seid ihr schon alle ein- 


NA 


4 


itelt M 
oroe Mi A vu > 4 N 
, gen noch mal rein. o “#” \ ca 30 Leuten, die sich in diesem ; 

Im 2. Stockwerk reduzierte ‘Raum befanden, waren minde- KA 


gliche. Nach kurzer Be- y was anständige Bambule ist. Da- 
m von abgesehen die Leutchen, die 
einen mit Taschenlampe 
weckten und nach Bier- 
| kohle schnorrten. Die wirk- a 
lich interessante Attraktion 95 
waren die Stöhngeräusche Ba" 
einer Punkerin, die minde- 9 

N stens eine 1/2 Stunde von 
‘nem Typen geleckt worden 
ist, und sie dann in Reiter- 
stellung auf ihm 15 min. 
später eeendlich! zum Or- s” 
gasmus kam. Wirklich eine & 
super Leistung. Ich hoffe, 
doch, das da irgendwelche 
Drogen im Spiel waren, 
$ sonst bekomme ich echt 
Minderwertigkeitskomple- 


xe. ~< Pe i i 

Um 7 Uhr morgens war 
es uns dann echt zu dumm N 
und wir packten unsere & 
Leutchen zusammen, um* 
heimzufahren. 3 von uns 
mußten schon nachts >% 
J heimgefahren sein, denn : 
sie waren nicht mehr zu fin- 


kğ ` 
TERROR-BELLO = den. Das Treppenhaus und 
hat sich prächtig amüsiert. à der Flur im Depot, waren & 


D 


N 


P. VTAN YG... ~" übrigens von oben bis un- 


gutachtung der Bausubstanz 14 ten vollgepisst. Das war also der 
durch meine Fachkompetenz # Grund, warum mich der eine 
mußte ich feststellen, das es ':, Hausbewohner so debil ange- 3 $ 
sich hier um eine absolut ge- grinst hatte, als ich ihn höflich 
niale Bude handelte. Moder- , fragte, wo denn die Toiletten sind. 
ne Isofenster, Strom, alles p Auf dem Weg zum Bahnhof á 
tiptop. Ein freundlicher Be- g wurden wir noch mal von den 
i wohner des Hauses be-& Bullen belästigt. Eine Anwohne- 


stückte den Raum, der gut I rin beschuldigte uns, ihren Mer g 


sich geschworen hatte, sich geeignet für Konzerte wäre, cedes beschädigt zu haben. Wir 


ein Jahr nicht zu waschen 
und ein halbes Jahr schon 


mit Matratzen. Das war ein . hatten um diese Zeit wirklich an- 
Argument hier zu bleiben; ich 7, dere Sorgen als die Rächer aller 


machte es mir bequem und g Armen und Unterdrückten zu 
are a hate, Sabetihn trank noch zusammen mit N spielen. Die Alte hat sich da ir- 


war es zu eklig. | 
Unsere Neugier war letz- 
ten Endes doch größer als 


4 Mary ein Gute-Nacht-Bier- gend ne Scheiße zusammen ge- 


chen. Doch an Schlaf war reimt. Trotzdem war es den Bul- 
nicht zu denken. Von den cir- len nicht übel zu nehmen, das 


Pr e Non ve Da’ vor 4 sie uns dessen beschuldigten. 
SR ee Nu 90 te A gey a ds € 
, Dia T f m RT i ci 


F S LR BER 
3 gu siğil 
è vor 


ziemlich logisch, das wir es 
getan hätten. Also, was 
soll's. Die übliche Tortur. 


FAN Durchwi | F 
İ unterzeichnen. eit erzählt habe oder cher Passant uns > 


(Striegel 
hatte, weil sein Rucksack 
geklaut worden ist, von mir 


das Ding ein Dom im Auge 
und wollten sofort wissen, 
was in dem Koffer ist. 
Natürlich nur ne Penntüte.) 


Schafft Abhilfe 


Zum Thema: Punker/Sauberkeit 


wir noch 


Mannh 


RS 7o 
Rue $ 
” J 4 


= Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte 
_ nun haben wir ihn - Punkerin von Ratte 
gebissen! Was jeder „normale Mensch“ 
schon lange weiß ist, daß Dreck und Unrat 
auch Ratten anziehen. Es ist ja kein Wun- 
der, daß bei solcher Ansammlung von Un- 
rat, wie auf dem Paradeplatz am Samstag 
zu beobachten, Ratten nicht weit weg sind. 
Wenn dort außerdem auf den Rasen undin 
das Wasserbecken des Grupellobrunnens 
uriniert wird. Kaum vorstellbar, was pas- 
sieren kann, wenn dann einen Tag oder 
eine Stunde später eine unwissende Mutter 
ihr Kind dort krabbeln läßt, oder wenn ein 
> unwissender Mensch seinen Hund aus dem 
E Wasserbecken trinken läßt. 


/ ie; 
gi 


Auf absolutes Unverständnis stößt bei 
mir auch der Inhalt des Artikels, in dem 
dieser Auswuchs der menschlichen Gesell- 
schaft als „buntes Völkchen“ bezeichnet 
wird. Auch daß es als Erfolg bezeichnet 
wird, wenn diese Ausgeburt den Platz 


Ich glaube, das war zum 
ersten Mal in meinem Le- 


mich überhaupt zu ei 
ein 
| Ey bereit erklärt ta 


andere Punks, mit denen 


selbst (in Zusammenarbeit mit der Stadt- 


Y me 


$ r: Polizei air | Pr; 
> p u einsatz w 
ABA a; angemessen und richtig“ 


i Denn irgendwie klang es ?Chen Dürr fordert zu Prot 
o 


olizei 


ire 


ost auf / Stadt dankt p 


Katar schenkte. Die Stutt- 
a = Bullen, die nichts 
eres zutun hatten als 


einen Koffer geliehen be - " -+ i 
kommen. Mit dem spazier - Nach gut 3 Stunden Zeit- sich um uns zu kümmer 
te er das ganze Wochen - m verschwendung ließen sie Staunten bei dieser Akti z a 
ende durch Süddeutsch - | uns wieder laufen und wir nicht schlecht. Pn 
land und sorgte für Aufse - waren endlich am Bahnhof. 5 Das wars! Sogar mit} 
| hen. Auch den Bullen war In Stuttgart trafen wir noch Et End! it 
I “a ’ 


b Sf 


~ POLIZEI % 


eimer Horgen Mai 97 


ein Bierchen 


reinigung) gereinigt hat, ist eine Verhöh- 
nung der Realitäten. Zu allem Überdruß 
steht dann noch unsere Polizei nur in 
.Habtachtstellung”, weil ihr von unserer 
Justiz und von der Stadtverwaltung die 
nötige Rückendeckung fehlt und die Hân- 
de gebunden sind. In diesem Zusammen- 
hang sehe ich auch den Artikel von Herrn 
Ragge in „Wie ich meine - Schlafmützig“ 
als vollkommen richtig. Was nützt es denn, 


wenn immer wieder nur die Bürger zur 


Wachsamkeit aufgerufen werden und die 
Polizei kann selbst nicht eingreifen, weil $ 
die bestehenden Gesetze und Verordnun- 


r 
g“ 


A 
PH 


gen nicht umgesetzt werden können. Ist es Rý 2 : 


schon unbegreiflich, daß eine solche Ver- \ ği ; 


anstaltung ausgerechnet auf dem Parade- * 
platz genehmigt wird, wo es doch in Mann- , 
heim bessere Plätze gibt wie z.B. auf der ’ 
Maulbeerinsel oder in einem Krater der 
Schutthalden auf der Friesenheimer Insel. 
Liebe Stadtväter, liebe Justiz, es wird 
langsam unerträglich, was Sie uns Bürgern 
alles zumuten. Schafft Abhilfe — aber 
schnell!! I Richard Hört ? 


Tel 0621-7355 172 
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Absolute Flop ist für mich 
ein Konzert von Des- 
mond Dekker (Die 
Zunge). Für seinen An- 
blick werde ich nie mehr 
20 Mark zahlen. Bei 
jedem Auftritt bringt er 
seine alte Scheißshow, 
langt sich an den Eiern 
rum und sabbert sich mit 
seiner Schlabberzunge 
voll. Dazu kreischt er 
dann noch ganz gequält 
„Skinheads,| love you!“ 
{Ja,ja in den 70er Jahren 
that er das noch nicht 
S nötig gehabt, weil er 

seine Kohle damals von 


Topp sind für mich die 
SPICY ROOTS aus 
Schwieberdingen. Die 


ODER 


den Poppern verdient 
hat. Das weiß ich näm- 
lich von meiner Mama, 
die erzählt hat, daß seine 
Songs damals in jedem 
Tanzschuppen liefen (zu- 
sammen mit MOTOWN 
SOUL und TOMMY MC 
COOK).Nur die Leute 
von damals wollen heute 
nichts mehr von ihm wis- 
sen. Deshalb versucht 
der clevere Desmond 
sein Glück bei den 
Skinheads und die finan- 
zieren ihm seine Patro- 
nengürtel und Zuhälter- 
hemden weiterhin! Aber 
ohne mich, ich hab 
den guten Mann näm- 
lich durchschaut. 
Anke 


sind für mich so ziemlich $ eh 


die beste deutsche New- $ 
comerskacombo. Ihr 
Sound geht mir total gut 
rein, richtig dynamischer 
60'ts Ska und Skinhea- # 
dreggae. Die Jungs brin- $ 
gen den traditionellen Bi 
Rhytmus wirklich in die 
heutige Zeit ohne dabei 
übertrieben nostalgisch 
zu wirken. Hier kann ich 


nix negatives schreiben. Im 
Gegenteil: zu einer. wunder- 
baren Musik bekommt man 
hier auch noch einen sehr at- 
traktiven Anblick auf der 


Bühne geboten: Allesamt sind 
Skins, smart gekleidet mit 
atlethiscnem Körperbau! Ne 
Single unter dem Titel „Spirit 
of 69° haben sie auch schon 
aufgenommen, nur mit der 


Vinylpressung gibts anschei- 
nend noch Probleme. SPICY 
ROOTS sind wirklich eine 
rund um optimale Band. Und 
tausendmal erotischer als die 
Chippendales. Anke 


Jermo” di 


SA.10.MAI 


Helmut Kohl muß Kanzler bleiben! 

Unter diesem Motto stand am 10. 5. 
das Arbeitsscheuentreffen in Mannheim. 
Eine Gemeinschaft Arbeitsscheuer Ju- 
gendlicher (G.A.J.) verschickte zuvor Flu- 
gis in alle Städte der BRD, um den Weg- 
bereiter der Massenarbeitslosigkeit zu fei- 
ern. 

Was ein halbes Jahr zuvor bei der 
APPD mit ihrer überaus erfolgreichen Pe- 
ter-Graf-Demo funktioniert hatte, sollte 
nun bei den Leuten der G.A.J. nun un- 
angemeldet hinhauen. 

Die Pogo Presse traf sich mit einem 
G.A.J. Aktivisten vor der angeblichen De- 
monstration. 

(Wir nennen ihn einfach mal Hannelo- 
re) i 

Pogo Presse: Die Forderungen auf eu- 
rem Flugblatt, wie z.B. „Recht auf Ar- 


4 


beitslosigkeit bei vollem Lohnausgleich" , sind ja 
teilweise von der APPD abgekupfert. 

Hannelore: Ja klar! Wir sind ja auch die Jugend- 
organisation der APPD. Wir bekamen von denen 
auch geistige Unterstützung um unsere erste „De- 
mo“ durchzuführen. Wir wollten aber in erster Linie 
ohne die APPD diese Aktion organisieren, da wir 
keinen Bock hatten, die ganze Geschichte anzu- 
melden. Die APPD wollte sich deshalb auch nicht mit 
reindrängen, weil sie sich kurz vor der Bürger- 
schaftswahlen in Hamburg kein Arger leisten will 
und im Moment wichtigere Sachen bei denen an- 
stehen. | 

Pogo Presse: Was glaubst du, wie es am 10. Mai 
abgehen wird? Was habt ihr geplant? 

Hannelore: Da es sich bei uns tatsächlich um ar- 


- beitsscheue Jugendliche handelt, haben wir natür- 


lich so wenig wie möglich geplant. Es wurden halt 
bisher in alle Städte von Berlin bis München Flugis 


PP46 


verteilt. Mal sehen, wer alles kommt. Im En- 
deffekt überlassen wir die Organisation dem 
Zufall. Deshalb steht auf dem Flugi auch 
keine Uhrzeit oder genauer Platz in Mann- 
heim drauf. Da jeder sowieso erst dann an- 
kommt, wenn er da ist. Wir wollen ja nie- 
mandem vorschreiben, in irgendeiner Wei- 
se pünktlich zu sein. 

ogo Presse: Was schätzt du, wieviel 
Leute kommen werden? 

Hannelore: Ich weiß nur, daß das Wetter 
verdammt gut sein wird. Denn bei allen 
Punk-Aktionen in Mannheim hat bisher die 
Sonne geschienen. Da scheint irgend wer 
auf unserer Seite zu sein. Wieviel Leute 
kommen werden, kann ich beim besten Wil- 
len nicht sagen, da die meisten Leute sich 
nicht verplanen lassen und ziemlich spon- 
tan entscheiden, anzureisen. 

Pogo Presse: Habt ihr Verbindung zu den 
Schwarzroten Wochen, die in Mannheim 
zur gleichen Zeit vom JUZ aus organisiert 
werden? 

Hannelore: Als uns die Idee mit der Pro- 
Kohl Demo gekommen ist und wir uns für 


den 10. Mai entschieden, (und das war mehr so ein 
blinder Griff in den Terminkalender), wußten wir 
noch gar nix davon. Mit den Leuten vom JUZ ha- 
ben wir sowieso wenig zu tun und Diskusionsver- 
anstaltungen, wie sie auch während der S.-R.-Wo- 
chen stattfinden, öden mich sowieso an. Die labem 
über Anarchie, bei uns regiert das Chaos. 

Pogo Presse: Danke fürs Gespräch! Kannst dich 


jetzt wieder anziehen. 


Hannelore: Dann binde mich erstmal wieder los! 


2 Wochen später wars dann soweit. Das Pogo 
Presse Team traf sich mit etwa 20 Punks um 12 
Uhr am Mannheimer Bahnhof, um 
die ersten Gäste zu empfangen. 
» Davon abgesehen lagen schon um 
è 11 Uhr etwa 30 Kiddie-Punks am 
m Paradeplatz. 

An was natürlich keiner gedacht 
hatte, war das an diesem Tag statt- 
f findende Fußballspiel Waldhof 
Mannheim gegen VFL Leipzig. Al- 
so zwei waschechte Deppenver- 
eine, deren Fans uns noch viel 
Spaß bereiten sollten. 

8 Als wir dann so vorm Bahnhof 
E saßen und uns die ersten Bierchen 
genehmigten, versammelten sich 
uns gegenüber die ersten Wald- 
XX hof-Fans. Darunter ein paar origi- 
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u erotisierend meine kreisende Şi 
. Zunge präsentierte, hüpfte er t 

wie vom Affen gebissen und Bi 
wollte an einem abgelegen Bp 
EN Be Treffpunkt von mir persön- Be TEER 
lich aufs Maul. Das hab ich ön 
dann aber dankend abgelehnt, da mir & 2 
seine 150 Kilo Fleischmasse doch zu viel 
waren. Dafür machte ich von meinem öğ 
neuen Nazifreund noch ein Abschieds- > 
foto. Er posierte für mich, frei nach Schli- 
engensief's Film „Terror 2000“, als Ganz- 
körperhakenkreuz. Also Beine und Ar- 


LE aa a ad 


nal Neonazis mit Aufnäher und 
ec 


e p o ons 


g unsere Einstellung ziemlich rasch, 


» 490 9 eo... 
a... 
o... 


se. Me angewinkelt und jeweils um 45 Grad ver- .. 
Se: setzt. Es wäre noch zu erwähnen, daß er ein ' 
als eine aanze Horde Leipziaer ie e: * TERROR WORLDWIDE Sweatshirt anhatte, 
Nazi ne ga aus dem Zuo eg ts »0** was bestätigt, wie Nazi-kompatibel doch man- 8 
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Rotzbesoffen und SiegHeil- ss: che Sachen aus der linken Szene sind. 


gröhlend rannten sie auf uns eee Die Be waren nun auf dem Weg in die 


zu und versuchten uns zu- & „Innenstadt und 
sammen mit den Walddoof- g N i ne > wir ge 
Assis die Fressleiste zu po- o deg n ten, Richtung Pa- 
lieren. Das war das erste Mal, : pe 0 radeplatz, um sich 
daß ich den Anblick von Bul- dort die anderen 
len genoß. Diese standen 4 Punks vorzuneh- 
nämlich direkt um uns herum ` men. Während 
und BESCHUTZTEN uns!!! į wir also nun den 
Während die Faschos uns anderen zu Hilfe 
nach Ausschwitz wünschten, ? eilen wollten, ha- 
lachten wir sie, im Schutze f & ben die Leute am 
der Polizei, kräftig aus und r Ba eai ği mit | 
amüsierten uns über unsere i w riegt, Sk a 
eigenartige Situation. a am 2 = 
Das war das erste Mal, das as zur Foige 
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ich live direkt im Abstand von Ei Se N ver 3 209 TE 
einem Meter richtig fiesen . Ak y elk u ur BIER 422% 
: Neonazis gegenüberstand, ee nz = g Stangen un a eli 
die mir den Tod wünschten Gi Zewi a Meisten von m ze 
und ich dabei auch noch nen am Bahnho e 


gemütlich mein Bier schlürfte. Bei ‚re So € etwa bb 15 Uhr hat sich dann alles am '.* „233332 


«ee Paradeplatz eingependelt und es lagen bzw. ', ;: 23352! 
eb ge siir tdi el ,:88 saßen etwa 100 Punks aus der ganzen BRD “ so. 


verliebt hatte. Während ich ihm pss versammelt. 10 kamen aus Göttingen, die 


‚se. Sich ziemlich auf die Hools gefreut hatten. Ei- 
690 
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en e e ie bie ein benutzt. Ich gab ihr daraufhin Adressen ..... 
$ ner kam sogar extra aus Erfurt. 10 Leute PH von Ärzten, die Methadonprogramme un- 
aus München, 3 aus Hamburg, 5 aus Lù- İH terstützen und sagte ihr auch gleich, daß, 
4 neburg und der Rest aus der Umgebung f wenn er nicht wirklich davon wegkömmen 
von Frankfurt bis Karlsruhe. g will, der nicht schafft und wieder rück- 
Der Paradeplatz versank langsam in ei- f& fällig wird. 

nem Meer von leeren Bierdosen und son- Die Frau bedankte sich und verschwand 
stigen Müll. Die Bullen ließen uns in Ruhe fg wieder. (Also dafür gehört mir doch echt 

und wir genossen die friedliche Zeit, um fg das Bundesverdienstkreuz überreicht!) 


unsere bevorstehende Aktion vorzuberei- M4 Um 18 Uhr sollten die Leipziger und 
ten. Dabei ist mir was ganz drolliges pas- $ Waldhöfer Nazi-Hools am Bahnhof sein. 


siert: Plötzlich stand so ne Mutti mitten 9 Und um diese Uhrzeit schnappten wir uns 
unter den Punks. Neugierg beobachtete fg die nächste Straßenbahn, um rechtzeitig 
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ich die Gute. Dann kam sie zu mir und 
meinte, sie bräuchte mal einen Rat von 
mir. Sie erzählte mit Tränen in den Au- 
$$ gen, das ihr Sohn seit Wochen nicht 
es. mehr schlafen könne. Durch das Ge- ! ee 
verpaßt 
o striert zogen wir nun zu Fuß durch die FuBgân- 
‚ee. gerzonen, um irgendwelche Waldhöfer Nazi- 
‚=se Hools zu treffen, aber vergebens: Wir sahen 
Marla u —— keinen einzigen. § 
a par Die Stadt schien 
= wie ausgestor- 
ben. 
Die meisten i 
verabschiedeten Ess 
sich wieder, da I 
lihr Zug nach iğ 
| Hause fuhr, an- I 
i dere wollten noch pE 
i auf ein ANNOY-E 
#4 ED-Konzert nach E 
& Darmstadt. Un-W 
gefähr 25 Leute $E 
blieben in Mann- I 
heim und zogen § 
zum Hafen, um es 
dort am Kran ei- Is 
ne der geilsten REES 
BE Hafenparties zu gg 
Ba feiern, die der ww 
Kran in diesem ee 
Jahr gesehen I 
hatte. Rüdi 
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ZE Ein echt ungewöhnliches Poor: die süße Polizistin Uta und der abgefoh- 


: Polizistin x 
Geburtsdatum: 27.9.75 | Hobbys: Aerobic, U-Eier 
Sternzeichen: Waage sammeln, mit Jonny 
Gewicht: 53 kg einkaufen gehen 
Größe: 1,64 m Liebste Liebesstellung: 


= Machen Sie 

== nit, liebe rene Punker Jonny. Auch ihre Kennenlern-Story ist ein Hammer: Auf 

=. .eserinnen einer Demo hat Jonny die Polizistin mit Steinen fen und leicht am 
snd Leser, ir 


Ses Kopf getroffen. Doch als die beiden sich auf der Wache tief in die » 
5% intim-Talk mit Uta (21): 
TA ® © 
„Zuerst hat er mich mit 
8 
Steinen beworfen ...!” 


steri sie leise) Erst vorgestern habe ich mir einen riesi- 
gen Vibrator gekauft, der hat sogar 'ne Vorhaul, die 
sich bewegt ... Batteriebetrisben mA 100%iger Orgas- 
musgoronlişi” 
> Was fühlst du beim Höhepunkt? 

Utea (ganz unruhig): „Ich presse meine Beine fest zu- 
sammen, kriege Schweißausbrüche euf der Stirn und 
under den Armen, alles drehi sich vor meinen Augen — 


und das genieße ich totol. Ich allein bestimme, wonn 
er richt en kann — ich liebe alles von Jonny!” 


> Wo si P , 
a md a dr wa mi 


mal beim Sex reinpinkeln. Böğh — den hob’ ich sofort 


n Mönnern, am beslen Schworzen mil Riesen- 


die kitzeln so beim Sex, und seine starken Tattoos, die 
machen ihn zum richtigen Mann!” 


P Und was magst du nicht zo? 
Uta (lochi etwas schril): „Oh, da broucht ihr aber viel 


Platz — hö hö — war nur 'n Gog. Na ja, sein Schniedel 
ist sehr krumm und riecht wegen der engen Leggins 
immer sehr streng, so süß-sauer, wie Essig mit Fisch. 
Und dafi sein Kumpel mich immer ‚kleine Matratze' 
nennt und Jonny darüber lachi..." 


» Was, glaubst du, mag er an dir? 

Uta (strahlt): „Er steht auf meine Wonne-Brüste und 
daß ich immer veli spontan zum Sex berei! und eigent- 
ich immer tropf-keucht bin. Tjo, und dann mog er mit 
Sicherheit noch, daß er mir immer in den Bouchnabel 
poppen dari ... Do steht er drauf!” 


Steckbrief Uta: - 


Maße: 93-62-87 


Er von hinten auf mir — 

. | am besten vorm Video 

: | Liebste Liebestechnik: 
Seinen Besten mit den 
Füßen streicheln 
Liebesmotto: „im Bett 

: | werde ich zur absoluten 

: | Sex-Granate!“ 

* | Lieblings-Outtit: 
Schwarze Dessous, ho- 
he Stöckel, farbige Jeans 
Lieblings-Schau- 
spieler: Bruce Willis 
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s, wie wir sin bn 


n den beiden sofort voll gefunkt, e: 


Augen geschaut haben, hat es zwische 
und Jonny hat sich ganz besonders 


ci 


entschuldigt ... Aber lesen Sie 


selbst. Die Interviews wurden getrennt geführt, darum wissen beide erst iğ 
mit Erscheinen dieser COUPE, was der andere gesagt hat ... a 
„Wir hatten sogar schon ~ 


: Sex auf der Polizei-Wache!” - 


. iğ 
İş e 
. r Hallo Jonny » Hast du einen » Wie oft macht ihr's eigentlich? r 
a ten Grund ? | Jonny (locht): „Ich denk’, im Mso 3m i 
,* Jonny (lichelt breit}: „Mein, Leute! Wee, des war | in der Woche ... Wir wohnen ja nach nicht zusammen, +$ 
purer Zufall, ich wor eigemtlich nur Zuschouer und bin | und ich häng’ auch viel bei meinen Kumpels ob — ober 
denn spontan eingesprumgen. Ist uber echt tolol ged | wenn wir um sehen, geht die Post ob ...!" iü 
e > Wie stehst du zu Solo-Sex? _S 
> Dank , Zur Jonny: „Mein Motio. ‚Hast du Kummer in der Liebe, ;: 
Uta i scholte om aufs Hendgetriebel‘ Wenn mon glücklich F 
Jonny (nicki): „Volltreffer — sie ist einfach totol | mit 'ner Frau isi braucht man des nicht. Wer sich in > 
kesel or elem Dim Sex is be dhr immer wus los — | der Pormemcheht sfstbekredt, ha die fische $È 
EA wir probieren ständig neve Sachen gus — es gibi jo die | Freundin! Ich hab’ mir dos letzte Mal vor 2 Johren ei- 3 
* = gmerschiedlichsten Liebesvorkanten!” nen von der Palme gelockt {onaniert. Die Red.” =; 


A 

© „Erzähl doch mal, Worauf stehst dy | > Hast i 3 
. denn so beim Sex? R 

25 Jonny (kratzt sich om Hak, ein poor Roufschuppen fi fout): „Ey, find’ ich voli gut von i 


fallen ab): „Also, ich mog's gern, wenn ich den Ton on- | euch, defi ihr mich für einen absoluten Sex-Experten 
gebe. Am liebsten fessel’ ich Ula ganz sanft mit mek j 
nan Socken uns Beti und verwöhne sie leidenschaftlich 
— arst heize ich ihr mit der Zunge ein, und donn liebe 


ich sie ganz zärtlich zum gemeinsamen Orgasmus!” 
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2. Tog. Deswegen lachen mich Punk -Kumpek 
oft aus — ich wär’ ein Weichei und so ...!” 
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Jonny (mit heiserer Stimme): „Koum zu beschreiben 
- ich am, mit den Armen zu wedeln und nach 
Luh zu schnuppen. Dann durchzuckt mich em hòfi- 
scher Blitz ... Ich schnauf noch 1-2mal lout auf, und 
dann werd’ ich plötzlich hundemüde ... ober nur so 
für 5 Minuten!” 


Steckbrief Jonny: 


Berut: DJ m Punk-Disco | Penislänge: 9 cm 

Geburtsdatum: 12.3.'73 | (ausgelahren 17 cm) 

Sternzeichen: Fische Hobbys: Mit Kumpels 

Gewicht: 82 kg treffen und saufen, E-Gi- 

Größe: 1,88 m tarre, am Auto bastein 

«| Liebste Liebesstellung: 

: | Spontan auf dem Boden 

‚| Liebste Liebestechnik: 

| Sie am Busen ganz 

zärtlich kneten 

Liebesmotto: „Nur wer 

: | immer kann, ist ein ech- 

| ter Mann!“ 
Lieblings-Outtit: Tiger- 
Leggins, Springer-Stiefel, 
Lederjacke 
Liebiings-Schauspie- 
lerin: Melanie Griffith 


BAFFDECKS 
"Zerreißprobe” -CD 
-SPV- Armageddon Rec., P.O. 
Box 72 1147, 30531 Hannover 
Hat ja ne halbe Ewigkeit ge- 
dauert, aber jetzt is sie draußen, 
die neue Scheibe von den 
BAFFDECKS. Von der alten 
Truppe sind nur noch Gitarrist 
“Gert” (jetzt mit ohne Dreads) 
und Sänger Eddie (jetzt mit oh- 
ne 25 Kilo mehr und breiten 
Schultern) dabei, macht aber 
garnüscht, weil der auf der letz- 
ten Platte “Die Zeit ist ein Mör- 
der” eingeschlagene Weg kon- 
sequent weiter gegangen wird, 
soll heißen, brachialer HC mit 
noch mehr Metalingredenzien. 
Normalerweise würde so 'ne 
Muckebeschreibung bei mir `n 
Todesurteil nach sich ziehen, je- 
doch nicht so bei den BAFF- 
DECKS. Die 12 Sonx sind 
scheißgeil, mal schleppend, mal 
schnell, von Eddies Röhrorgan 
dominiert und immer schön auf- 
fe Fresse hauend. Allein die er- 
sten beiden Stücke treten dir hef- 
tigdeftig in die Weichteile ohne 
Vorwarnung, während du nach 
mehr verlangst (es sei denn, du 
bist `n/ ne Punker/in und kannst 
so 'ne Mucke absolut nicht ab), 


weil es so schön ist, diese 


Schmerzen zu spüren. Nur et- 
was stört mich: warum müssen 
die Texte bei den ganzen Bands 
immer intellektueller und abge- 
hobener werden? Damit die Leu- 
te garnix mehr raffen? Wo sind 
die Zeiten hin, als es noch ein- 
fach war, Texte zu schreiben wie 
“Ficken, saufen, Punkerfrauen 
und nebenher Nazis auf die 
Schnauze hauen”. Ach ja, die 
u werden immer härter. 
eili 


Cellophane Suckers 
Burnin Miss City-LP 
Arm Rec., Walistr. 21, 40213 

Düsseldorf 

Sehr rock'n'rolliger PunkROCK, 
der sich ideal für das Tapedeck 
im Auto eignet. Normalerweise 
nicht so meine Sache, aber 


wenn ich mir vorstelle, in 'nem Auto 
auf dem Beifahrersitz mit lecker Bier 
bei super Sonnenschein durch die 


Gegend zu düsen, Leute aus dem 


fahrenden Gefährt in irgendwelchen 
kleinen Käffern anzupöbeln und dann 
abends irgendwo den totalen Klatsch 
oder Fick (natürlich nur mit meiner 
Perle Julia) zu geben, ja doch, dann 
gefällt mir die Scheibe sehr gut. Aber 
auch nur dann! 

Heili 


Condom-mir reicht’s-CD 
Schlecht & Schwindlig,Stiftsbogen 24, 
81375 München. 

Mir reicht's auch langsam eine Wie- 
derveröffentlichung nach der ande- 
ren zu besprechen. Im Zuge der all- 
gemeinen Wiederauferstehung des 
Punkrockes in München, wie es uns 
das KRUZIFIX-Fanzines zu verste- 
hen geben will, wird nun vom 0.9. La- 
bel alle Scherben und sonstige Rück- 
stände, aus den frühen 80ern, zu ei- 
nem Spotpreis wiederveröffentlicht. 
Eigentlich gar keine schlechte Idee. 
Ich weiß auch gar nicht wieso ich die- 
se Kritik so negativ eingeleitet habe. 
Die alten Condom Sachen kommen 
jedenfalls spritziger und wilder rüber 
als so mancher neue Scheiß, den wir 
geschickt bekommen. Würde es sich 
hier um eine junge Band handeln, 
würde ich sie übrigens in den 7. Him- 
mel loben, das könnt ihr mir glauben. 
Weil dann wäre ich der Meinung ge- 
wesen, daß die ne ganz neue Punk- 
Richtung einschlagen, aber bei so al- 
tem Zeug? (Punk mit bayrischem Ak- 
zent gefällt mir übrigens immer bes- 
ser.) Trotz der Scheiß-Kritik kann ich 
sie bedenkenlos weiterempfehlen, 
denn die machen wirklich abwechs- 
lungsreichen Punkrock mit geilen Tex- 
ten. Anspieltip: „Ich hasse Kinder“ 
Rüdi 


Das er mor- 


genrot-MG | 
Impact Records, Am Markt 1, 47229 


‘4 Duisburg 


Echt geil, du! Da ham sich das Un- 
tergangskommando aus Mainz tüch- 


tig ins Zeug gelegt und 8 ganz dolle 


Lieder gegen das System und den 
Staat gemacht. Das Lied <Willkom- 
men in Eden>, das find ich total geil, 


PP52 


ey! Eigentlich hab ich ja bis- 
her nur soo Sachen wie Toten 
_ Hosen und Wizo gekannt, aber 
© das U.K. gefällt mir jetzt auch 
ganz doll. Der Sänger ist auch 
total süüüüüüP! 
Rüdi 


Der Dritte Anlauf-Sampler CD 
Wie Waldi Tonträger, Karl-Weys- 
serstr.21, 76227 Karlsruhe 

Guter CD Sampler, herausge- 
bracht von Oehme aus Karlsruhe. 


Hauptsächlich Deutschpunk- 


mucke, aber auch n bissel Oi! Hier 
fällt mir besonders „TUNNE- 
LANGST“ auf. Bei denen hoffe ich 
auf eine baldige LP. Auch BIER- 
SCHIß sind sehr gut, nur eine 
schlechte Aufnahmegualitât. Text- 


lich sind sie auch o.k. Dabei sind 
auch noch FROOTEESLIPS, 
FIASKO und DIE KRONUNG (ei- 
ne Klasse Mischung aus Kassierer 
und Heinz Erhard; Singen z.B.“Ba- 
denixe Pamela,Vanessa Vaginal 
‚Wieder onanieren“) Diesen 
Sampler kann man sich zulegen 
für 13DM. An Bierschißmartin: 
Mich würde brennend interessie- 
ren was du mit Muttis Golf ange- 
stellt hast! 

Anke 


Die Dirnen -Alltag 
Vorabtape zur CD 
Die Dirnen, Landauer Str. 37, 
67434 Neustadt, Fon/Fax: 
06321/30829 
Die Dirnen sind so ne richtige Pfäl- 
zer Dorf-Punk-Combo. Obwohl es 
schon ihre 2. Veröffentlichung sein 
wird, kennt sie fast niemand. 
Außer natürlich ihr Fanclub aus 
ihrem Dorf, den sie bei allen Kon- 
zerten dabei haben. Als ich das 
erste mal die Dirnen live gesehen 
habe, war ich vollkommen geplät- 
telt, weil so geile Deutsch-Punk- 
Mucke hört man selten. Texte und 
Gesang.sind total abgedreht und 
der Sound pervers pogofreund- 
lich. Die neue CD wird jedenfalls 
der Party-Hammer. Deshalb kau- 
fen! 
Rüdi 


Die Experten -Jede Menge 
- Kohle-CD - 


AMÖBENKLANG, St. Petersbur- 
gerstr. 4, 18107 Rostock. 
Das könnten die legitimen Nach- 


folger der Toten Hosen werden! 
Wem sowas gefällt der ist hier gut 
beraten. 

Rüdi 


Drei Flaschen inna Pla- 
stiktüte - ...mit Sossää?!? - 


Lars Lorenz, Schwedterstr. 48, 
10435 Berlin 

Semaphore 

Die Hits sind Lieder wie <Hallo>, 
<Was Passiert> und sonst noch 
andere 3-4 Lieder, die mit <hal- 
lo> anfangen. Die Hörspiele am 
Schluß nerven tierisch und zwin- 
gen zum Aufstehen, um die CD 
rauszuschmeißen. Extra dile- 
tantisch gemachte Punk-Party- 


Es klebt am Schuh-CD- 
Sampler 
Schlecht &Schwindlig, Stiftsbo- 

gen 24, 81375 München. 
Münchner Live- -Sampler mit Ma- 
rionetz, Armes Deutschland, 
ZSD, Dagowops, The Schrott 
und FKK Strandwixer. 

Alle Songs vom Punk a Gogo 
Festival am 13. 11. 1981. 

34 Live-Punkrock-Aufnahmen, 
aus dem du deine Bude mit ein 
bißchen Fantasie oder den ent- 
sprechenden Drogen zum Kon- 
zertsaal machen kannst. Am An- 
fang, als ich diese Scheibe be- 
kam, fand ich sie nicht beson- 
ders aufregend, doch nachdem 
ich sie mir bestimmt schon über 
50 mal angehört habe, kann ich 
ich schon einige Texte mit- 
la Is gut zum Biertrinken. 

üdi 


Ex-Gathedra- 


Tartan Material -CD 
Damaged Goods, Po-Box 671, 
London E17 6NF England 
Diese Band hab ich in mein Herz 
geschlossen. Um so mehr regt 
es mich auf, wie scheiße dieses 
Stück Plastik produziert worden 
ist. Die Gitarren viel zu dünn und 
auch sonst ein Klang, als würde 
das Ding nicht bei mir laufen, 
sondern in voller Lautstärke bei 
meinem Nachbar. 
Völlig unbekannt waren mir von 
den Live-Auftritten auch die 
Folksongs, die in Pogues-Mani- 
er mit drauf sind. Aber die sind 
ganz o.k. So in Ordnung jeden- 
falls, daß diese Scheibe bei mir 
regelmäßig läuft. Rüdi 


Auchtweg feat. Der Arzt - Le 
Figur- MCD 


* TollShock, PF 350126, 10210 Ber- 


lin 

In erster Linie eine Anspielung zur 
Ârzte- Konzeptplatte <Le Frisur>. 
Doch mit ihren 17 kurzen Songs per- 
siflieren sie quer durch die Popmu- 
sikwelt. Texte wie <Keene Beene, 
aber rauchen> oder <Hippiebuckel> 
sind köstlich. Leider ist nach 21 min. 
auch schon der Spaß vorbei. Flucht- 
weg überzeugen durch musikali- 
sches Können. Die Songs sind ab- 
wechslungsreich und textlich treffen 
sie voll ins Schwarze. Rüdi 


Freizeit 81- Die Mutter Aller 


Sampler-CD 
Schlecht &Schwindlig, Stiftsbogen 
24, 81375 München. 

Als ich mit Striegel bei mir, aus lau- 
ter Langeweile, die ganze Nacht mit 
Biertrinken verbrachte,(er Tee mit 
Gin, wegen seiner Erkältung. ) lief 
dieser Sampler rauf und runter. Ab- 
soluter Hit ist <Mit mir möchte ich 
nicht mal selbst befreundet sein> von 
FKK STRANDWIXER, bayrischer 
Urpunk! 

Auf diesem CD Sampler sind alle 
Müncher Punkbands drauf, die 1981 
eine Single rausbrachten. Alles ra- 
res Material, in exzellenter Qualität 
nachbearbeitet. Mit drauf sind: FKK 
Strandwixer, Marionetz, The Mario- 
nettes, Scum, The Schrott, Dago- 
wops, Condom, Tollwut und How 
Ruc. Kauftip! 

Rüdi 


KILLRAYS- on — ground- 


Bite Your Ear Records 
Das ist genau die richtige Mucke für 


die Sportheinis mit den weiten Ho- 
sen. Ihr wißt schon, die, wo die Ge- 
säßtaschen in den Kniekehlen hän- 
gen. Die Killrays waren schon in Bra- 
vo TV zu bewundern und der So- 
undtrack für die Sony Playstation 
kam auch von ihnen. Woher ich das 
alles weiß? Steht alles im Beipack- 
zettel, auf dem noch u.a. PEPSI 
MAX Werbung drauf ist. Warum muß 
ich immer so ne Scheiße bespre- 
chen? Rüdi 


Klamydia 
Klamysutra-LP 
Teenage Rebel Records, Walistr. 21, 
40213 Düsseldorf. 
Muß ich wirklich noch großartig Wor- 
te über KLAMYDIA verlieren? Nee, 
wußte ich doch. KLAMYDIA sind halt 
das geniale finnische Pendant zu 


uns LOKALMATADORE. Kann 
zwar kein Wort Finnisch, ist aber 
auch geschissn, die singen eh nur 
übers Saufen und Ficken, da wird 
es auf der neuen Platte wohl kaum 
anders sein, zumal die Mucke 
mehr oder weniger die gleiche ge- 
blieben ist. 18 Partysongs, die jetzt 
schon Legenden sind und die ich 
a lieben werde. 
eili 


Marionetz- Die Großten 
Miterfoige-CD 
Schlecht &Schwindlig, Stiftsbogen 

24, 81375 München. 

Von Marionetz kannte ich bisher 
nur das Susi Schlitz-Lied. (Das hat 
der Sänger übrigens auf dem Ok- 
toberfest, als er dort als Wach- 
mann gearbeitet hat, geschrieben.) 
Auf dieser Platte haben sie aller- 
dings ihre ganzen erfolglosen Aus- 
flüge in die Popwelt draufgepres- 
st. Wer so ein bißchen auf NDW 
und Kitsch abfährt, der liegt bei 
dieser Platte genau richtig. So was 
hat sich damals als No Wave be- 
zeichnet, ein Begriff, der leider voll- 
kommen von der Bildfläche ver- 
schwunden ist. Von Melodic-Pop- 
Punk bis hin zu Schlager sind alle 
Musikstile des Abendlandes ver- 
treten. Was mir besonders gefällt, 
sind die absolut nach abgewetz- 
ten pinkfarbenen Plüsch riechen- 
den Keyboardsequenzen. Die et- 
was durchgeknaliten deutsch-bay- 
rischsprachigen Texte bringen 
Spaß und verführen zum Schmun- 
zeln. 74 Min. 20 Songs. Liebevoll 
adimi Booklet. 

üdi 


V. 
Wenn ne CD schon mit >Yeah, Ba- 
be!< anfängt, ist sie schon fällig 
fürn Mülleimer! Ne, ne, SPVler! 


Verschont uns bitte mit Gitarren- 
soloscheiße. Wir könnens schließ- 
lich nicht jedem recht machen, 
auch wenn die Band aus Upsalla 
kommt. Rüdi 


München: Reifenwechsel 
leicht gemacht-Sampler-CD 
Schlecht &Schwindlig, Stiftsbogen 

24, 81375 München. 
Wiederveröffentlichung eines der 
meistgesuchten LP Samplern. 
Läuft bei mir letzterzeit täglich. Ich 
bin bestimmt keiner von der Sorte 
“Früher war alles besser”, aber die- 
se dilettantischen Quietsch und 
Pannesongs entsprechen mehr 
meinem Lebensgefühl, als so 
Brüllheinis wie z.B. WWK oder Ra- 


Schlitz ee 


wside. Dieser Sampler ist also 
nicht für jeden der absolute Ren- 
ner. Den meisten PP LeserInnen 
wird er überhaupt nicht zusagen. 
Egal, ich finds gut, daß sich je- 
mand die Arbeit macht, diese al- 
ten Perlen aus den Anfangszei- 
ten des Punkrocks wiederzuver- 
öffentlichen. Von Kohleabziehe- 
rei kann da wirklich nicht die Re- 


de sein. U.a. mit dabei ZSD, | 
Durchfall, Brechreiz, Tony Titt | 


und die Torpedos, Konsumgeil, 

FKK Strandwixer, Early Ledder, 

La Bastard, u.s.w. Anspieltip: 

een von Ernst Des Lebens. 
üdi 


Mutabor-CD 
-VERGİN. 
Folk mit Punkgitarre gemischt. 
İnstrumental nicht schlecht, so- 
gar gut, doch, oh Gott, diese Lie- 
dermacherstimme mit diesen Ba- 
naltexten drückt mir das Blut aus 
den Ohren. Nee, muß nicht sein. 
Richard 


Pankzerkreuzer Polpotkin- 


1000 Jahre Heisch-Tape 
PolPot c/o Startloch, Postfach 
73.06.31, 22126 Hamburg 
5DM +3,-Porto 
Schon das 2. Tape, daß wir von 
der Hamburger Punkband ge- 
schickt bekommen haben. Sehr 
dubios und Eigenständig. Musi- 
kalisch handelt es sich um dü- 
steren bis hin zu schnellem po- 
gokompatiblem Punk mit deut- 
schen Texten. Ihre Aussagen be- 
wegen sich zwischen straighter 
autonomer Denkweise über 
APPD bis hin zum Mao-Dadais- 
mus. Ganz kapiert habe ich je- 
denfalis überhaupt nichts. Was 
mich umso mehr fasziniert, mich 
in die Denkweise der Band rein- 
zuversetzen. In klarer Linie han- 
delt es sich um Anarchisten (der 
Sänger ist meines Wissens auch 
Veganer), die auch mehr auf Ir- 
reführung und Verwirrung ste- 
hen. Keinesfalls Lieder zum Mit- 
gröhlen, eher die zum Nachden- 
ken anregen. Anbei befindet sich 
noch ein Din A5 Beiheft, das vom 
Layout her tausendmal besser 
ist als alle A5-Fanzines zusam- 
men. Darin sind die Texte und 
sonstiger Trash, dessen Aussa- 
ge sich genauso wenig eindeutig 


denor’ A? N p 
PRIDEBOWL auch. Und so wie 
sich deren neue Scheibe anhört, 
ein paar Mal zuviel. Need | more to 
say? Ideale Musik für Leute, die 
ihre langen, gepflegten Haare hin- 
ten zu einem unglaublich provo- 
kativen Zopf zusammengebunden 
und sich die Kopfseiten abrasiert 
haben! 13 Sonx, die noch nicht 
mal uninteressant sind, vorausge- 
setzt, mensch hat noch nie ein Ton 
von BR und NoFX gehört. Und das 
ist heutzutage doch eher unwahr- 

scheinlich. Heili 


Punk Lurex O.K. - 
Hatut ja myssyt -LP 
Teenage Rebel Records, Wallstr. 

21, 40213 Düsseldorf. 

Aus Finnland kommt diese Combo 
und zeigt uns, was schöner, me- 
lodischer Punkrock ist. Eine Frau 
als Leadsängerin, Texte, die man 
nicht versteht. Egal, die ideale 
Geräuschkulisse zum Vögeln. Je- 
dem frisch verliebtem Paar nur 
wärmstens zu empfehlen, 
Richard 


Red Hag 77 / Special Duties 
Spiit-EP 


interpretieren läßt wie die Musik. 
Die Kassette kommt im grauen 
Karton mit Siebdruck daher. In- 


nendrin befindet sich neben dem 


geiler Button von Pankzerkreuzer 
Polpotkin. Hätte ich das Ding nicht 
für umsonst geschickt bekommen, 
dann würde ich mir heute noch eins 
bestellen. Ubrigens ist da auch die 
APPD-Hymne als schnelle Punkver- 
sion mitdrauf. Rüdi 


Patriot - 
Candence to the street-LP Knock Out Records, Postfach 
Knock Out Records, Postfach | 100716, 46527 Dinslaken. 


Zwei Streetpunkbands, zwei Ge- 
nerationen. Nicht die Uberknaller, 
aber gut anzuhören. Werden be- 
stimmt auf dem neuen Knock out 
Sampler vertreten sein, hört sie 
euch dort an. Richard 


slick - Hectric Babyland-CD 
Subway Records 

Crossover der sehr abwechs- 
lungsreichen Art. Da sind echte 
Musiker am Werk gewesen. Aus- 
gefeilte Arangements, erstklassi- 
ge Aufnahme, doch für unsere 
werte Leserschaft doch eher un- 
geeignet. Zum einen sind die mei- 
sten zu blöd, dieses Meisterwerk 
zu schätzen und zum anderen hal- 
ten sie Kiffen nicht als subversiv 
oder gar weltverändernd. Schub- 
lade auf, rein mit, zu gemacht. 
Richard 


100716, 46527 Dinslaken. 
Eine antirassistische, antikommuni- 
stische Skinband aus Amiland. Ziel- 
ruppe konservative Gl’s und CDU - 
kins, was soll ich damit? Bildzei- 
tungsparolen höre ich schon genug, 
da brauch ich sie mir nicht auch noch 
auf den Plattenteller zu holen. 
Richard 


Poblers United - Full Gontact-EP 
Knock Out Records, Postfach 
100716, 46527 Dinslaken. 

Wie der Name vermuten lassen 
könnte, stammt diese Band jedoch 
nicht aus D.land, sondern aus 
Schweden. Also nicht eine dieser 
rumpelnden Prollbänds, deren Zeit 
schon längst abgelaufen ist. Musi- 
kalische Vorbilder sind eindeutig die 
frühen UK-Oi-Bands, oder sollte ich 
besser sagen, genau das ist die Mu- 
sik, die diese 5 Jungs gekonnt und 
mit dem richtigen Feeling spielen. 
Prädikat Stiftung Oi-Test: sehr gut, 
wer was anderes behauptet, lügt. 
Richard 


Slup kesir eh 


Slup, H.v. Moltke Str. 20, 59368 
Werne, Fon/ Fax: 02389/6226 

Das ist ne Debut CD von so ein 
paar Skate-Punks, die anschei- 
nend schon einen ziemlich guten 
Ruf weghaben, weil sie immer, mit 
Notstromagregat bewaffnet, übe- 
rall in ihrer Gegend aufgetreten 


PRIDEBOWL "Where you put 


your trust” -CD 
Bad Taste Rec., Stora Södergatan 
38, S- 222 23 Lund, Schweden 
Schon mal was von BAD RELIGION 


PP54 


sind. Besonders vor großen Kon- 
zerthallen, für Leute, die nicht 
mehr reingekommen sind oder 
einfach keine Kohle hatten, 30- 
40 DM für NOFX hinzublättern. 
Sehr gute Aktion! Wer auf sehr 
guten californischen Skate-Punk 
steht, der sollte sich mal mit den 
Jungs in Verbindung setzen, die 
spielen nämlich überall ...und 
Gl ist wörtlich zu nehmen! 

üdi 


$ortits-MCD Three People 


Wonder EP 
Schlecht &Schwindlig, Stiftsbo- 
gen 24, 81375 München. 
7 Lieder. Schneller pogotaugli- 
cher Punkrock mit englischen 
Texten. Ansonsten kommt da bei 
mir nicht viel an. Klingt ziemlich 
nach einer Fliesbandproduktion. 
Mehr Kreativität und ausgefeil- 
terer Humor hätte nicht gescha- 
det. Schließlich sollen die Hörer 
die Scheibe auch öfters anhören 
können, ohne an Langeweile zu 
sterben. Besseres Lied auf der 
ne ist My Life- Your Life. 

üdi 


Soundtracks zum Unter- 


gang 4-CD 
Impact Records, Am Markt 1, 
47229 Duisburg 
Einer der besseren Impact 
Sampler will ich meinen. Mit am 
Start 3. Wahl, Knochenfabrik, 
Terrorgruppe und ältere Heroen 
wie Targets, Razzia und Slime. 
Wie immer auf diesem Label, so- 
weit ich es kenne, metallastiger 
dt. Punk mit Texten zum gröhlen. 
Wem es liegt, eine Empfehlung. 
Richard 


Stage Bottels- Take That-EP 
Knock Out Records, Postfach 
100716, 46527 Dinslaken. 

Ein großer Fan der Stage Bottles 
war ich noch nie, doch man muß 
ihnen eins lassen, sie sind ihren 
Weg gegangen und das ohne 
Wenns und Äber. Als linke Skin- 
band hat man sich hier zu Lan- 
de in allen Lagern nicht gerade 
viele Freunde gemacht, und sich 
trotzdem durchzusetzen, alle 
Achtung.Was die Musik angeht, 
Geschmacksache, eine große 
Fangemeinde belegt das. Klasse 
Chaostage-Cover übrigens. 
Richard 


Street Troopers-Take the 
battle to the Streets-LP 


Knock Out Records, Postfach 


100716, 46527 Dinslaken. 

OiOiOiOiOi0i0iOi...! Na, schon ir- 
gendeine Ahnung, welche Art Mucke 
die STREET TROOPERS aus Ka- 
nada spielen? Genau, Poppy-Punky- 
Rock, wie die ARZTE ihn praktizie- 
ren. Was konnte mensch auch an- 
deres aus dem Hause Knock Out 
Rec. erwarten, gelle? 13 Sonx, die 
auf jeder Teenie-Popperinnen-Party 
vorhanden sein sollten. So, und jetzt 
mal Tacheles. Diese Platte haut voll 
rein, ist herrlich, phantastisch, göttlich 


usw. Oil-Streetpunk mit der richtigen 
politischen Einstellung (ok, über die 
working-class-Geschichte müssen 
wir noch reden, vorwärts mit der 
APPD), der mich total mitreißt und 
animiert, so daß ich jetzt lieber mit 
der Meute durch die Stadt ziehen 
würde und mich dabei lecker zusau- 
fen würde, als hier am Compi rum- 
zuhängen. Erinnern mich teilweise 
an OXYMORON. Absolutes Ham- 
merteil! Heili 


Swoons -Hart aber herzäch -GD 
Julian meinte noch, die englischen 
Songs klingen wie BamBams und 
die deutschen wie Mimmis. Ich er- 
klärte ihm daraufhin, daß man so kei- 
ne Kritik schreiben darf, weil es er- 
stens nicht stimmt und 2. die Swoons 
zu eigenständig sind, als das man 
sie mit irgend etwas anderem in ei- 
ne Schublade hauen kann. Swoons 
machen zarten klebrigsüßen Speed- 
Pop mit Punkrockmelodie. Genau 
die richtige Mucke für kleine Punks, 
die gerade unsterblich verliebt sind. 
An mir, als abgefucktes Arschloch, 
hinterlässt die Musik herzlich wenig 
Spuren. Rüdi 


The Meteors- Bastard Sons Of 
A Rock'n'Roll Devil -CD 


Scandal Records, Drögestr. 24, 
33613 Bielefeld 

Die Könige des Psychobilly melden 
sich wieder. In diesen Kreisen sind 
sie Kult. Ich selbst kannte sie bisher 
nur vom Namen. Daher kann ich 
auch keine gescheite Kritik dazu ver- 
fassen. Ich kenne nicht mal einen 
einzigen Psychobilly. Doch die Musik 
von dieser Meteors-Platte gefällt mir 
ganz gut. Dreckiger wilder Gittar- 
renrock’N’Roll mit diabolischen Sän- 
ger. Rüdi 


The Meteors- Slow down you 
grave robbing bastard-EP 


Hellraiser Rec. 

Die Psychobilly Begründer, nach 
eigener Aussage, zeigen hier was 
ein Ohrwurm sein kann. Gut, ein 
Hörnchen lass’ich mir trotzdem 
nicht wachsen. Richard 


The Norma Jeans- Natural 
Blonde Killers-CD 


 AMÖBENKLANG, St. Petersbur- 


gerstr. 4, 18107 Rostock. 
Gute-Laune-Stimmungs-Punkrock 
aus Amerika oder so. Habe näm- 
lich den Beipackzettel ver- 
schlampt. Läuft bei mir öfters, was 
heißt, das sie mich nicht nerven. 
Wenn ich also mal wieder gefragt 
werde, ob ich ein paar CD's auf 
die nächste Party mitbringen kann, 
wird diese von den NORMA JE- 
ANS mit dabei sein. Rüdi 


The Pig Must Die- Ich heisse 
Richie-MCD 


Am Markt 1, 


Impact Records, 
47229 Duisburg 

Hab ich bisher nur vom Namen 
gekannt. Ist auch, nach dieser völ- 
lig überflüssigen MCD zu urteilen, 
der allergrößte Scheiß. Absolute 
schmierige verlogene Hippiekacke. 
Das ist die Musik für die ganzen 
Arschlöcher mit ihren Pullis bis 
zum Knie und PLO-Tuch, denen 
ich am letztenWochenende am 
liebsten die Fresse poliert hätte. 
Warum hab ichs nicht getan, dach- 
te ich mir gerade, als ich diese CD 
in den Papierkorb schmiss. Ganz 
schlimm! Rüdi 


The en e Book- 


Pork Pie 

Die New Yorker Skalegende hat 
nun ihr Best of Album heraus, das 
ihre Tätigkeit von 1987 - 96 doku- 
mentiert. Ein Stimmungshit jagt 
den anderen, alles flott und gleich 
im Ohr. Eine Empfehlung für alle, 
die schon immer ein gutes Ska- 
Album haben wollten. Richard 


Those Unknown-Those Unkno- 


wn-LP 
Knock Out Records, Postfach 
100716, 46527 Dinslaken. 
Diese Schallplatte gefällt mir sehr 


gut. 

Hab sie jedenfalls sofort auf Tape 
gezogen und im Freundeskreis 
verteilt. 

Die machen astreinen Street-Punk 


und Kommen aus Ami- 
land. Unter den 12 Lie-: 
dern gibt es kein einzigen 
Ausfall, ein Hit nach dem 
anderen. Hoffentlich kom- 

men die mal auch zu uns 
auf Tour. Kaufempfeh- 
lung! Rüdi 


Tribute to Simon 77- | 
Sampler -CD 
Schlecht &Schwindlig, 
Stiftsbogen 24, A 

München. 

Dieser Simon, den ich nie: 
kennen gelernt habe, ist 
letztes Jahr plötzlich ge- 
storben. Er war in der 
Münchner Punkszene ak- 
tiv und seine Freunde ha- 
ben ihm zu Ehren einen 
Sampler gewidmet. Auf 
diesem spielen sie seine 
Lieblingslieder nach und! 
liefern auch eigene 
Stücke dazu. Von dem eventu- 
ellen Erlös werden sie zu Ehren 
Simons einen Saufen gehen und 
seiner Mutti an seinem Todes- 
tag eine Überraschung kaufen. 
Naja, das geht mir echt ans 
Herz. Ich hoffe jemand macht 
wenigstens ein Tapesampler für 
mich, wenn ich mal abkratzen 
sollte. Rüdi 


1 was für Exotensammler. 


Veherdosis Grau- 
Schritt Ins Nichts-Ep 
Freibeuter, Markus Heim, Her- 
mann-Sauter-Str. 9, 76829 Lan- 

dau 

Kurz vor Redaktionsschluß ist 
endlich das Debut von UEBER- 
DOSIS GRAU fertig geworden. 
Insgesamt 4 Lieder, sehr melo- 
diös und düster gehalten. Die 
Aufnahmequalität hinkt immer 
noch sehr, was aber den eige- 
nen Stil unterstreicht. Der Sänger 
scheint die Texte immer nur dann 


ə APPD-Infos rund um die Uhr! yi 
© Ständige Aktualisierung! _ 

© Ankündigung von Aktionen! | 

© Austausch von Nachrichten! 


© Statements zu aktuellen 
politischen Ereignissen! 


INFO 39 TELEF 58 


zu schreiben, wenn er Stress mit sei- 
ner Freundin hat. Die sind nämlich 
sehr depressiv! Anspieltip: Goetter 
in weiss. Rüdi 


Um Grito De Uniao Vol.: 2 -LP 
Teenage Rebel Records, Wallstr. 21, 
40213 Düsseldorf. 
Was sich hinter diesem unverständ- 
lichen Namen verbirgt, ist ein Oi / 
Streetpunk Sampler aus Brasilien. 6 
1 Bands stellen hier ihren einfachen, 
traditionellen OiPunk vor. Nicht nur 
Richard 


Vageenas- Live in Heli-LP 
Teenage Rebel Records, Wallstr. 21, 
40213 Düsseldorf. 

Sammlerstück ( Band hat sich laut 
Gerüchteküche aufgelöst)! Ziemlich 
schlechte Live-Aufnahmen von den 
Trash Rockern aus dem Ruhrgebiet. 
Soll wohl so klingen wie “damals”. 
Gefällt mir trotzdem ganz gut. Rüdi 


VIVA L’ANARCHIA 


-CD-Sampler 
TollShock, PF 350126, 10210 Ber- 
lin 

Eine Gratulation an TON STEINE 
SCHERBEN 

Vor 25 Jahre erschien die <Keine 
Macht Für Niemand> von TSS. 
Schon Bands wie SLIME haben in 
den Achtzigern Lieder von TON 
STEINE SCHERBEN gecovert und 
somit sich zu den Wurzeln der An- 
orcho-Freaks bekannt. Auf diesem 
Sampler sind die populärsten 
Deutschpunk-Bands der 90er ver- 
sammelt, um es ihnen gleich zu tun. 
Die einen besser, die anderen weni- 
ger. Mit dabei: Knochenfabrik, Drit- 
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te Wahl, Terrorgruppe, Germ 
Attack, Fluchtweg, Rawside, Lost 
Lyrics, N.O.E., Mothers Pride, 1. 
Mai 87, u.a. Rüdi 


Wärters Schlechte- 


Der Alte Paul -CD 
Nix Gut Records, Postfach 3, 
71395 Leutersbach 
Bier- und Partytauglicher Street- 
unk aus Schorndorf bei Stuttgart. 
au-Ruck-Ufta-Ufta-Proll-Punk, 
der auf CD etwas steril rüber- 
kommt. Die Texte wurden (hoffe ich 
doch) im Vollsuff geschrieben, da 
diese doch ziemlich arm daher- 
kriechen. Politisch einordnen wol- 
len sich die Wärters Schlechte, laut 
Beipackzettel, zwar nicht. Aber da 
gehts denen wie unserem alkohol- 
kranken Hausmeister, der mir im- 
mer die leeren Flaschen zum Alt- 
glascontainer bringt. Von der poli- 
tischen, sorry: menschlichen Ein- 
stellung werden die sich nicht wei- 
ter von seiner unterscheiden. Das 
müsste auch nicht die Aufgabe ei- 
ner Band sein, gegen >rechts< zu 
predigen, wenn das Publikum dafür 
sorgen würde, der braunen 
Scheiße, zumindest auf Konzer- 
ten, keinen Freiraum zu bieten. 
Doch ich möchte diese Band be- 
stimmt nicht auf ner DDR-Tour be- 
gleiten, denn so einige einzelne, 
aus dem Zusammenhang gerisse- 
nen Textzeilen >...Asylbetrug...< 
lassen bei den rechts offenen >un- 
politischen< Dumpfasseln den 
rechten Arm zucken. Das Ganze 
nennt sich ihrer Meinung nach 
Working Class. Ja,ja, schaffe, 
schaffe Häusle baue...! Rüdi 


der Heidi-Zeichentrickserie völ- 
lig verschwiegen wird, ist, das 
diese Hunde ziemlich stinken 
und aus dem Maul läuft stän- 
dig weißer Schleim, mit 
denen sie ihre Mitmen- 
schen benetzen. 
Eines Tages 
gab ich meinem 
Herzen einen 
Ruck, zog mir 
meinen Parka 
über, nahm die 
Hundeleine und befreite 
das Biest aus seinem Ge- 
hege. Der Spaziergang 
erwies sich schon nach 
den ersten paar Metern 
als ziemlicher Fehler. Er 
war nämlich nicht erzogen 
und hörte schon gar nicht 
auf mich. Ich ging nicht mit 
ihm spazieren, sondern 
der Hund mit mir. 
Plötzlich legte er sich 
mitten auf die Straße und 
war in keine Richtung 
mehr zu bewe- . 
gen. Ich fluch- 
te, schrie „7 £ 


Wie in der letzten Ausgabe ver- 
sprochen werde aus meiner traurigen 
und gleichzeitigen schlimmen Kind- 
heit berichten. 

Mein wirklich schlimmstes Ereignis 
fand ungefähr in dem Jahre 1980 statt. 
Ich war mal gerade so 10 Jahre alt 
und wurde Opfer einer astreinen Ver- 
gewaltigung. Jedoch nicht wie so üb- 
lich von einem Onkel, Tumlehrer oder 
Pfarrer, sondern der Täter war ein aus- 
gewachsener Bernhardiner. 

Meine Eltern hatten damals so ein 
Kalb von langhaariges Ungeheuer im 

-Garten rumhängen. Ich wollte es nie 
haben und mich hat auch keiner ge- 
fragt. Trotzdem tat mir das arme Tier 

immer ein bißchen Leid, weil es nie- 
mand streichelte z% | 
auch niemand En 
mit dem 

Hund 4 

Gassi ` 


gehen wollte. Was nämlich in 


-brisant-brisant-brisant-brisant-urisant-brisanf -brisant brisant-brisant brisant brisant biisani bricani, 


ihn an, aber er rührte sich 
nicht mehr. Ich war schon im 
Begriff nach Hause zu gehen, 
um Verstärkung zu holen, da 
macht das Vieh einen Satz 
und rannte in Richtung eines 
anderen Köters. Der Besitzer 
schnappte seine Töle und ver- 
schanzte sich hinter einem 
Gartentörchen. Während ich 
wie ein Wasserskifahrer an 
dem Berhardiner hing und 
trotz meines Zurufens sich die 
Lage nicht änderte, wußte ich 
es war an der Zeit, meine da- 
maligen Judokenntnisse ein- 
zusetzen. Mit einem Griff, des- 
sen Namen mir gerade nicht 
einfallen will, lag ich nun auf 
dem mindestens 30 Kilo 
schwereren Gegner und hat- 
te ihn im Schwitzkasten. Der 
Hund schien kappiert zu ha- 
ben, dachte ich, das er es sich 
bei mir nicht mehr so schnell 
verscherzen durfte. Artig folg- 
te ich ihm an der Hundeleine 
in den nahegelegen 
Park, der um diese 
‚8 herbstliche Jahreszeit 
> -« schlecht besucht war. 
#42 An einer einsa- 
"men, von Bü- 
23 schen und Streu- 
chern bewachse- 
‘nen Stelle, benahm 
$ sich der Hund plötzlich 
F sehr eigenartig. Er wur- 
ner A de ganz ruhig, schaute 
® mich mit einem Bernhar- 


> Bahn an und inter- 


essierte sich auch gar nicht 


 mehr für die Piss-Stellen an- 


derer Hunde. 
Er sprang mich an. 
Ja, von hinten! 

Von diesem Schock zu ei- 
ner Salzsäule erstarrt, reali- 
sierte ich, daß ich gerade von 
einem langhaarigen Monster 
von hinten penetriert wurde. 
Mit seinem schaumig-schlei- 
menden Maul, dessen Zähne 
sich in meinem Parka ihren 


Weg zu meinem Fleisch such- 
ten, hing er mit seinen Pfoten 
auf meinen noch zarten Schul- 
terblättern und sein Dildo such- 
te sich seinen Weg, den er zu 
meinem Glück nicht fand. Brül- 
lend stand ich da in meiner aus- 
wegslosen Situation und 
peitschte mit der Hundeleine auf 
das Ding hinter mir. Das musste 
ihn wohl noch mehr angetömt 
haben und ich versuchte des- 
halb mit dem Tier, das sich bei 
mir wie bei einer Polonaise ein- 
gehakt hatte, zu flüchten, doch 
alles vergebens. 


Endlich spritze er ab und lies 
mich los. 

Ich peitschte und fluchte 
noch ein bißchen und besah 
mir das Desaster auf meinem 
Parka an, der am Rückenteil 
zerlöchert war. Mich hätte es 
heute nicht gewundert, wenn 
der Köter mich damals um ei- 
ne Zigarette angeschnorrt hät- 
te. Ich: super geschockt, aus- 
genutzt und angeekelt, er: zu- 
frieden und super drauf, ver- 
ließen wir den Park. Im Ge- 
gensatz zum Hinweg gab es 
diesmal keine Zwischenfälle 


Dunnschißgelaber 


und er benahm sich artig. Die 
Passanten wunderten sich doch 
etwas über mich, da ich mit 
Sperma, Schleim und Hunde- 
haaren bedeckt war und weil ich 
auf dem Nachhauseweg dieses 
Sexmonster ständig anbrüllte 
und auspeitschte. 

Das war das letzte und einzi- 
ge Mal, daß ich das Vieh aus 
seinem Gehege befreite. 


Nächste Folge: 
„Als ich aus der Pissrinne trin - 
ken mußte, weil ich die Seife 
nicht fressen wollte.“ 


Sind 

Ste denn über 
haupt Schon gegen 
Schwangerschaft 
a geimpft? 


Halle Rüdi! 
Zu Deinem Bericht zur WKZ 


- Releaseparty aus Heft Nr. 1 | 


muß ich kurz Stellung nehmen, 


denn Deine Berichterstattung 


ist so erbärmlich, daß ich sie 
für die Leser der POGO- 
PRESSE nicht auf diese Wei- 
se stehen lassen kann. Erst- 
mal muß ich sagen, daß Du 
wirklich überhaupt nichts ge- 
schnallt hast, denn wir sind kei- 
ne Karnevalspunks, sondern 
hatten uns vor 10 Jahren auf- 
gelöst und nun beschlossen zu 
unserem Einstand die uralten 


Klamotten mal wieder aus dem — 


Schrank zu kramen und eine $ 


richtig geile Party zu feiern. 
Das Publikum, also auch „die 
Uraltgestalten, die man hun- 
dert Jahre nicht mehr gesehen 
hat“, waren Punks oder Ex 
Punks aus den Anfangsacht- 
zigern, die in LU und 


Du Dich heutzutage mit Dei- 
nem Großmaul und diesem 
Kâseblatt ausgibst. PUNK 
nâmlich! Dabei ist es natürlich 
bedauerlich, wenn Du auf un- 


,Werktagsklamotten" auf- 


warten, 


hieß übrigens „ Echte Punx , 
und nicht „ Wahre Punx „ und 
zeigt ganz deutlich, daß Du so- 
gar zu unfähig bist, einen Plat- 
tentitel richtig abzuschreiben. 


noch schlimmeres vorbereitet. 
„ Weck, Worscht un Woi , 


pfälzisch gesungen ) für die 


PLLP und „Rhein - Neckar Po- | 
go „ein lustiger Song über so | 
Deppen wie Du einer bist. An- | 
sonsten solltest Du lieber Ap- | 
felsaft trinken, wenn Dir bei un- | 
serer Musik das Bier aus der | 
Nase kommt. Deine Zitate ha- | 


ANN- ia 
HEIM die Wurzeln für jene Be- > 
wegung gelegt hatten, wofür $ 


- | | be ich in dieser Form auch nie 
serem Konzert mit Deinen | 


so gesagt, dafür aber wenig- 


Ii stens so ähnlich und der Titel 
tauchst, aber was will man er- | 
immerhin warst Du | 
damals erst zwischen 10 und | 


12 Jahre alt. Die LP von ' 86 | armfront aus LU , und handelt 


| von Erlebnissen aus dem Jah- | wir ‘ne Scheißband sind, hätte 


| re 1984, die Du mit Deinem | jch Dir mal eben eine reinge- 


| Spatzenhirn wohl kaum nach- | 
i vollziehen kannst, darum steht 
| hier der Text für alle Leser: 

Unsere Chefs waren auch we- | 
der geschockt noch über- | i 
rascht, sondern als Ex - Skan- | haben wenig Kraft, unser Hirn 
dalband ;-hatten wir sie auf | yur wer 
| Saft, wir trinken zwar viel Bier | 
ist | und sind echt wild, doch in | 


übrigens ein Parteisong ( in | Wirklichkeit ergeben wir ein ar- | 


des Punks & Skin - Kampf- 
songs heißt nicht , Dünnarm - 
Punks ‘, sondern „ Die Dünn- 


„Wir haben dünne Arme, wir 


ist klein und wir haben wenig 


mes Bild! 


Wir haben dünne Arme, wir | 


N Sicht, wir schlagen nie zurück, 


haben wenig Kraft, unser Him | 
ist klein und wir haben wenig | 


Saft, wir trinken zwar viel Bier 
und kriegen 'nen dicken 


Bauch, doch die Arme bleiben | 
dünn, wie ein Gartenschlauch. | 


PP59 


| PRESSE nur den Funken Mut 


| hättest gleich mal gesagt, daß 


Achtung, der Aushilfsclown von Memento Mori meldet sich zu Wort: 


Betrifft: LESERBRIEF AN DIE POGOPRESSE 


WIR SIND DIE DÜNNARM- 
FRONT AUS LU, KOMM 
AUCH DU, KOMM DAZU - 
ZUR DÜNNARMFRONT AUS 
LU! 


Von den scheiss Skinheads 
werden wir verdroschen, sie 
haben dicke Arme und wir 
dicke Goschen, schon einer 
von denen versperrt uns die 


| 
| 
i 
F 
i 


haben in den Fingern Gicht, 
doch irgendwann da kommt 
die große Rache, dann sind wir 
glatt zu zehnt, ja das sind Sa- 
chen! Wir nehmen den Skin 
und werfen ihn in den Rhein, 
dort nimmt er dann ein Säure- 
bad, das arme Schwein!“ 


Wenn Ihr von der POGO- 


besessen hättet, wärd Ihr übri- 
gens fürs Interview einfach mal 
in den Backstageraum ge- 
kommen, statt Euch draußen 
zu verstecken. Zu guter letzt 
muß ich noch bemerken, daß 
der liebe Rüdi ein ganz feiges 
AAS ist, denn jetzt ist mir auch 
klar geworden, was dieser Ge- 
sichtsausdruck sollte, als ich 
ihm das Heft abkaufte und 
meinte: „Ich lese das Teil spä- 
ter, gebe Dir aber schon gleich 
das Geld! , Geli, Rüdi - Glück 
gehabt! Würdest Du nicht im- 
mer so rumschleimen, sondern 


semmelt und die Sache wäre 
schon erledigt. 


In innigster Hoffnung, daß 
aus Eurem Scheißblatt doch 
noch ein vernünftiges Punk- 
fanzine wird. 


( DIE WEHRKRAFTZERSETZER ) 
Übrigens das Gerücht stimmt: 
In der Chantre Flasche, die 
Delle auf der Bühne abge - 
pummt hat, war tatsächlich nur 
Tee drin. Nix dagegen, wenn 
jemand Tee trinkt. Aber wozu 
füllt er den dann in eine winzi - 
ge Flasche um? Rüdi 
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CD 001 Münden: Reifenweckgel 
leicht gemacht. Gesuchter Kultsampler 
von 1980 auf München. Von Kur: 

N.D.W. biç Avantgarde. Pflicht! 


Jahren endlich ihre erste Scheibe. 
Trafh-Deutichpunk — a, 


mit Noppen und ohne 


efervoir! 


Mariahetz Armee Dai Daçuwups 
The Schrott ZSD chlang FKK Siiandwizt 


CD 002 Ef klebt am Schuk — Live CD 003 freizeit tı — EPG ang 
Punkrock live mit Z5D, The Schrott, Münden. Alle gesuchten Mündner 
FKK Strandwixer, Marlonetz u.a. Punk-Singles auf einer CD. FKK 
Strandwixer, The Schrott, Sm, 
Tollwut, Marionetz u.a. 74 Minuten! 
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Alte (dy find erhältlich bei allen 
guten Mailordern, in München im 

— Mono/Breifacherstraße zi 

— Optimal/)ahnstraße 6 

— WOM und Saturn Hanfa 

und bei Schlecht Bu Schwindlig 
Stiftfpogen 24, 81375 München 

Tel: 089/7191258, Fax 0ob9/719 2622 
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CD 005 Sortitg — Three People Wonder 
Maxi-(D. Debüt des Münchner 
Punkrock-Triog. Knüppel-Hardcore 
direkt auf der Mülltonne. 
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CD 007 | 
Tribute to Simon 77. 
Zu Ehren wnçeref 
verstorbenen Freundes 
und Ur-Punks Simon 77 
coven Münchner Punk- 
bandi Sex Pistolj, The hy vi 
afk, Damned, Lurkerj, Ei IN Tr 
Stooges; plus eigene j 
Songs. 27 Hymnen! 
8, Minuten Spielzeit! 


Die MÜNCHNER PunkdAndr 


